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vor ከ811 20 Jahren, im April 1989, kam ich als junger Reporter 
nach Nicaragua, um für ein österreichisches Monatsmagazin 
über den verheerenden Bürgerkrieg in deinem Land zu berich- 
ten. Nach mehrtägigem Aufenthalt in der Hauptstadt Managua, 
wo ich einen Hitzschlag erlitt, brach ich ostwärts zur berüch- 
tigten Moskitoküste in den Regenwald auf, um sandinistische 
Guerillakämpfer zu interviewen. 

Dort bist du mir begegnet. Deine dunklen Mandelaugen fun- 
kelten mich böse an, als ich dich um eine Audienz bei eurem 
Kommandanten bat. Dein Maschinengewehr baumelte um 
deine schönen, grofsen Brüste. Ich hatte mich von der ersten 
Sekunde an unsterblich in dich verliebt. Weifst du noch, als 
wir in der dritten oder vierten Nacht miteinander schliefen, 
hast du dich beharrlich geweigert, deinen Patronengürtel abzu- 
nehmen. Du warst splitternackt, bis auf diesen Patronengürtel, 
du meintest, es müsse so sein, ich hab es nicht kapiert. 

Maria Luisa, über tausend Umwege habe ich erfahren, dass 
du inzwischen in Mexiko City lebst, mit einem Anwalt ver- 
heiratet bist und drei Kinder hast. Ich habe mich wirklich sehr 
darüber gefreut, denn ich wusste ja all die Jahre gar nicht, ob 


du überhaupt noch am Leben bist. 


Warum ich dir schreibe? Weil ich einen Dokumentarfilm drehen 
werde, und zwar über Frauen, mit denen ich im Bett war. Ja, das 
meine ich ganz ernst, ich hole sie nacheinander vor die Kamera, 
und sie werden erzählen, wie es denn so war mit mir, aber nicht 
nur sexuell, nein, sie werden genauso tiber gemeinsame Urlaubs- 
reisen, Kino- oder Theaterbesuche, tiber das Leben an meiner Seite 
überhaupt reden, die schönen und die hässlichen Momente. 

Mir ist völlig klar, dass ich nicht alle zusammenkriegen werde 
- nahezu unmóglich bei der Menge an Verflossenen, Legionen 
geradezu. Dich aber, unvergessliches Guerillamädchen von 
der Moskitoküste, will ich unbedingt haben! Sag bitte Ja, und 
ich buche umgehend für unsere kleine Crew — aufser mir wäre 
noch der Kameramann und ein Tonassistent dabei — Flüge nach 
Mexiko. Worum ich dich noch bitten würde: Schick deinen 
Mann und die Kinder derweil aufs Land. Ich móchte nämlich 
die Patronengúrtel-Szene nachstellen. Diesmal nimmst du ihn 
ab, okay? Ich freue mich auf unser Wiedersehen. Zógere nicht, 


der Film wird bestimmt einen Preis abräumen. 
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TEXT: BELA SEBERG 


ER WAR DER SEX-GOTT, DER KÖNIG ALLER MÄNNER 
UND SELBST ERNANNTE 
HUGH HEFNER, ERFINDER DES ጀ፪፻፲ነ[ፎጀ ERWECKT 
HEUTE NUR NOCH MITLEID. DER 82-JÄHRIGE 
MULTIMILLIONAR IBEGRAPSCHT BL ONDINEN 

DIE SEINE SEIN KONNTEN 
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DAS TRAURIGE ENDE EINES 


PLAYBOYS 


1. GRUPPENBILD MIT INTERNATIONALEN BUNNIES 
2. 1953 — DIE ERSTE »PLAYBOY«-AUSGABE MIT 
DER MONROE AUF DEM COVER. FÜR DIE PRODUK- 
TION DES HEFTES MUSSTE ER GELD BEI FREUN- 
DEN LEIHEN 3. LACHENDER HEF: DER »PLAYBOY« 
MACHTE IHN REICH UND BERÜHMT 4. MACHEN 
SIE EINE TYPISCHE HANDBEWEGUNG! 5. STARKER 
TYP: SAMTHOSE, PFEIFE, FRAU IM ARM 
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DAS VORGELEBTE GESCHÄFTSMODELL: HUGH 
HEFNER LEGTE IN DEN FÜNFZIGERN UND 
SECHZIGERN DEN GRUNDSTEIN FÜR DEN KULT 
UM SEINE PERSON ALS SEXUELLER NIMMER- 
SATT UND PLAYBOY NUMMER EINS. ANLASS- 
LICH EINES ENGLAND-BESUCHES IM JUNI 1966 
GIBT DER ZEITUNGSTYCOON EIN INTERVIEW 
(L.). EINE KOPIE VON HEFNERS STERN AUF DEM 
WALK OF FAME IST AUCH AUF SEINEM 
ANWESEN, DER »PLAYBOY MANSION« IN 

BEVERLY HILLS, ZU BEWUNDERN (U.) 


TOPSTORY 


in viktorianisches Land- 
schloss mit 30 Zimmern, 
70 Angestellten und 22.000 
Ouadratmeter 


großem 
Park in Los Angeles. Zum Anwesen gehören 
Pool, Tennisplatz, Kinosaal, Hubschrauber- 
landeplatz und ein mit Regenwaldpflanzen 
angelegter Privatzoo, in dem sich Flamingos, 
Pfauen, Affen, Hasen und japanische Zier- 
fische tummeln. Auf einer der vielen Terras- 
sen steht ein betagter weifshaariger Mann im 
roten, seidenen Morgenmantel. Er hat die 
Hände in den Taschen, sein Gesicht wirkt 
maskenhaft starr. Der Greis ist von drei jun- 
gen blonden, grofsbusigen Frauen umringt 
— seinen Freundinnen: Kendra Wilkinson, 23, 
Holly Madison, 28, Bridget Marquardt, 34. 
Holly gibt ihm einen Kuss auf die Wange und 
sagt: »We love you, honey.« 

Aber sie küsst ihn wie einen Grofsvater — mit 
wenig Lippendruck, ihre rechte Hand berührt 
dabei nur leicht seinen linken Oberarm. Nach 
dem Kuss, wenn sie alle vier wieder in die Ka- 
mera schauen, sieht das aus, als ob ein alter 
Geilspecht von seinem jugendlichen Pflege- 
personal im Luxus-Sterbehospiz auf die ewi- 
gen Jagdgründe vorbereitet wird. 

Millionen Menschen auf der ganzen Welt 
konnten diese Szene sehen. »The Girls Of 
The Playboy Mansion« (Originaltitel: »The 
Girls Next Door«) heifst eine Doku-Soap, die 
das Privatleben des einstigen Potenz-Protzes 
Hugh Marston Hefner (»Ich habe mit an- 
náhernd zweitausend Frauen geschlafen, 
es war eine geradezu politische Berufung«) 
und seiner drei Gespielinnen behandelt. In 
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ALS OB EIN ALTER GEILSPECHT VON 
SEINEM JUGENDLICHEN 
IM LUXUS-STERBEHOSPIZ AUF DIE 

EWIGEN JAGDGRÜNDE VORBEREITET WIRD 


Deutschland wird die Serie auf VIVA aus- 
gestrahlt. Hefners Bunnys zeigen uns ihre 
Schlafzimmer, Kleiderschränke, Schminkköf- 
ferchen und Kuscheltierchen. Wir sehen von 
hinten ihre Wackelpopos, wenn sie durch die 
plüschigen Flure des Schlosses stolzieren. 
Wir erfahren, dass es im Inneren der Playboy 
Mansion stets halbdunkel ist, weil der Haus- 
herr diese Stimmung mag, sie stimuliert ihn. 
Wir wissen mittlerweile auch, dass er sein 
Schloss tagstiber so gut wie nie verlässt, es 
sei denn, er hat einen Termin beim Zahnarzt 
oder dergleichen. Wir dürfen Zeugen wer- 
den, wenn Hugh Hefner Kendras Grofeltern 
in deren Heimat San Diego die Hand schiit- 
telt — die sind etwa im selben Alter wie er. 
Immer wieder betonen die Blondinen, wie 
wohl sie sich fühlen in dieser Villa und dass 
sie ihre vorrangige Lebensaufgabe darin 
sehen, ihren »Hef« — man darf ihn niemals 
Hugh nennen, immer nur »Hef«!, so nennt er 
sich auch selbst - glücklich zu machen. Hugh 
Hefner hört sich das an, grinst ein wenig se- 
nil und meint: »Ich werde Sex haben, bis ich 
hundert Jahre alt bin.« 

Man wünscht es ihm, man wünscht es jedem 
Mann - man glaubt nur nicht daran. Anfang 
des Jahres beschwerte sich Kendra óffentlich 
über seine Leistung im Bett: »Alle Mädels hier 
brauchen einen Vibrator.« Vor ein paar Jahren, 
im Vorfeld seines 75. Geburtstages, klang das 
aber noch ganz anders. Da sagte eine Sexpart- 
nerin über ihn: »Hef ist wie der Hase aus der 
Duracell-Werbung — ich war noch nie so er- 
schópft in meinem Leben.« 

Dass es beim Liebesakt nicht mehr so láuft wie 
früher, gestand er schon mehrmals. Er sei ein 
Viagra-Junkie, meinte er: »Es ist eine Wun- 
dermedizin, die wie für mich gemacht ist. Sie 
verstärkt die Oualität der Performance drama- 
tisch. Ich nehme vor jedem Akt eine Pille.« 

Bis 1997 lebte der Alt-Casanova, der vor lan- 
ger Zeit einer der begehrtesten Junggesellen 
Amerikas war, sogar noch mit sieben Frauen 


unter einem Dach. Hefner ließ extra sein Bett 
vergrófsern, damit sie auch alle schón Platz 
darin hatten. Aber er konnte sich ihre Na- 
men nicht merken, und im Harem kam es 
bald zu Eifersüchteleien — vier Ladys muss- 
ten das Paradies verlassen. 

Wie bringt er all diese jungen Frauen dazu, 
mit ihm unter einem Dach zu leben? In einem 
Interview sagte er einmal: »Ich muss ja Mäd- 
chen nicht nachsteigen. Die sind auf der Su- 
che nach mir. Sie sind mit meinem Magazin 
aufgewachsen und tráumen davon, am Leben 
in der Playboy Mansion teilzuhaben. Ich gebe 
jeden Sonntag eine»Fun in Ше Sun<-Party am 
Pool. Da gibt es eine lange Bewerbungsliste 
von Mädchen, die gern oben ohne mit mir in 
der Sonne liegen móchten, weil sie das Aus- 
klappmädchen des Monats werden wollen. 
Einige wollen eben mehr.« 

Mag sein. Doch wer einige Folgen von »The 
Girls Of The Playboy Mansion« gesehen hat, 
den beschleicht das Gefühl, die jungen Frauen 
würden in einem goldenen Käfig leben. Ken- 
dra, die jüngste der drei, gab zu, gern wieder 
in San Diego bei ihrer Familie leben zu wollen. 
»Ich móchte schwitzen und mich schmutzig 
machen dürfen wie früher«, klagt sie. Sie ist 
ein naives Mädchen, das nicht mehr bei ihren 
Eltern sein darf, weil sie schón ist und von 
Hugh Hefner begehrt wird. 

Lieben diese Frauen ihn? Wir werden es 
wahrscheinlich erst erfahren, wenn Kendra, 
Holly oder Bridget in einem Buch über ihre 
Jahre im Playboy-Schloss auspacken. Hugh 
Hefner sagte jedenfalls mal: »Sex ohne Liebe 
ist besser als gar kein Sex.« 

Warum aber ausschlieíslich Blondinen? »Ich 
gestehe, dass ich ein süchtiger Nascher bin, 
was drallbusige Babyface-Blondinen angeht. 
Aber diese Vorliebe teile ich mit den meisten 
Mánnern auf diesem Planeten. Wer war die 
sexuelle Ikone des 20. Jahrhunderts? Mari- 
lyn Monroe. Und hat Claudia Schiffer etwa 
schwarze Haare und winzige Brüste?« > 


DER ALTE UND DIE BLONDE: HUGH HEFNER 
UND PAMELA ANDERSON KÜSSEN SICH. DAS 
EX-»BAYWATCH«-STERNCHEN ZOG SICH NOCH 

MIT 39 JAHREN FÜR DEN »PLAYBOY« AUS 


1. ZU HEFNERS 80. GEBURTSTAG AM 9. APRIL 2006 ERSCHIEN PARIS HILTON 
LEICHT GESCHÜRZT 2. SCHAUKAMPF: JAMES CAAN KNOCKT HEF AUS 3. HEF MIT 
SEINER ERSTEN FRAU MILLIE WILLIAMS. 4. ALL SMILE: SEX-GÖTTIN MADONNA 
UND EROTIK-BOTSCHAFTER HEFNER 5. ARM IN ARM MIT DITA VON TEESE 
6. HEF UND ROD — TWO OF A KIND 7. GEILE PARTY: MARILYN MANSON UND HEF 
8. TRIO INFERNALE: LAURENCE FISHBURNE, HEFNER UND DENNIS HOPPER 


HUGH HEFNER VERSTAND DIE FRAGEN DER 
REPORTER NUR SCHLECHT. ER RECKTE SEINEN 


ӘНШІЛІК »WHAT DID YOU SAY, WHAT?« 


ANSCHEINEND HORT ER NICHT MEHR GUT 


Vor zwei Jahren kam er nach München, 
anlässlich seines 80. Geburtstages und der 
Playboy-Party-Tour. Er wohnte in der Suite 
des Mandarin Oriental Hotels und af, flan- 
kiert von seinen Bodyguards, im Hofbráu- 
haus: Vorspeisenteller mit Radi, Obazda 
und Brezn und als Hauptgang Nackenschul- 
tersteak mit Kartoffelpüree. Die Bunnys 
bekamen Nürnberger Rostbrastwürstel mit 
Sauerkraut. Hefner nippte an einem Glas 
Whiskey-Cola. Er verzog die Mundwinkel. 
Man sah, dass es ihm nicht schmeckte. Ver- 
mutlich hatte er, seinem Alter entsprechend, 
lieber Pfefferminztee getrunken. Aber was 
wurden die Leute denken, wenn sie den 
weltberühmten Griinder des Hasenblattes 
am nächsten Tag mit einer Tasse Pfefferminz- 
tee in den Klatschspalten der Zeitungen seh- 
en! Er wollte den Ober-Playboy spielen und 
sah dabei so mitleiderregend alt aus. 
Anschließend ließ er sich zur Playboy-Party 
ins P1 bringen. Am Eingang lag ein roter Tep- 
pich ausgerollt. Der prominenteste Gast war 
Verena Kerth, Ex-Häschen von Oliver Kahn. 
Hefner und seine Damen machten sich auf 
einem reservierten Sofa breit. Es war noch 
nicht spat, gegen Mitternacht, aber der Mann 
hatte vor Müdigkeit schon ganz kleine Au- 
gen und gähnte ununterbrochen. Mit letzter 
Kraft setzte er für die Fotografen ein Lächeln 
auf. Auch vergaß er bei aller Bettschwere 
nicht, seinen Begleiterinnen abwechselnd 
Streicheleinheiten auf Knie und Oberschen- 
kel zu verpassen. Sichtlich unwohl fühlten 
die sich dabei, rutschten auffallig unauffallig 
immer weiter nach außen. 

Hefner verstand die Fragen der Reporter 
nur schlecht. Er reckte seinen gelifteten Hals: 
»What did you say, what?« Anscheinend 
hórt er nicht mehr gut. Er sagte dann nur: 
»I love München, I love to be here.« Wäre er 
in Dschibuti gewesen, hátte er gesagt: »I love 
Dschibuti, I love to be here.« 


Schon nach einer Stunde packte Hugh Hefner 
seine Hühner wieder ein und ging. Zurück ins 
Hotel. Keine Bar mehr, kein Whiskey. Nichts. 
Sorry, Hef, aber da hat der alternde Móchte- 
gern-Playboy Rolf Eden im weifsen Trainings- 
anzug vor nicht allzu langer Zeit in der Berli- 
ner Paris Bar eine bessere Figur gemacht. 
Hugh Hefner ist nicht der einzige alte Mann 
auf der Welt, der junge Frauen bevorzugt. 
Der Berliner Mànnerforscher Johannes Bich- 
ler meint dazu: »Alter werdende Männer, 
die in ihren besten Jahren Erfolg bei den 
Frauen hatten, kónnen nur schwer loslassen 
von ihrer einstigen Rolle. Sie wollen nicht 
wahrhaben, dass die Zeiten sich geändert 
haben. Mit allen Mitteln versuchen sie, die 
junge Schóne zu erobern. Wie lächerlich das 
oft wirkt, merken nur die anderen.« 

Das Siechtum des Hugh Hefner scheint auch 
den »Playboy« angesteckt zu haben. Die Auf- 
lage ist um mehr als die Hälfte auf jetzt noch 
drei Millionen gesunken. Zu langweilig, zu 
austauschbar, zu uninspiriert sind die Storys 
in allen Lizenzausgaben, zudem mangelt es an 
frischen Ideen und mutigen Konzepten. Sein 
Problem ist das nicht mehr. 1985 gab Hefner 
nach einem Schlaganfall die Führung des Un- 
ternehmens an seine Tochter Christie ab. 
Hugh Hefner, geboren im Sternzeichen des 
Widder, ist der ältere Sohn des konservativen 
protestantischen Buchhalters Glenn Lucius 
Hefner aus Chicago. Liebe und Zuneigung 
zeigte man in der streng puritanischen Fami- 
lie nie. Seine Mutter erklärte ihm, dass man 
nicht küsst, weil dadurch ekelhafte Bakterien 
übertragen würden. Der Junge litt darunter, 
flüchtete in die romantische Traumwelt des 
Kinos. Kurz vor ihrem Tod wollte die Mutter 
— sie starb im biblischen Alter von 101 — sich 
bei ihm für den Liebesentzug entschuldigen. 
Nicht nótig, war seine Antwort. 

Trotz seines IOs von 152 war er nur ein durch- 
schnittlicher Schüler. Von 1944 bis 1946 in der 


US-Army, absolvierte er im Anschluss ein 
Philosophie-Studium an der Universität von 
Illinois — 1949 Abschluss mit dem Bachelor of 
Science. Ab 1951 verdingte er sich als Werbe- 
texter, 1953 wechselte er als Vertriebsleiter zu 
einer Kinderzeitschrift. 


m gleichen Jahr bastelte er am Kü- 
chentisch ein Magazin für Männer 
zusammen. Auf die Titelseite kam 
ein freizügiges Foto von der damals 
gerade bekannt gewordenen Marilyn Mon- 
roe, für dessen Nachdruckrechte er 500 Dollar 
bezahlt hatte. Um genügend Startkapital zu 
bekommen, verkaufte er für 600 Dollar seine 
Möbel und lieh sich von Bekannten zusätzlich 
8.000 Dollar. Die Monroe auf dem Cover ver- 
kaufte sich glänzend. Das erste Heft kostete 50 
Cent und hatte keine Nummer. Nicht einmal 
das Jahr war angegeben. Hefner glaubte nicht 
daran, dass es eine zweite Ausgabe geben 
würde. Fünf Jahre spáter hatte der »Playboy« 
eine Million Kaufer. Eigentlich sollte das Ma- 
gazin »Stag-Party« heißen, was übersetzt so 
viel wie Junggesellenabend bedeutet. Doch 
das amerikanische »Stag«-Magazin drohte mit 
Klage wegen Urheberrechtsverletzung. 
Das Magazin machte ihn reich und berühmt. 
Von 1959 an hatte er eigene Fernsehshows, in 
denen er mit Stars und Starlets plauderte. 1960 
eróffnete in Chicago der erste Playboy-Club, 
dem weltweit 30 weitere Nachtclubs und Ca- 
sinos folgten. Mitte der Sechzigerjahre verhaf- 
tete ihn die Polizei in Chicago wegen der »Ует- 
breitung obszóner Inhalte« — was den Hype 
um Hef nur noch weiter anheizte. 1970 kaufte 
er sich eine DC-9 und liefs sie zum Privatjet 
umbauen - mit Bett, Badewanne, Disco und 
Bunny-Stewardessen an Bord. Auf der Heck- 
flosse der »Big Bunny« prangte in Schwarz das 
Hasenlogo, heute noch viertbekanntestes > 
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DAS HAUS DER TRAUME - DIE PLAYBOY MAN- 
SION IN BEL AIR. EIN VIKTORIANISCHES LAND- 
SCHLOSS MIT 30 ZIMMERN, 70 ANGESTELLTEN 
UND 22.000 QUADRATMETER PARK. LEGEN- 
DAR DIE PARTYS IN DER UNTERIRDISCHEN 
POOL-LANDSCHAFT, DER »LIEBESGROTTE« 


Markenzeichen der USA. Hefner bereiste mit 
seinem Flugzeug die ganze Welt. »Ich bin der 
glücklichste Mann der Welt«, sagte er damals. 
Heute wird sein Vermögen auf rund 200 Milli- 
onen Dollar geschätzt. 

Die Partys des Erotik-Botschafters wurden bald 
legendär. Dennis Hopper, Rod Stewart, Ma- 
donna, Leonardo DiCaprio — alle plantschten 
sie schon in seinem Pool und den unter- 
irdischen Badegrotten der Playboy Mansion. 
Das Herzstück der Partyräume ist die »Liebes- 
erotte«, eine in den Pool eingelassene Höhlen- 
landschaft mit drei Jacuzzis, Matratzen und 
Duftkerzen. In ganz Hollywood gab es keine 
Feste, zu denen so viele schöne Frauen kamen 
wie zu ihm. Niemals lud er Pärchen ein. »Eine 
gute Party funktioniert nur mit Singles, das 
ist das grofse Geheimnis«, lautet sein Credo. 
Verboten ist nur eins: jede Form von schlech- 
tem Benehmen. Wer zu betrunken ist und 
sich Frauen in unangemessener Weise nähert, 
wird vom Grundstiick entfernt und nie wieder 
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eingeladen. Für Frauen, sagt Hefner, sei die 
Mansion der sicherste Ort in ganz Los Ange- 
les. Gelegentlich war jedoch er selbst es, der 
das Ausgelassensein tibertrieb. 1977 gelangte 
beim wilden Treiben ein Sexspielzeug in sei- 
nen Rachen. Sein Bunny dachte noch: »Mann, 
der Hef geht aber gut ab, der ist ja richtig am 
Keuchen.« Als er zu würgen anfing und ohn- 
mächtig zu werden drohte, schritt sie ein und 
driickte so lang gegen den Brustkorb, bis sich 
das feststeckende Spielzeug löste. 


Mister Playboy wurde schließlich endgültig 
zur Kultfigur. Sogar Hollywood rief bei ihm 
an. 1981 bekam Hugh Hefner eine Rolle in 
»Mel Brooks — Die verrückte Geschichte der 
Welt«. Er spielte mit in »Beverly Hills Cop II« 
und drehte an der Seite von James Belushi in 
»Immer wieder Jim«. 1984 entdeckten Forscher 
eine bis dahin unbekannte amerikanische Ka- 
ninchenart in den Sümpfen Floridas. Sie über- 
legten nicht lang und gaben ihr den Namen 
Sylvilagus palustris hefneri. 


DER MANN WURDE ZUR KULTFIGUR. 
1984 ENTDECKTEN FORSCHER EINE BISLANG 
UNBEKANNTE (GUINEA SIE GABEN IHR 


DEN NAMEN 


EIN ALTERNDER MANN UND SEINE 
LÄCHELNDEN HAREMSDAMEN - KENDRA 
WILKINSON, 23, HOLLY MADISON, 28, UND 
BRIDGET MARQUARDT, 34, - KENDRA: »ALLE 
MÄDELS HIER BRAUCHEN EINEN VIBRATOR! « 


IM DEZEMBER 2003 FEIERT PLAYBOY HEFNER 
DEN 50. GEBURTSTAG SEINES MAGAZINS. 
DESSEN HASEN-LOGO IST DAS VIERT- 
BEKANNTESTE MARKENZEICHEN DER USA 


Kaum vorstellbar: Hugh Hefner, Schürzenjä- 
ger und Wollust in Personalunion, war ver- 
heiratet, und das sogar zweimal. Die erste Ehe 
(1949-1959) mit seiner Kommilitonin Millie 
Williams scheiterte, weil ihn der Aufbau seines 
Imperiums zu sehr in Anspruch nahm. Aus 
der Ehe gingen zwei Kinder hervor, Christie 
und David. Wahrend seiner zweiten Ehe mit 
dem Playmate des Jahres 1989, Kimberly Con- 
rad (1989 bis 1998), soll er monogam gelebt 
haben. Mit Kimberly zeugte Hefner ebenfalls 
zwei Kinder, Cooper und Marston. Auf die 
tatsächliche Zahl seiner Kinder angesprochen, 
antwortete er einmal: »Vermutlich 38.« In der 
Beziehung mit Kimberly fühlte er sich gefan- 
gen, sie verbot ihm die große Sause vergan- 
gener Tage, und viel Sex hatten sie nach seinen 
Worten auch nicht. Knapp zehn Jahre lebte er 
zurückgezogen. »1998 war ich wieder ein frei- 
er Mann, ich wurde mit offenen Armen von 
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ER HAT SICH SCHON SEINEN GRABPLATZ 
GEKAUFT, UM DIE ECKE AUF DEM MINUS 
ENE ES IST DIE STELLE NEBEN MARILYN 

MONROE, SEINEM ERSTEN 


all meinen Freunden empfangen. Aufserdem 
hatte ich das Gefühl, dass damals eine ganze 
Generation auf meine Wiederkehr gewartet 
hat«, erinnert er sich. Nach der Scheidung 
praktizierte er sofort wieder die Vielweiberei, 
wie eh und je. Die Exfrau lebt heute mit den 
Kindern in einer Villa nebenan. Sie sehen ihren 
Vater fast jeden Tag, gucken fern mit ihm (»Die 
Simpsons«) oder überreden ihn zum Domino. 


Hugh Hefner verdrängt heute sein Alter. Er 
planteinen neuen Playboy-Club in Los Angeles, 
führt Gespráche mit Produzenten und Regis- 
seuren über die Verfilmung seines Lebens. Ge- 
danken an den Tod bleiben ihm dennoch nicht 
erspart. Er hat sich schon sein Grab gekauft, auf 
dem Westwood-Friedhof, in der Nähe von sei- 
nem Lustschloss. Es ist der Platz neben Marilyn 
Monroe, seinem ersten Covergirl. Oa 


FOTOS: CORBIS (3), GETTY IMAGES (17) 
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EINE OMINÕSE E-MAIL DER »LESERIN«FRANZISKA E. SORGTE GLEICH ZU 
BEGINN UNSERES MEETINGS FÜR ERHEITERUNG. IN WEITERER FOLGE GING ES 
UM MILLIONENKLAGEN SCHWANGER GEWORDENER RUSSISCHER HUREN, 

UNSER SOMMERFEST UND EINE ABENTEUERREISE IN DIE MONGOLEI 


BILD: SILKE DEIDL 


INHGENER SACHE 


Die Sekretärin deckt den Tisch im Konferenzraum. Es 
gibt Kaffee und Kuchen. Kollege Tunda lädt ein. Nicht, 
weil er Geburtstag hätte. Der Kundenberater seiner Bank 
hat ihm gestern eine Mail geschickt: »Sehr geehrter Herr 
Tunda, ich darf Ihnen mitteilen, dass Ihr Konto mit 
heutigem Tag vor zehn | ahren zum letzten Mal im Plus 
war. Herzlichen Glückwunsch!« Diesen Umstand wollte 
Tunda nun ein wenig feierlich begehen. Die Stimmung ist 
ausgelassen. Carl J oseph von Trotta: »Ich kann mir 
schwer vorstellen, dass von uns auch nur ein Einziger im 
Plus ist. Hochstens der Herausgeber.« 


Fritz Marek: »Ich hattefrüher meinen Dispokredit überzo- 
gen, bekam ständig Drohbriefe. Durch Erbschaft wurde mir 
vor fünf J ahren ein höherer Betrag überwiesen. Plötzlich 
kamen sie angekrochen: »Herr Marek, wie wollen wir das 
Geld denn anlegen? - Яп einem Koffer, hab ich gesagt.« 


Leo Swoboda: »Was hast du dann gemacht mit der Kohle? « 


Fritz Marek: »Ich habsiein besagtem Koffer zu einer 
kleinen Privatbank getragen. Dort werde ich jedes Mal 
wie Rockefeller empfangen, mit Handschlag und einem 
Glas Champagner.« 


Marc Stiller, leicht blass vor 
Neid: »Heißt das etwa, du bist 
vermogend? « 


Fritz Marek: »Ein reicher Mann ist oft nur ein ar mer 
Mann mit sehr viel Geld. Aristoteles Onassis.« 


Leo Swoboda: »Warum arbeitest du noch? « 


Fritz Marek: »Wie, Arbeit? « 


Der Chefredakteur: »Stimmt, Marek ist die faulste 
Sau von allen. Reichtum hin oder her - was macht 
der Feind? « 


Béla Seberg: »Der Feind verbirgt sich hinter 
dem Namen Franziska E.« 


Der Chefredakteur: »Du meinst die Mail, ich hab sie 

da. Franziska E. schreibt: Sehr geehrter Herr Molzer, Sie 
werden das Magazin PENTHOUSE in Deutschland auch 
nicht umsatzstarker machen können. Im Gegenteil.« Dann 


listet sie akribisch auf, was ihr am Heft missfällt. Ich sage 


euch und ich weif$: Das ist keineLeserin. Es ist jemand, 
der ein groBes personliches Problem mit mir hat.« 


Franz Tunda: »Wer ist es denn? « 


Der Chefredakteur: »Das sage ich jetzt nicht - 
nur so viel: Ich habe Franziska E. in meinem 
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Antwortschrei ben auf meine Besetzungs- 
couch eingeladen, um sie ganz nackt und 
ganz grof$ rauszubringen. Und im letzten 
Satz habe ich geschrieben: »Liebe Frau E., 
sollte sich hinter Ihrem werten Namen 
eine ganz andere Person verbergen, ein 
mannlicher Insider gar, so sage ich nur: 
Fick dich ins Knie, Alter.«« 


Carl | oseph von Trotta: »Ich habe 
eine Einladungin die Mongolei vor - 
liegen, zur Land Rover G4-Challenge. 
Leider kann ich nicht mitfahren, ich 
habe einen Friseurtermin bei Tony & 
Guy, den kann ich nicht absagen.« 


Robert Kittel: »Schwuchtel!« 


Der Chefredakteur: »Also fahrt Kittel.« 


Marc Stiller: »Gibt's eigentlich geile Weiber in 
der Mongolei? « 


Teddy Hoersch: »J a, aber 
mit Schnurrbart.« 


Robert Kittel: »Mir egal, ich bin dabei.« 


Teddy Hoersch: »Denk an Dschingis 
Khan: Betrunkene M ongolen morden.« 


Robert Kittel: »Dann will ich vielleicht ... 
auch zum Friseur.« 


Der Chefredakteur: »Abgelehnt! Nächstes Thema.« 


Kurt Eder: »Ich frage mich jetzt schon mein halbes 
Leben, wie Geistliche ihren Trieb unterdrücken. 
Denen muss es doch aus den Ohren kommen. Ist es 
biologisch überhaupt moglich, dass ein Mann bis 
zum Tod nicht ejakuliert? « 


Der Chefredakteur: »Ich hab die Überschrift: »| n Gottes 
Namen, wohin geht euer Samen? «« 


Klaus Seele: »DieFleischeslust ist nicht 
zu bandigen. Schon in der Bibel heißt es: 
»Seid fruchtbar, mehret euch und bevol- 
kert die Erde. Niemand kann sich der 
Sexualitat entziehen, auch Geistliche 
nicht, sie steckt sotief in uns drin.« 
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Alle applaudieren ob der weisen Worte des Art- 
directors. Es meldet sich Leonard Mrafko zu Wort, 
PR-Berater, alter Kumpel des Chefredakteurs, heute 
zu Besuch hier. Kam direkt von einem Kunden aus 
Moskau: Präservativ-Hersteller, der wegen durch- 
lässiger Ware zahlreiche Millionenklagen schwan- 
gerer russischer Huren abwehren muss. »Wollt ihr 
nicht in PENTHOUSE einen Aufruf starten: »Knackige 
russische Prostituierte, zur Zeit schwanger, an 
deutsche Manner abzugeben. Für eine angemessene 
Mitgift ist gesorgt.<« 


Teddy Hoersch: »Geniale Idee, ich nehm zwei, blond 
und brunett.« 


Der Chefredakteur, nachdenklich: 
211 mm, kriegen wir da keinen Arger 
mit Mary Robinson? « 


Leonard Mrafko: »Wer ist das denn? « 


Der Chefredakteur: »Die Hochkommissarin der 
UN-Menschenrechtskommission.« 


Leonard Mrafko: »Das klart der Russe.« 


Katharina Gedding: »Das ist zutiefst f rauenfeindlich.« 


Teddy Hoersch: »Wir wollen doch nur helfen - 
die Einsamkeit in der Welt zu verringern.« 


Katharina Gedding: »Und wie wollt ihr 
euch nach dem Sex verstandigen? « 


Alle schauen zu Leonard. Der Slowake bleibt still. Teddy 
Hoersch: »Nach dem Sex bin ich hungrig. Da reicht 
Borschtsch und Kaviar.« 


Leo Swoboda: »Und Wodka.« 


Der Chefredakteur: »Spasibo, realistische 
Themenvorschlage bitte.« 


Franz Tunda: »Wollen wir nicht eine Ausgabe mit Alice 
Schwarzer als Chefredakteurin machen? « 


Der Chefredakteur: »Und was mach ich dann? « 


Alle im Chor: »Uuurlaub!!!« 


Katharina Gedding: »Das ist endlich mal eine 
vernünftige Idee. Da kann ich dann mit Alice die 
Mädchenstrecken aussuchen.« 


Klaus Seele: »Ich lass mir doch von euch nicht 
das Heft ruinieren!« 


Katharina Gedding: »Dann mach doch du auch 
Urlaub, mit Kurt zusammen.« 


————— з 8 — er 
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Klaus Seele: »Seid ihr denn alle vom wilden Affen gebis- 
sen? AuBerdem, wo soll ich mit Kurt auf Urlaubhin? « 


Wieder alle: »Moglichst weit weg.« 


Maximilian Reich, unser 
neuer Praktikant, ernst: 
>| ch mochte eine 
Geschichte uber Ficken 
nach Feng-shui anbieten.« 


Béla Seberg: »Wunderbar.« 
Der Chefredakteur: »Wie stellst du dir das vor? « 


Maximilian Reich: »Womuss welches Mobelstuck stehen, 
damit in der Kiste so richtig die Post abgeht.« 


Carl J oseph von Trotta: 
»M achst du das im Selbst- 


versuch, junger Mann? « 


Maximilian Reich stopft sich ein Stück 
Kuchen in den Rachen: »Gern!« 


Katharina Gedding: »Was ist eigentlich 
mit unserem Sommerfest? « 


Klaus Seele: »Teddy hat schon den Gasgrill bestellt.« 
Leonard Mrafko: »Ich bringslowakisches Bier mit.« 
Robert Kittel: »Das kann doch keiner saufen.« 


Fritz Marek: »Wo steigt die Sause denn? « 
Hendrik Boeing: »Im Garten des Herausgebers.« 


Teddy Hoersch: »Apropos Herausgeber: Kittel, hast 
du schon mit ihm Tennis gespielt? « 


Robert Kittel: »Wir waren verabredet, aber es hat 
leider geregnet.« 


Franz Tunda: »Bringt das was, wenn man mit dem 
Herausgeber Tennis spielt? « 


Der Chefredakteur: »Was hat das alles in der Redakti- 
onskonferenz verloren? Russische Nutten, Sommerfest 
und Tennisspielen? « 


Hendrik Boeing: »Russische Nutten gut, Sommer- 
fest gut, Tennisspielen gut. Konferenz fur'n Arsch.« o 
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SEX BRINGT MEHR SEX 


... SAGEN PSYCHOLOGEN. DIE FRAGE IST ABER, WARUM AN MANCHEN TAGEN 
VIER FRAUEN GLEICHZEITIG ПІЗ ІНЕН UND AN ANDEREN NOCH 
NICHT MAL DIE EIGENE SCHWESTER ANRUFT! 


or ein paar Wochen war ich zum Essen bei einem Wissenschaftler. 
Dr. Istvan Magyar ist Sexualtherapeut und Veterinärmediziner. 
Er hilft Tieren, damit sie wieder ordentlich rammeln können. Er 
spricht beim Thema Sex immer nur von seinen Erfahrungen mit 


Tieren. Er sagt, die Viecher seien sensibler als wir Menschen. Sein 
Lieblingstier ist der Borkenkäfer. Er falle auf jede Art von Sexualhormon 
herein. Dr. Magyar behauptet allen Ernstes, dass es reicht, ein Loch in einen 
Baum zu bohren und dann komme der Kafer schon angekrabbelt und denke: 
Spitze, der Baum kann nun von mir besiedelt werden. Der Kafer riecht das 
angeblich — 200 Meter gegen den Wind. Er riecht die Pheromone, diese 
Sexualhormone, die der Baum durch diesen Eingriff ausgeschüttet hat. 
Abgesehen davon, dass ich nie gedacht hatte, dass so ein blöder Baum Sexual- 
hormone ausschiittet, sagte ich dem alten Magyar: Gut, Herr Doktor, aber 
wir Männer wollen doch nicht von Holz fressenden Káfern, sondern von 
scharfen Hühnern besiedelt werden! Da sah mich der Ungar mitleidig an 
und bemerkte: Auch eine Frau wiirde auf grofse Entfernung riechen, 
wenn wir Manner unsere Pheromone freisetzen. Wir miissten nur 


jeden Tag galaktisch viel positive Energie ausstrahlen. Das passiere 
in erster Linie durch sehr viel Sex mit verschiedenen Frauen und 
einen guten Lebensstil. Wer keinen Sex hat, der bleibt auch in 
Zukunft ohne Sex. Sein Motto: »Der Erfolg ist eine Lawine. Aber 
auch die beginnt mit einem einfachen Schneeball.« 
Viele kennen dieses Phänomen aus eigener 
Erfahrung. So auch ich. Aber ich erzählte Dr. 
Magyar von einem neuen Phänomen: Bei mir 
melden sich an solchen Tagen aus heiterem Himmel 
auch Damen aus weiter Entfernung. Dann könnte ich 
das ganze Land flachlegen! Nur: Menschen aus der Ferne 
könnten doch unmóglich meine positive Ausstrahlung 
spüren! Dr. Magyar nippte an seinem Tee und liefs mich 
ein paar Geschichten erzählen. Zum Beispiel diese: Vor 
gut einem Jahr, da musste ich für ein Wochenende nach 
Hamburg. Auf Einladung eines Nassrasiererherstellers, 
der nun sechs Klingen in seinem Сега! anbietet. Ich 
interessiere mich zwar nicht für Rasierer, aber ich bin sehr gern in Hamburg. 
Der Grund hierfür hat zwei lange Beine und einen pornografisch scharfen 
Hintern. Sie heifst Kathrin, und wir kennen uns seit über zehn Jahren. Ich 
weif nie, was Kathrin eigentlich so macht, vor allem in Sachen Beziehung. 
Sie weil auch nicht, was ich mache. Wir wissen nur, dass wir es machen, 
wenn wir uns sehen. Ich hatte sie also für den Freitagabend in mein Hotel- 
zimmer bestellt, als mich - noch in München - folgende SMS erreichte: »Hi, 
bin in MUC am WE. Du da? Kuss, Anne.« Anne wohnte damals in Berlin. 
Sie war eine der letzten hübschen Stewardessen des Luftraums. Auf Annes 


FRAUEN RIECHEN, WENN 
MÄNNER SEXUALHORMONE 
FREISETZEN. UND DAS PASSIERT 

IN ERSTER LINIE DURCH SEHR VIEL 
SEX. WER KEINEN SEX HAT, BLEIBT 
AUCH IN ZUKUNFT OHNE 


TEXT: FRITZ MAREK ILLUSTRATION: MARTIN HAAKE 


wunderschöne Glocken zu verzichten, wäre eine Sünde gewesen. Ande- 
rerseits war ich mit Kathrin in Hamburg verabredet. Was hab ich also 
gemacht? Ich sagte Anne zu und schob meinen Flug und Kathrin auf den 
Samstag. Alleine die Vorstellung, den Freitag in Anne und den Samstag in 
Kathrin verbringen zu dürfen, erregte mich mächtig. Dann überschlugen 
sich die Ereignisse: Zwei Freunde luden zum Fußball in der Allianz-Arena, 
Samstagnachmittag; ein anderer erzáhlte von einem exklusiven Sommerfest 
und eine Freundin rief an und suchte einen Begleiter fürs Open-Air-Konzert 
-inklusive Apres-Sex. Zumindest durfte ich das vermuten. Ich musste alles 
absagen, war ja ab Samstag in Hamburg. Als ich nach der erotischen Nacht 
mit Anne im Norden ankam, schien sich die gesamte weibliche Bevölkerung 
nach mir umzudrehen. Ich dachte kurz, ich hätte einen monstrósen Pickel 
im Gesicht. Aber es war kein Pickel, sondern wohl dieses Sexualhormon, 
freigesetzt durch die tantrischen Übungen mit Anne. Dieses Sexualhormon 
nennt Dr. Magyar übrigens Androstenon. Es ist das Pheromon, auf das der 
Borkenkáfer reinfällt und das er riechen kann. 

Damit nicht genug: Auf dem Cocktailempfang des Rasiererherstellers lernte 
ich noch eine Flamme kennen. Schon nach fünf Minuten hatte ich das Gefühl, 
sie wollte von mir gebumst werden. Am Abend aber war Kathrin eingeplant, 
mein Rückflug ging am Sonntagmorgen. Und Anne sandte 
aus München gleich mehrere SMS, sie hátte mich gerne auch 
noch am Sonntagnachmittag »gesehen«. In den Wochen 
zuvor hatte ich keinen Stich gemacht, nicht mal eine durch- 
schnittliche Tante angepikst. Und dann buhlten gleich vier 
Superweiber um mich. Die Nummer mit der unbe- 


kannten Hamburger Flamme war nachvollzieh- 
bar. Sie war der Borkenkäfer, ich der Baum mit 
Loch. Aber woher wussten die anderen drei, dass 
ich an dem Wochenende Doktor Dream war? 
Warum kommt immer alles zusammen? Warum 
hatten sich die Damen auf ein Wochenende kon- 
zentriert, ohne dass ich in ihrer Nähe gewesen bin? 
Dr. Magyar sah mich mit dem Lácheln eines Dr. Mabuse an und 
kramte einen Satz von Shakespeare hervor: »Es gibt mehr Dinge 
zwischen Himmel und Erde, als die Schulweisheit uns lehrt.« Seiner 
Meinung nach kónne Energie auch zwischen Dubai und Detmold 
fließen. Dann bezog er sich wieder auf seine Tiere: Mehrere Stunden vor 
dem Tsunami-Unglück 2004 hátten sich Elefanten, Affen und Krokodile 
von den Stránden zurückgezogen, weil sie die herannahende Gefahr ahnten. 
Im Yala-Nationalpark auf Sri Lanka kamen 200 Menschen ums Leben, aber 
kein einziges Tier. Sie hátten unmóglich etwas Physikalisches spüren kón- 
nen, meinte Magyar. Und fügte hinzu: »Nutzen Sie die Welle Ihres sexuellen 
Laufs und machen Sie weiter. Nichts ist so erotisch wie Erfolg.« Ooa 
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Die zwölf wichtigsten Balkenträger: 1. Rolling Stone Keith 
Richards mit einer Version zu seiner vollsten »Satisfac- 
tion« 2. Führer Adolf Hitler mit dem berühmten Zwei- 
Finger-Exemplar (das auch Charlie Chaplin trug) 
3. Filmschönling Orlando Bloom mit Lippenbart 4. Rasen- 
legende Paul Breitner mit Afrolook und leichter U-Form 
5. Der beste Bond aller Zeiten, Sean Connery, im Glark- 
Gable-Stil 6. Johnny Depp als amtierender Don Juan 
T. Tom Selleck als »Magnum« mit Gesichtsschürze 8. Ali 
G. alias Sasha Baron Cohen als behaarter Borat from 
Kasachstan. 9. Darsteller Burt Reynolds mit scharfer 
Koteletten-rechts-links-Kombination. 10. Pornodarsteller 
John Holmes (aus seiner Schnauzvariante entstand 
Anfang der 70er das Wort »Pornobalken«) 11. Porno- 
legende Ron Jeremy 12. Sean Combs oder P. Diddy oder 
Puffy oder wie auch immer er gerade heiBen mag ... 
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DIE RÜCKKEHR DES 
PORNOBALKENS? 


WIR SIND KEIN SCHWULES MODEMAGAZIN UND 
PHILOSOPHIEREN JETZT LANG UND BREIT UBER DAS LANGST FALLIGE 
COMEBACK DES IM GEGENTEIL: DIE POPELBREMSE 
GEHT NÄMLICH ÜBERHAUPT NICHT rex zz marex 


errlich: Als sich Luca Toni bei der EM einen Schnauzer 
wachsen lief$, passierte das, was immer passiert in solchen 
Momenten: Ein paar schlaue Trendidioten sinnierten über 
die Rückkehr des Schnauzbartes. Sie kramten ein wenig 
im Archiv, und dann fanden sie prominente Typen, die 
ihn trugen und tragen, schließlich fragten sie sich: det denn der Schnauzer 
jetzt wieder in? «Sorry, Kinder, aber seid ihr noch ganz dicht? 

Um die Geschichte der Rotzbremse zu verstehen, muss man sich uralte 
Videos mit J ohn Holmes ansehen. Zum Beispiel auf pornotube.com. Der 
Amerikaner war zusammen mit dem legendären Ron | eremy (5. großes 
Foto) der bekannteste Por nodarsteller der 70er-J ahre. Holmes, іп Fach- 
kreisen nur Mr. 33 Zentimeter genannt, ist sogar dafür verantwortlich, 
dass es das Wort »Pornobalken« überhaupt gibt! Es ist die Übersetzung 
des englischen »pornstache« das wiederum aus den Wortern »porn mous- 
tache«entstand und J ohn Holmes zugeschrieben wird. Er hat damals den 
Schnauzbart ähnlich wie schon Clark Gable als Rhett Butler im Film Wom 
Winde verweht«getragen. Der obere Teil wurde ein wenig abrasiert, über 
der Lippe aber blieb es buschig. Laut eigener Aussage hätte ihn das Ding 
sonst andauernd in der Nase gekitzelt und das war ihm zu blód. Man 
muss zugeben: Kein Mann hatte einen so geilen Gesichtsausdruck beim 
Sex wie Holmes. Egal, ob er seinen Bart beim Cunnilingus als »Schenkel- 
besen«einsetzte oder sich von den Damen selbst verwöhnen liefs. Ahnlich 
sah es natürlich auch bei der leicht fettelnden »Ribu«Legende Коп | eremy 
aus. Er trug damals wie heute einen buschigen schwarzen Schnauzer. 
Zusammen mit den beiden wichtigsten Pornobalkenträgern der 70er, 
Schauspieler Burt Reynolds (Auf dem Highway ist die Holle 105% und 
Schwimmer Mark Spitz, bildeten sie den Inbegriff des potenten Mannes. 
Der Schnauzer glich einem Schild, auf dem stand: Wir können immer !« 
Niemals kann man sich diese vier in einem 6-Gang-Van mit Kindersitzen 
und Garfield-Sonnenschützern vorstellen. Nur: Es war eine andere Zeit, 
damals gab es keinen Familienvan, sondern nur den runden VW Bus 
»Bulli<und der war ja, wenn man ehrlich ist, sehr, sehr cool. 


Dann kamen die Nachahmer. Vor wiegend aus dem Fußball: Paul Breitner, 
der Mann, der seine Frisur im Tierheim erworben haben muss, ließ sich 
eine umgedr ehte U-Form im Gesicht wachsen. Auch beim Augsburger 
Weichei Bernd Schuster passte diese Mischung aus blondem Schnauzhaar, 
schwäbischem Dialekt und viel zu hoher Stimme überhaupt nicht. Dazu 
kamen so dur chschnittliche Bundesligatypen wie Raimund Aumann, Franz 
Wohlfahrt oder Hansi Dorfner. Aus der Pornobürste der 70er wurde die 
Popelbr emse, der Rotzbalken oder das Suppensieb. Wenn man alte Panini- 
Alben dur chsieht, hat fast jeder zweite Spieler Haare über der Lippe. Im 
| ahr 1985 hatten 162 Bundesligaprofis einen Schnauzbart, 1996 waren 
es Gott sei Dank nur noch 14, und heute stolpert man vielleicht noch 
über Kevin Kurányi - aber der trägt eher eine Gesichtslandkarte als 
einen Schnauzer. Als Thomas Linke im J ahr 1998 mit seiner Schalker 
Popelbremse zum glamourósen FC Bayern wechselte, empfahl ihm der 
Clubfriseur als erste Amtshandlung, sich von seiner Lippenbürste zu 
trennen. Linke folgte brav. Die Liste der ehemaligen deutschen Bartträger 
wird jedes | ahr länger: Skiflieger J ens Weißflog, Rudi Voller, Waldemar 
Hartmann, | ürgen von der Lippe und - mit Einschränkung - | ürgen W. 
Móllemann fallen einem da spontan ein. 

Die positiven Ausnahmen kommen nur aus dem Ausland: Den langsams- 
ten Ferrarifahrer aller Zeiten, Thomas Magnum, will man sich nicht ohne 
vorstellen. Magnum trägt Schnauz. Gut so! Oder lon Tiriac. Der Rumáne 
sagte einmal zu einem Kollegen: Ясһ finde ihn weder hässlich noch hübsch. 
Anders als Sie bin ich mit meinem Bart aber schon auf die Welt gekom- 
men.«Bei lon Tiriac (in Fachkreisen auch Яоп Giriac«genannt) gilt er als 
Erkennungsmerkmal. Nach dem Motto: »Nur echt mit dem Pornobalken.« 
Sean Penn, Orlando Bloom, David Beckham lassen sich ab und zu mal 
einen stehen. Oder P. Diddy und diese Baggyhosenträger. Aber die sehen 
mit und ohne gleich aus, die kónnen machen, was sie wollen. Auch Keith 
Richards, der sein Koks manchmal durchs Lippensieb zieht, trägt ihn 
sporadisch. Sorry, Keith, aber ohne das Ding sieht man deine gelebten 
1000 J ahre im Gesicht viel besser. Porno hin oder her. Os 
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IRGENDWANN IST DER SECHSTE GANG VOLL AUSGEDREHT. UND DANN DIESE ZAHL 
AUF DEM TACHO: 260! IN FÜNE SECHS JAHREN WIRD ES VIELLEICHT SO WEIT SEIN 
DANN GLUHEN WIR TATSACHLICH IN EINEM MINI MIT 260 UBER DIE AUTOBAHN. IN 
UNSERER WELT SCHEINEN DIE BAUME IN DEN HIMMEL ZU WACHSEN 
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auno Aaltonen, finnischer Rallyemeister, Rallye-Europameister, 
Sieger des Vier-Tage-Vier-Nächte-Irrsinns Lüttich-Sofia-Lüttich, 
leger der Rallye Monte Carlo, Träger des Ritterordens »Fin- 
nischer Lówe 1. Klasse«, genannt »Rallye-Professor« und mittlerweile 70, 
steht in der Boxengasse des Circuito Mallorca, gleich um die Ecke vom 
Flughafen Palma. Er trágt ein gestreiftes blaues T-Shirt, Jeans, schwarze 
Racing-Schuhe, hat die Hände in die Hüften gestützt. Der Meister scheint 
not amused zu sein, das spitzbübische Grinsen ist spurlos aus seinem 
Gesicht verschwunden. Aaltonen wartet auf den Mini mit dem Kennzei- 
chen J-CW 781 (J für John, C für Cooper, W für Works - die Mini-Leute 
mussten, um dieses Kunststück hinzukriegen, die Testwagenflotte über 
den ortsansássigen Händler mit Jenaer Nummernschildern anmelden). 
Was ist los, warum ist der »Fliegende Finne« verstimmt? »Mini J-CW 781« 
räubert auch in der zehnten und letzten Runde kampflinienmäßig über 
den Kurs. Selbst vom entferntesten Streckenabschnitt hórt man's noch 
róhren und quietschen, und man sieht, wenn man die Tribüne oberhalb 
der Boxen emporsteigt, wie Sand und Steine vom Pistenrand hochgeschleu- 
dert werden und den Circuito allmáhlich in eine Rutschbahn verwandeln. 
Dabei hatte Aaltonen vorher während des Briefings laut und deutlich 
gesagt: »Neun Runden volle Kanne, in der zehnten Runde langsam fahren, 
um die Bremsen zu kühlen.« 15 klar aneinander gereihte Wórter, die ein 
durchschnittliches menschliches Gehirn wenigstens für eine halbe Stunde 
problemlos speichern sollte, aber bitte ... 

Besagter Mini biegt nach seiner zehnten Runde in die Boxengasse ein, hàlt 
einen Meter vor Aaltonens Fufsspitzen. Weißer Rauch steigt von den Brem- 
sen hoch, als hätten wir schon wieder einen neuen Papst, es stinkt nach 
gegrillten Schuhsohlen und einem Schuss angebrannter Chilisauce. Der 


Works für Mini — Marke innerhalb der Marke, Tuner im eigenen Haus. 
John Cooper war Nachkriegs-Rennfahrer, Besitzer des gleichnamigen 
Formel-1-Teams und Konstrukteur des Mini Cooper. Vor acht Jahren 
starb die Motorsportlegende an Krebs. 

Die Leistungsdaten des Mini John Cooper Works, der im Wesentlichen 
vom Rennfahrzeug der Mini-Challenge abgeleitet wurde, sind schlicht der 
Hammer: 211 PS bei 1,6 Liter Hubraum, macht 132 PS pro Liter! Zum Ver- 
gleich: Der Supersportwagen Lamborghini Murciélago LP640 bringt es 
auf 100 PS pro Liter. 238 km/h Spitze bedeuten 15 Stundenkilometer mehr 
gegenüber dem Basis-Cooper 5, und auch in der Beschleunigung hat man 
einen Zahn zugelegt: 6,5 Sekunden von 0 auf 100 Sachen, somit sechs 
Zehntel schneller als der Cooper 5. 

Du fühlst dich eins mit dem kleinen Hochofen, bist fest eingebettet im 
Alcantara-Sportsitz. Das knochentrockene Fahrwerk lässt dich glauben, 
in einem Gokart zu fahren. Fantastische Traktion und Kurvendynamik 
durch DTC (Dynamic Traction Control) mit elektronischer Differenzial- 
sperre. Jede Situation bleibt kontrollierbar, der Mini ist die Gutmütigkeit 
selbst. Vom Start weg strotzt das Vierzylinder-Turbo-Triebwerk vor Power. 
Wam! Erster Gang. Wääm!! Zweiter Gang. Wäääm!!! Dritter Gang. Das 
Auto hängt sagenhaft am Gas, reagiert auf den zartesten Pedaldruck. Betó- 
render Sound. Geht ins Ohr und unter die Haut. Die Ungeduld wächst. 
Man ist gedanklich ständig im nächsten Gang. Irgendwann hast du den 


Tacho: 260! In fünf, sechs Jahren wird es so weit sein, dann glühen wir tat- 
sáchlich in einem Mini mit 260 über die Autobahn. Wir leben in einer Welt, 
in der die Bäume in den Himmel zu wachsen scheinen (Genau, Himmel: 
Wer heute im richtigen Airbus sitzt, muss sein Handy schon gar nicht mehr 
abschalten: »Liebling, wir sind über der Serengeti, das musst du sehen, 
vielleicht nehm ich dich das nächste Mal mit ...«). 

Mittagspause. Im Fahrerlager sind ein paar Tische aufgestellt. Salate, Fisch, 
Hühnchen. Neben uns sitzt ein grotesk fetter Mensch von einem deutschen 


»BITTE VIELMALS UM ENTSCHULDIGUNG, HERR AALTONEN, ICH WEISS, DIE LETZTE 
RUNDE WAR ZU SCHNELL, ABER IMMER WENN ICH RENNASPHALT UN TERM 
HINTERN HAB, STICHT MICH DER HAFER, DA KIPPT EIN SCHALTER IN MEINEM HIRN, 
DA BIN ICH NUR NOCH SEHR BESCHRANKT HERR MEINER SINNE. VERGEBUNG.« 


Fahrer óffnet die Tür: »Bitte vielmals um Entschuldigung, Herr Aaltonen, 
ja, ich wei, die letzte Runde war zu schnell, aber immer wenn ich Renn- 
asphalt unterm Hintern hab, sticht mich der Hafer, da kippt ein Schalter 
in meinem Hirn, da bin ich nur noch beschränkt Herr meiner Sinne. Ver- 
gebung.« Ein mildes Lächeln umspielt Aaltonens Lippen: »Das ist die 
einzige Ausrede, die ich gelten lasse.« Spricht's, hebt seinen Zeigefinger 
und zieht dem Ungehorsamen váterlich das linke Ohr lang. Wir sind ein 
Haufen Journalisten, um den stárksten Serien-Mini aller Zeiten zu testen. 
Rauno Aaltonen ist unser Instruktor. Er gewann 1967 die Monte in einem 
Mini Cooper 5 und steht der Marke bis heute als Berater treu zur Seite. 

Mit der Markteinführung des jüngsten Giftzwerges wird die Integration 
des Labels John Cooper Works in die Marke Mini vollzogen. Was AMG 
für Mercedes und die M GmbH für BMW ist, das ist ab sofort John Cooper 
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Provinzblatt. Er mault die bezaubernde Kellnerin an, weil sie nicht versteht, 
was er in seinem schlechten Englisch dahernuschelt. Das ist die grund- 
sátzliche Problematik bei solchen Terminen: Man fährt die tollsten Autos 
an den schónsten Orten des Planeten, aber die »lieben« Kollegen schaffen 
es immer wieder, dir den Spafs zu verderben. »Nehmen Sie's ihm nicht 
übel, Sefiorita«, trösten wir die Insel-Schónheit, zer zickt rum, weil er weiß, 
dass er niemals landen kónnte bei Ihnen.« 

Nach dem zweiten Test-Durchgang auf der Rennstrecke sagt ein anderer 
Kollege: »Grofsartiges Auto, aber der Preis!« Mehr als 27.000 Euro koste 
der Kleine aus Oxford, und mit den üblichen Extras sei man da ganz schnell 
auf 32.000. »Für das Geld krieg ich einen BMW - na ja, so bleibt's wenigstens 
in der Familie.« Mag sein, dass der John Cooper Works kein Schnäppchen 
ist. Aber wozu gibt's Erbtanten, reiche Witwen oder sonstige Gönner? Oa 
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678 PS, 350 KM/H SPITZE — DER 
PAGANI ZONDA »CINQUE« IST 


EINER DER 


UA UNSERER TAGE. 
PREIS: 1,19 MIO. EURO. NUR 
FÜNF STÜCK WERDEN GEBAUT 


er gebürtige Argentinier Horacio 
Pagani, früher Composite-Spe- 
zialist (Carbonverarbeitung) bei 
Ferrari und Lamborghini, gründete 1992 
in Modena seine eigene Autofabrik. Sein 
Ziel war es, den ultimativen Sportwagen 
zu bauen. Schon bald hatte das Kind 
einen Namen: Pagani Zonda. 

Das Modell erlebt nun mit dem Zonda Жіп- 
que«seine fünfte und letzte Ausbaustufe. 
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Fünf Exemplare für fünf wohlhabende 
Pagani-Liebhaber« sagt der Fimenchef. Alle 
fünf Autos seien für den einzigen Pagani- 
Handler in Hongkong reserviert. 

Der Zonda »Cinque«ist die straßentaugliche 
Rennversion des Zonda R. Für standesge- 
табе Power sorgt ein 7,3-Liter-V12-Trieb- 
werk von AMG. Erstmals bietet Pagani ein 
sequenzielles Sechsgang-Schaltgetr iebe an. 
Die Karosserie besteht aus Kohlefaser, als 
Leergewicht gibt der Kleinserienhersteller 
1210 Kilo an. Von 0 auf 200 km/h ver- 
gehen nicht mehr als 9,6 Sekunden. 


Die Bremsleistung dürfte für die eine 
oder andere Magenumdrehung im Cock- 
pit sorgen: Dank überdimensionaler 
gelochter Keramikbremsscheiben 
(Durchmesser: 380 Millimeter vorn und 
hinten) kommt der Tiefflieger aus 200 
km/h in 4,3 Sekunden zum Stehen. In 
den Kurven geht's ähnlich bós zur Sache: 
Obwohl der Zonda »Cinque«ohne Semis- 
licks daherkommt, werden Querbeschleu- 
nigungswerte bis 1,45 g erreicht. 

Der Zonda-Nachfolger steht schon in den 
Startlóchern. Codename: C9. Oa 


In Bayern daheim. In der Welt zu Hause. ERDINGER 
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— ____ER WAR EINE E SPORTWAGENLEGENDE | ER WAR DAS PURE 
FAHRVERGNÜGEN.UND — ER WAR LANGE WEG-VON.DER STRASSE” 
ZU LANGE! JETZT, 55 JAHRE SPÄTER, IST ER ENDLICH = 
WIEDER ZURÜCK. STARKER, SCHNELLER, BESSER DENN JE - 


E 


DER VERITAS RS Зана 


WAHRRHEI I 


LIEGT AUF DER STRASSE 


ir schreiben das Jahr 

1947. Deutschland liegtin 

Schutt und Asche. Es fehlt 

an allem. Trümmerfrauen 

suchen Ziegel für den Wie- 

deraufbau. Alle hungern. Der 

Schwarzmarkt floriert. Aber selbst in solch hoff- 


nungslosen Zeiten frönen manche ihrem Hobby. 
So 2. B. eine Handvoll ehemaliger BMW-Mitar- 
beiter, die alte BMW 328er ausschlachteten. Was 
dann an Rohstoffen noch fehlte, bezahlten sie 


mit Naturalien. Denn sie hatten einen Traum - 
und der hiefs Veritas RS. Der erste deutsche 
Rennsportwagen der Nachkriegszeit gewann 
13 deutsche Meistertitel, 29 Gesamtsiege. Er war 
der Star am neu aufgehenden deutschen Renn- 
himmel und für eine Weile das Symbol einer 
Nation, die wieder nach oben strebte. Ein beson- 
ders billiges Symbol war er allerdings nicht 
gerade. 25.000 Reichsmark kostete der Wagen 
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damals, was in etwa dem Wert eines Einfamili- 
enhauses entsprach. Geld, das nach dem Krieg 
kaum einer hatte. Das Wirtschaftswunder kam 
zu spát, um die mickrigen Verkaufszahlen zu 
verbessern: 1953 kam das Ende. Gerade einmal 
75 Exemplare waren bis dahin gebaut worden. 
Die Legende wurde eingemottet. 

Zeitsprung: Ab September 2008 wird der deut- 
sche Hersteller Vermot AG den schicken Renn- 
flitzer endlich wieder neu auflegen. Statt der 
damaligen, heute eher mager wirkenden 125 PS 
ist der neue Veritas RS 3 wahlweise mit einem 
BMW 5-Liter-V8 oder V10-Motor mit 480 bzw. 
600 PS und einem maximalen Drehmoment von 
750 Nm ausgestattet. 329 bis 347 km/h Spitze 
schafft der nostalgische Flitzer und beschleunigt 
von null auf 100 km/h in 3,2 Sekunden. In 
diversen Fach-Foren lobt man das super Design 
des puristischen Einsitzers. Anderernorts wird 
die Luxuskarosse als »der absolute Hammer« 


bezeichnet. Super hin, Hammer her - mit der sehr 
flachen (nur 0,97 Meter hoch) und asymmet- 
rischen Kevlar-Carbon-Karosserie ist die wieder- 
geborene Rennlegende definitiv ein echter Hin- 
gucker. Der Grill im Haifischmaul-Look und die 
schmalen Blinker runden die Retro-Optik ab. 
Ganz oben auf der »To Do«-Liste der Entwickler 
stand dabei, ein Auto mit »true race feeling« zu 
entwerfen. Daher verzichtete man bewusst auf 
elektronische Fahrhilfen wie ABS und ASR, um 
den Fahrer noch einmal die ursprüngliche Fas- 
zination Auto spüren zu lassen. Die streng limi- 
tierte Auflage — pro Jahr werden nur 30 Stück 
gebaut - vermittelt dem Besitzer das Gefühl, 
etwas Besonderes in der Garage stehen zu haben. 
Damals wie heute ist der Sportbolide ein teurer 
Spafs: 268.000 Euro (V8) bzw. 330.000 Euro (V10) 
muss man berappen, wenn man wie weiland die 
Wahrheit auf der Strafse sucht. Weitere Infos fin- 
den Sie unter: www.vermot-ag.com Ota 
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www.twsteel.com/nuerburgring24h 


24h Nürburgring Nordschleife Chronograph - 
limitiert auf 1.000 Exemplare inkl. Zertifikat. 
TW STE E a Gehäuse Edelstahl, Lederband, Gehäuse mit Gravur 
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BIG IN OVERSIZED WATCHES Quarzwerk, wasserdicht bis 3 Bar € 389,- 
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LUXURY BRAND 


INTERNATIONAL 


Infos unter Luxury Brand International 
Zähringer Allee 25. D-75177 Pforzheim - Telefon 07231/93120 - Fax 07231 / 359447 - info@luxury-brand.de - www.luxury-brand.de 
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DIE 29-JAHRIGE JESSICA JAYMES HAT'S GERN HART - BEIM 
SEX UND AUCH BEI DER MUSIK. DIE RASSIGE ROCKERBRAUT 
KOMMT BACKSTAGE 50 RICHTIG IN FAHRT, WENN SIE EIN 
FETTES GITARRENRIFF ODER EINE SATTE BASSDRUM HORT 


PENTHOUSE 41 


та г 
DIESES HEISSE E SE BILD VON: 


EXKLUSIV AU 
SENDEN SIE 


IN DER PENTHOUSEGOVERLOUNGE, 
JE + TRANSP), MAX. 8 SMS/WOCHE, 
_ ENDE: STOP 
PENTHOUSECOVERLOUNGE 
AN DIE 40600 
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DIESES HEISSE BILD VON: 


JESSICA 


EXKLUSIV AUF IHREM HANDY! 
SENDEN SIE EINFACH EINE 


SMS MIT EPG21 AN DIE 


40600 


UND SCHON HABEN SIE DAS 
EXKLUSIVE PENTHOUSE-GIRL 
AUF IHREM HANDY (2,99 EURO/SMS 
IN DER PENTHOUSECOVERLOUNGE, 
ЈЕ + TRANSP), MAX. ጋ SMS/WOCHE, 
ENDE: STOP 


PENTHOUSECOVERLOUNGE 
AN-DIE 40600 
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SAGT UNS, IHR LIEBEN PRIESTER: 


INGOTTESNAMEN, 
WOHIN GEHT 


WER GOTT DIENT, VERPFLICHTET SICH ZU 
LEBENSLANGER A IST DAS 
BIOLOGISCH AU OGLIGH 4 


KIRCFE 


om Pfarrer bis zum Papst – die 
kirchlichen Würdenträger dürfen 
keinen Sex haben. Nur die Liebe 
zu Gott ist erlaubt, um des Him- 
melreiches willen. Sexuelle Ent- 


haltsamkeit gilt als Zeichen von 
Heiligkeit, Reinheit und der Abkehr von fleisch- 
lichen Gelüsten, die zur Sünde führen kónnen. 
Dagegen heifst es schon im Alten Testament 
(1. Mose 9,1): »Seid fruchtbar, mehret euch 
und bevólkert die Erde!« In Wahrheit ist Sex 
der Motor des Kosmos. Da lobt man sich die 
griechische Mythologie mit ihrer Chronique 
scandaleuse voll amouróser Eskapaden! 
Onanieren ist ebenfalls verboten. Nach Auf- 
fassung der rómisch-katholischen Kirche 
stellt die bewusste und freiwillige Selbstbe- 
friedigung eine »unreife« und »fehlgeleitete« 
Form der Sexualität dar, die die Würde des 
Menschen als Geschópf Gottes verletzt. 

Nun fragen wir uns natürlich: Was passiert im 
Kórper eines Mannes, wenn der ein Leben lang 
nicht ejakuliert? Dr. Markus Kunisch, Urologe 
aus München, hat uns diese Frage beantwortet: 
»Schon nach mehreren Wochen der Enthalt- 
samkeit kommt es zum ungewollten Samen- 
erguss, meist in der Nacht, wir sprechen da 
von den berühmten feuchten Tráumen. Würde 
dies nicht passieren, kónnte eine abakterielle 
Prostataentzündung die Folge sein.« 

Wir halten fest: Der geistliche Samen geht 
demnach alle paar Wochen in die Pyjamaho- 
se oder, im Falle des Nacktschlafens, ins Bett- 
laken. Wenn nicht, müssen die Betroffenen 
regelmáfsig zum Arzt, um die Entzündung 
an der Prostata behandeln zu lassen. 

Die Kirche wäre mit dieser Erklärung gewiss 
hoch zufrieden. Ja, so ist es, würden sie ver- 
künden, wir sind alle brav enthaltsam, aber 
wenn Samenstau angesagt ist nach einer ge- 
wissen Zeit, ja, dann hilft die Natur sich eben 
selbst, da kónnen wir doch nichts dafür, un- 
gewollter Samenerguss, was soll's. 

Aber so ist es nun mal nicht, die Wahrheit sieht 
ganz anders aus. Allein in Deutschland sollen 
nach Schátzungen rund 9.000 der insgesamt 


ALS ER ES NICHT MEHR AUSHIELT, 

HOLTE ER DIE HERVOR, 
KAUFTE SICH EINEN BREITKREMPIGEN 
HUT UND FUHR NACH STUTTGART, WO 

IHN KEINER KANNTE. »ICH ZOG MIR DEN 
HUT TIEF INS GESICHT UND GING 

INS NÄCHSTE (УЗ, WIE FRÜHER 
MEINE KOLLEGEN IM PRIESTERSEMINAR. 
ES WAR WIE EINE BEFREIUNG, HINTERHER 
FÜHLTE ICH MICH TROTZDEM LEER« 


17.000 Katholischen Geistlichen sexuelle Be- 
ziehungen unterhalten — jeder Dritte davon 
soll ein Kind gezeugt haben. Wegen des Zöli- 
batsgesetzes werden die Mütter und Kinder 
aber verheimlicht. Viele von Geistlichen ge- 
schwängerte Frauen leben nach aufsen hin als 
Haushälterinnen in Pfarrhäusern. Die Lage 
ist so alarmierend, dass es mittlerweile sogar 
eine »Initiativgruppe der vom Zölibat betrof- 
fenen Frauen« und die »Vereinigung katho- 
lischer Priester und ihrer Frauen« gibt. Deren 
ehemalige Vorsitzende Mechthild Jonas-Him- 
melmann prangert die Kirche an: »Der Zölibat 
ist eindeutig eine Menschenrechtsverletzung. 
Jeder gesunde Mann sollte eine gesunde Sexu- 
alität haben dürfen.« 

Geistliche sind auch nur Menschen, arme 
Sünder. Weltweit gibt es unzählige, teils er- 
schreckende Beispiele dafür, wie vergeblich 
das in Gottes Namen ausgesprochene Verbot 
nach fleischlicher Liebe ist: 

Jüngst hat der Priester und Leiter einer Pfar- 
rei in Polen Ärzte eines Krankenhauses dazu 
aufgefordert, ein von ihm gezeugtes Neuge- 
borenes zu töten. Die hochschwangere Mut- 
ter des Kindes hatte sich wegen Schwanger- 
schaftsproblemen in die Obhut der Fachklinik 
begeben. Die Ärztin unterrichtete die Staats- 
anwaltschaft. Der Priester wurde vorläufig 
festgenommen, befindet sich inzwischen 


aber wieder auf freiem Fufs. In Polen lebt eine 
beträchtliche Anzahl von Priestern im soge- 
nannten Konkubinat, einer dauerhaften Form 
der geschlechtlichen Beziehung zu einer Frau. 
Kommt die Kirche solch einem Priester auf 
die Schliche, wird er sofort versetzt. 

Der frühere Erzbischof von Wien, Hans Her- 
mann Groer, bat »Gott und die Menschen um 
Vergebung, wenn ich Schuld auf mich gela- 
den habe.« Eine ehemaliger Schüler erhob 
schwere Vorwürfe gegen den Kirchenmann: 
Groer habe ihn und andere sexuell miss- 
braucht. Der Erzbischof trat zurück, zog sich 
in ein deutsches Nonnenkloster zurück und 
starb dort unbeachtet von den Medien. 

Im Priesterseminar St. Pölten, Niederöster- 
reich, wurden vor vier Jahren Tausende Kin- 
derpornobilder gefunden. Außerdem stieß 
die Polizei auf Fotos, die die Priesterschüler in 
eindeutig homoerotischen Posen zeigten. Der 
Vatikan legte dem verantwortlichen Diózesan- 
bischof Kurt Krenn nahe, aus gesundheitlichen 
Gründen zurückzutreten, was dieser nach Mo- 
naten des Herumdrucksens auch tat. 

In den USA ist das Ansehen der katholischen 
Kirche drastisch gesunken. Allein gegen die 
Erzdiózese Boston gibt es 450 Klagen wegen 
sexuellen Missbrauchs durch Priester. Bei den 
Missbrauchsopfern handelt es sich meist um 
junge Frauen, die Nonnen werden wollten. 


Einer der Priester zeugte mit einer geistig 
behinderten Frau zwei Kinder. Er tötete sie 
schließlich mit einer Überdosis Rauschgift. Ein 
anderer Priester sitzt wegen Misshandlung und 
Belästigung von mehr als hundert Kindern im 
Gefängnis. Papst Johannes Paul II. bezeichnete 
die Kinderschänder innerhalb der US-Kirche als 
»Verbrecher«. Die Taten nannte er »eine entsetz- 
liche Sünde in den Augen Gottes«. 

Vor wenigen Wochen entschuldigte sich Papst 
Benedikt XVI. auf dem Weltjugendtag in Syd- 
ney für sexuelle Übergriffe Geistlicher. Nach 
Angaben der Opferschutzorganisation »Bro- 
ken Rites« wurden auf dem Fünften Konti- 
nent bislang 107 Priester und andere Geist- 
liche verurteilt. In der Kathedrale St. Mary 
sprach der Papst: »Hier möchte ich innehal- 
ten, um die Scham zu bekennen, die wir alle 
wegen des sexuellen Missbrauchs von Min- 
derjährigen durch einige Geistliche in diesem 
Land fühlen. Ich bedaure den Schmerz und 
die Leiden, die die Opfer durchgestanden ha- 
ben, zutiefst, und ich versichere ihnen, dass 
ich als ihr Seelsorger ihre Leiden teile.« 


larmierende Berichte katho- 
lischer Ordensschwestern aus 
Afrika brachte eine Reporta- 
ge der katholischen US-Zeit- 
schrift »National Catholic Re- 
porter« ans Licht: Darin ist von Priestern die 


Rede, die eine Ordensoberin baten, Schwes- 
tern für sexuelle Dienste zur Verfügung zu 
stellen. Als die Frau ablehnte, wandten die 
Manner ein, sie miissten andernfalls im Dorf 
Frauen finden und könnten sich dort Aids 
holen. Weiters ist von kenianischen Priestern 
die Rede, die sich wegen Vergewaltigung 
und Notigung zur Abtreibung vor Gericht 
verantworten mussten. 

Weltweit schieden zwischen 1964 und 1996 
etwa 85.000 Priester aus dem Amt. Die meis- 
ten von ihnen haben geheiratet — wie Hubert 
Gregor (Name von der Redaktion geändert). 
Der gebürtige Nürnberger wirkte acht Jahre 
lang als Priester in München. Vor vier Jahren 


heiratete er seine Jugendliebe. Die beiden ha- 
ben heute zwei Kinder. Der Ex-Priester, Mit- 
te 40, arbeitet mittlerweile in einer sozialen 
Einrichtung und kümmert sich dort vorwie- 
gend um Drogenabhängige. 

Hubert Gregor hat es sich beguem gemacht 
auf seinem Ledersofa — neben ihm seine 
Frau Birgit, Anfang 30, Assistentin in einer 
Anwaltskanzlei. »Ich bin wieder ein glück- 
licher Mensch«, sagt er, »fühle mich endlich 
als vollwertiger Mann.« 

Der Sohn eines Bäckermeisters 
und einer Hebamme wollte schon 
als kleiner Junge Priester werden. 
Seine Eltern nahmen ihn jeden 
Sonntag mit in die Heilige Messe. 
Die Gebete und Gesänge, die Or- 
gelmusik und die Ministranten in 
ihren langen, feierlichen Gewän- 
dern übten eine starke Faszina- 
tion auf ihn aus. Er wurde selbst 
Ministrant, studierte Theologie 
und ließ sich in ein Priestersemi- 
nar einschreiben: »Ich wollte Gott 
dienen, aber schon damals kamen 
mir leichte Zweifel: Würde ich 
wirklich ein Leben lang enthalt- 
sam sein kónnen?« 

Während des Studiums hatte er 
Birgit in einem Café kennengelernt. 
Die beiden verliebten sich Hals 
über Kopf ineinander. Nach einem 
halben Jahr teilte er ihr mir, dass es 
keine gemeinsame Zukunft geben 
werde. Sein Berufswunsch, Pries- 
ter zu werden, stehe fest, und an 
die Zólibatsverpflichtung würde er 
sich halten — ohne Wenn und Aber. 
Unter Tränen erfolgte die Trennung. 
»Er war meine grofe Liebe«, erin- 
nert Birgit sich, »seine grofse Liebe 
war damals noch Gott.« 

Im Seminar sei ungefáhr die Hälfte 
der Priesteramtskandidaten homo- 
sexuell gewesen. »Der große Rest 
war stark an Frauen interessiert. 
Da gab es welche, die sind ins Bordell gegan- 
gen und haben auch offen darüber geredet.« 
Die wirklich Keuschen, zu denen Hubert Gre- 
gor sich záhlte, waren die Minderheit. 

Dann kam das Frühjahr im Seminar. Wenn er 
auf die Strafse ging, sah er Frauen in kurzen 
Rócken. »Der Mann in mir sagte: »Schlaf mit 
den Frauerx, der künftige Priester in mir: »Fin- 
ger weg!«« Er hielt durch, nur bedingt jedoch: 
»Onaniert hab ich wie ein Roboter«, lacht er. 


1996 wurde er zum Priester geweiht. Nach kaum 
einem Jahr im Amt bekam er Depressionen. 
»Die ständige, unnatürliche Unterdrückung 
meines Triebes brachte mich der Verzweiflung 
nah. Ich dachte jede Stunde nur an eins: Sex.« 

Als er es nicht mehr aushielt, holte er seine 
Zivilklamotten hervor, kaufte sich einen breit- 
krempigen Hut und fuhr nach Stuttgart, wo 
ihn keiner kannte. »Ich zog mir den Hut tief 
ins Gesicht und ging ins nächste Bordell, wie 


früher meine Kollegen im Priesterseminar. 


Es war wie eine Befreiung, hinterher fühlte 
ich mich trotzdem schlecht.« Hubert Gregor 
steckte in einem Gewissenskonflikt, er hatte 
den Zölibat gebrochen -- und wusste, er wür- 
de es immer wieder tun. Irgendwann traf er 
Birgit wieder, seine Jugendliebe. Sie lagen sich 
weinend in den Armen. Von diesem Moment 
an gab es keinen Zweifel mehr für Hubert: Er 


musste das Priesteramt niederlegen. О 


PROMOTION 


TEXT: MAXIMILIAN REICH 


FESTA DUCATI 2008 


Am 5. und 6. J ull fiel fur waschechte Ducatisti Weihnachten 
und Ostern zusammen: Denn an diesen Tagen feierten sie mit 
Gleichgesinnten die Festa Ducati am Nurburgring. Das Wochen- 
ende in der grünen Eifel-Holle galt ihrer Leidenschaft fur die 
Premium-Motorradmarke aus Bologna. Und die Zahlen und 
Themen der Festivitat beeindrucken: 20.000 Besucher, 8.000 
Motorräder, Live-Bands, Showprogramm, Adrenalinfahrt auf 


dem Superbike-Zweisitzer, Exponate aus dem »Museo Ducati« 
Pramierung der schonsten Bikes und die Verlosung einer Ducati 
Hypermotard im Wert von 11.500 Euro. Highlight der Veran- 
staltung war der Besuch des sympathischen australischen 
Superbikers und WM-Führenden Troy Bayliss, der aus dem 
Signieren nicht mehr herauskam. Benzingespräche und Ducati- 
Party im historischen Fahrerlager - was will man mehr?! 


Ducatisti tätowieren ein gepflegtes Burn-out in den Asphalt des Nürburgrings. Stunt-Fahrer zeigten ihr ganzes Können. Mutige konnten sich bei einer Fahrt auf dem Superbike-Zweisitzer ihren Adrenalin- 
kick holen. Selbst für die Jüngsten war gesorgt: KinderspaBmanege oder erster Ausritt auf einer Mini-Ducati. Nach anderthalb ereignisreichen Tagen fiel die Eifel wieder in ihren Dornróschenschlaf 


54 PENTHOUSE SEPTEMBER 


^ э Р 
nn = тел en 
omm ча ፈና መ ሜሻ 
ii... > аа 


መመመ ወፉ E= 


m = = 

= я 

гей LES 
E 


IN 5301 SL 
Pueblo - Tourbillon 


# 


Cristano GmbH 


Robert-Bosch-Strasse 14 a, D-77815 Buhl, 
Tel.: +49 (0) 7223 800 842, E-Mail: info@cristano.de 


www.ingersoll.de 


fine automatic lim epieces 


HOLLYWOOD 


... WAS FÜR COLIN FARRELL 
DER HAUPTUNTERSGHIED 
ZWISCHEN EUROPAISCHEN 
UND AMERIKANISCHEN MOSEN 
IST? »ICH LIEBE MOSEN. 
MOSEN SIND TOLL, UBERALL 
AUF DER WELT. UND WOLLEN 
SIE DEN HAUPTUNTERSCHIED 
ZWISCHEN IRISCHEN, 
ENGLISCHEN, FRANZOSISCHEN 
UND AMERIKANISCHEN MOSEN 
WISSEN? AMERIKANISCHE SIND 
MEISTENS RASIERT!« 


WUSSTEN 


SIE SCHON... 


TEXT: ULLI LOSSL 


... DASS AUCH HOLLYWOODSTARS IHRE GEHEIMNISSE HABEN? — WENN JA, 


DANN [VNA SS KASSARI NIGHT SCHWIMMEN KANN 
— UND RUSSELL CROWE SICH FAST EINMAL | 471/11414 41111443)! 
ABGESCHNITTEN HÄTTE — WENN NEIN, DANN LESEN SIE JETZT WEITER 


... dass JULIA ROBERTS MEL 
GI BSON einmal dazu brachte, sich selbst zu 
bepinkeln? »Mel hatte mich während der ganzen 
Dreharbeiten aufgezogen und veralbert. Aber 
Rache ist süß. Ich schlich mich in seinen Trailer 
und spannte һаисһайппе Klarsichtfolie über seine 
Kloschiissel. Dann lud ich thn und ein paar Kol- 
legen zum Champagnertrinken ein. Nach einiger 
Zeit musste der gute Mel endlich pinkeln. Die 


anderen waren natiirlich eingewetht. Kaum war 


er weg, stürzten wir zur Klotür, die nur angelehnt 


war. Gerade noch rechtzeitig. Mel pullerte munter 
drauf los und machte sich total nass. Wir haben 


uns alle vor Lachen weggeschmissen.« 


... was das Lieblingsgeräusch von 
HUGH GRANT ist? »Mein 
Lieblingsgeräusch ist der Klang, der 
beim Offnen der Minibar entsteht. 
Das Schließgeräusch mag ich 
dagegen überhaupt nicht! « 


... dass ANGELINA JOLIE ihrem dama- 


ligen Lover BILLY BOB THORNTON 


ein Grab kaufte? »Man kann uber Ange- 
lina sagen, was man will. Aber sie hat mir 
damals, als wir noch ein Liebespaar waren, 
ein Grab gekauft. Aus lauter Fursorge. 
Falls mir mal etwas zustoßen sollte. 


Ist sie nicht eine Seele von Mensch?« 
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... (1955 MEL GIBSON seine »Mad Max«-Rolle nur bekam, 
weil er am Tag vorher verprugelt wurde? »Als junger Schauspieler 
war ich meistens ziemlich abgebrannt. Da las ich in der Zeitung, 
dass man noch eine Handvoll Schauspieler suchte. Ich dachte: 
Nichts wie hin, ein paar Dollar sind dabei immer drin. Leider geriet 
ich in der Nacht davor — in ziemlich angetrunkenem Zustand — 


in eine Barschlagerei. Es ging um eine üppige Blondine. Am 
nachsten Morgen wachte ich mit einem hollischen Kater auf -- und 
mein Gesicht war angeschwollen, blaue Flecken, zwei Veilchen. 
Trotzdem schleppte ich mich irgendwie zum Casting. Und was soll 
ich sagen? Dem Regisseur George Miller gefiel meine verbeulte 
Visage. Er sagte, ich sollte ihn in zwei Wochen anrufen. Habe ich 
brav getan. Der Film hieß übrigens Mad Max, 


... dass WILL SMI TH nicht schwim- 


men kann? »Als ich mit meiner Familie in 
Acapulco Urlaub machte, bewunderten wir 
natürlich auch die legendären Springer, die 
sich von diesem schwindelerregend hohen 
Felsen kopfiiber ins Meer stiirzen. >Неу, 
Daddy, das kannst du doch auch, oder ?«, 
fragten meine Kids. Darauf ich ganz cool: 
»Klar!< Was keiner wusste: Der gute Will 
kann nicht schwimmen! Mir ging echt 
die Düse, aber ich sprang. Vorher hatte 
ich abgesprochen, dass mich einer der 
Springer nach dem Auftauchen per 
Schlepptau an den Strand bringt. Hat 
alles super geklappt. Für meine Kids und 
meine Frau war ich der Größte.« 
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... dass PIERCE BROSNAN 
HALLE BERRY mal das Leben rettete? »Bei 


meinem letzten Bond-Film »Stirb an einem anderen 
Tag« stand eine ከ6106 Liebesszene mit Halle auf 
dem Drehplan. Der Regisseur wollte, dass Halle sich 
lasziv ein Stück Feige in den Mund schiebt. Plótz- 
lich fing sie — vor laufender Kamera — an zu rócheln. 


Zuerst dachte ich noch: »Wow, warst du wirklich so 


gut?!« Aber dann merkte ich, dass das nicht gespielt 


war. Halle hatte ein Stück in den falschen Hals be- 
kommen und war drauf und dran zu ersticken. Also 
holte ich beherzt aus und schlug ihr mit der flachen 
Hand auf den Rücken. Sie begann zu husten und das 
Stück Feige flog in hohem Bogen aus ihrem Mund. 
Sie besteht heute noch darauf, dass 1ርከ ihr das Leben 


gerettet habe. Mir soll's recht sein.« 


... dass DAVID LYNCH eine kahlrasierte tote Maus 
in seinem Kühlschrank aufbewahrte und ISAB ELLA 
ROSSELLINI sie gefunden hat? »Isabella wusste um 


meine bizarren Vorlieben ... dass ich zum Beispiel gern 
tote Mäuse rasierte und von ihren kleinen, rosigen, nackten 
Korpern ganz fasziniert war. Ist das so abwegig? Isabella 
schrie wie am Spief, als sie das tote Tier zufällig im 
Kühlschrank fand. Na ja — vielleicht hätte ich die Maus 
nicht gerade neben den Kopfsalat legen sollen. “ 


... dass RUSSELL CROWE sich beim 


Bullenkastrieren einmal fast selbst entmannte? 
»Ohne Umschweife: In meinem Herzen bin 
ich Rancher. Und wie jeder echte Cowboy kann 
ich die Rindviecher auf die Weide treiben, mit 
dem Lasso einfangen, ihnen Brandzeichen 
einbrennen — und die Bullen kastrieren. Um 
ihnen die Eier abzuschneiden, benutzt man eine 
rasiermesserscharfe Klinge. Einmal bin ich 
dabei mit dem Messer abgerutscht — und habe 
mir fast mein bestes Teil abgeschnitten. Gott 
sei Dank hatte ich einen Lederschurz um, sonst 
wurde ich heute im Knabenchor singen.« 


«s DENNIS HOPPER 


einmal eine Dynamitexplosion — mit ihm im Zen- 
trum — selbst herbeigeführt und überlebt hat? »Das 
waren wilde Zeiten nach »Easy Rider<. Da waren 
noch viele Drogen und viel Alkohol im Spiel. Es 
passierte Anfang der 70er-Jahre іп Mexiko, als ich 
› | ከይ Last Movie« drehte. Das ganze Projekt war 
ein höllisches Desaster. Irgendwann bin ich dann 
vollig durchgeknallt. Ich habe mich — stoned, wie 
ich war — in einen Kreis gesetzt, um den ich vor- 
her in regelmäßigen Abständen Dynamitstangen 
gesteckt hatte. Ich wollte beweisen, dass sich die 
Explosionskrafte genau in der Mitte — wo ich sab 
— neutralisierten. Dann habe ich das ganze Feuer- 
werk hochgehen lassen. Bis heute weiß ich nicht, 
wie ich diesen Wahnsinn überlebt habe. Ich kann 
es aber niemandem zur Nachahmung empfehlen.« 


... dass LEONARDO DICAPRIO Jast 


von einem weipen Hai verspeist wurde? »Vor einigen 
Jahren habe ich meine große Leidenschaft fürs 
Tauchen entdeckt. Das wohl eindrucksvollste 
Unterwassererlebnis hatte ich vor dem Great 
Barrier Reef in Australien. Wir waren schon eine 
Zeitlang unter Wasser, als plötzlich ein weißer Hai 
wie aus dem Nichts auftauchte und direkt auf mich 
zuschwamm. Ich war vor Schreck wie gelühmt und 
dachte: »Leo, das war's!< Zum Glück stand ich an 
diesem Tag nicht auf seinem Speiseplan.« 


... dass JOHNNY DEPP mit einem Furzkissen, das ihm MARLON BRANDO zuvor geschenkt 
hatte, AL PACINO zur Weibglut brachte? »Der erste Drehtag von »Donnie Brasco«: Ich stand mit 
A] Pacino auf der Brooklyn Bridge im Auto im Stau und wir sollten uns über die Mafia unterhalten. Die 
Brücke war abgesperrt, die Kameras liefen, und AI stellte mir nach einem langen Monolog eine Frage. 
Alle Augen waren auf mich gerichtet. Doch anstatt zu antworten, ließ ich einen furchtbar lauten Furz 
ziehen. Alle schauten betreten, ich entschuldigte mich, Al verzog das Gesicht, wir wiederholten die 


Szene. Wieder an dem Punkt angelangt, lieb ich erneut einen geräuschvollen Furz los. Al wurde dunkel- 
rot im Gesicht und schaute mich an, als ob er mich gleich erwürgen wollte. Da zeigte ich ihm das Furz- 
kissen. AI stutzte — und fing dann an zu lachen, bis ihm die Tránen kamen. Marlon Brando hatte mir das 
Kissen geschenkt, nachdem er mich beim Abendessen einmal solange damit traktiert hatte, bis ich 
dachte, er wäre ernstlich krank. Al hat sich schon am nächsten Tag ein solches Furzkissen besorgt. 
Es 1st ein sehr lustiger Dreh geworden. Ich liebe diese Art von Kindergartenhumor!« 


INTERV BW 


UNSER MANN 
IN HOLLYWOOD 


MR. THOMAS KRETSCHMANN 


TEXT: ULRICH LOSSL FOTOS: JIM RAKETE 


DER DEUTSCHE SCHAUSPIELER 
HAT’S GESCHAFFT. IN ROMAN POLANSKIS OSCAR-OPUS 
BRILLIERTE ER ALS WEHRMACHTSOFFIZIER. 
IM VON PETER JACKSON BESTACH 
ER ALS KNURRIGER CAPTAIN ENGLEHORN. SEITDEM 
STEHEN DEM EX-DDR-LEISTUNGSSCHWIMMER ALLE 
TUREN VON HOLLYWOODS TRAUMFABRIK SPERRANGELWEIT 
OFFEN. IM AKTUELLEN ACTION-BLOCKBUSTER 
GLANZT DER 45-JAHRIGE NEBEN KOLLEGEN 
WIE ANGELINA JOLIE UND MORGAN FREEMAN 
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INTERV BW 


Hat Ihr Vollbart mit der Wiederverfil mung des 
TV-Klassikers »Der Seewolf« zu tun? 
Ja, nur dass wir statt eines Vier- einen Zweiteiler drehen, 


der Ende des Jahres im Fernsehen zu sehen sein wird. 


Sie verkorpern »Wolf Larsen«? 

Ja, die Rolle hat damals Raimund Harmstorf gespielt. 
»Der Seewolf« ist meine erste prägende TV-Erinnerung. 
Wir Jungs sind damals alle mit zwei Kartoffeln in der 
Hosentasche aufgewachsen: Die rohe war für den Freund 


und die gekochte für einen selbst. 


Lassen Sieuns über »Wanted« reden. Ein Ham- 
mer -Film, der im Thriller -Genre neue Maß- 
stäbe setzt. Haben Sie das schon bei den Dreh- 
arbeiten geahnt? 

Mir war schon klar, dass wir etwas ganz Besonderes 
machen, aber dass »Wanted« — wie damals »Matrix«— 
die Action-Schraube noch ein paar Umdrehungen 
weiter anziehen würde, das habe ich nicht zu hoffen 
gewagt. Regisseur Timur Bekmambetov hat einen 


wirklich sensationellen Job gemacht. 


Sehen Siesich gerne auf der Leinwand? 

Meistens habe ich damit Probleme. Immer wenn ich 
im Bild bin, fühlt sich der Film fiir mich eher mittel- 
mäßig an. Aber als ich »Wanted« gesehen hatte, war 


ich zum ersten Mal begeistert. 


Der Film stellt die Frage, was ein Vater seinem 
Sohn vererben kann. Wie war das bei Ihnen? 

Ich gehe davon aus, dass ich von meinem Vater die 
Gene vererbt bekommen habe. Ich habe ihn als Kind 
nie kennengelernt. Aber vor zwei, drei Jahren habe ich 


mich mit ihm getroffen. 


Warum? 

Ich wollte ihn wenigstens einmal sehen. Ich habe selbst 
drei Kinder und fand, dass es an der Zeit wäre, dem 
eigenen Vater zu begegnen. Man sitzt da natürlich einem 
fremden Menschen gegenüber. Dann stellt man fest, dass 
man die blauen Augen von ihm hat. Und freut sich, dass 
er mit 80 noch alle Haare auf dem Kopf hat. Im Alter 


also keine Glatze! Sehr beruhigend. 


Und was hat Ihnen Ihre Mutter mit auf den 
Weg gegeben? 

Sie hat mich immer darin bestärkt, für das einzustehen, 
woran ich glaube. Das war sehr wichtig und prägend 


für mein weiteres Leben. Auch für meine Karriere. 


Was geben Sie an Ihre Kindern weiter? 
Kinder orientieren sich sowieso an den Eltern. Wenn mei- 


nen Kindern zum Beispiel etwas wehtut, dann gehen sie 
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WIR MANNER SIND JA GENETISCHNICHT 
UNBEDINGT AUF ШОУ ИЗ FESTGELEGT. 
ES HAT MICH SEHR BERUHIGT, ALS ICH 
DARÜBER MAL EINEN ARTIKEL GELESEN 
HABE. ІСН DACHTE: DU BIST GENETISCH 

50 PROGRAMMIERT - DU KANNST 

ALSO GAR NICHTS DAFÜR! 


automatisch zur Mama. Wenn es aber um Abenteuer geht 
oder um »Fragen, die die Welt bewegen«, dann kommen 


sie zu mir. Das ist genetisch wohl so vorprogrammiert. 


Worauf sind Siedenn besonders stolz bei I hren 
Kindern? 

Auf alles! Darauf, dass mein zehnjühriger Sohn noch 
mit mir kuschelt. Die Kleinen tun das ja sowieso noch. 
Ich freue mich immer riesig, wenn sie darauf bestehen, 
dass ich sie ins Bett bringe. Meine Kinder und ich sind 
sehr zärtlich und warmherzig miteinander. Wir drii- 
cken uns sehr oft und sehr gern. Und ich kiisse sie alle 


mindestens 50 Mal am Tag. 


»Nimm dein Leben in die eigene Hand und 
mach etwas дагаиз!« - auch das wird im Film 
propagiert. Kann man denn sein Schicksal 
selbst bestimmen? 

Ich glaube, dass sich das Schicksal oft anbietet und man 
dann die Wahl hat, es zu bedienen oder zu ignorieren. Ich 
habe schon oft versucht, gegen die Wand zu rennen und 


gelernt, dass das überhaupt nichts bringt. 


Hatten Sieviel Glück im Leben? 
Ja, aber es war Glück, das ich mir erarbeitet habe. Dem 


Glück muss man immer die Tür aufmachen. 


Erklären Sie das bitte etwas genauer? 

Ich weiß zum Beispiel, wann ich mein Glück beim Schopf 
packen muss. Im Leben wie im Beruf. In jedem Film gibt 
es eine Szene, von der ich weifs, dass ich die auf keinen 
Fall verkacken darf. Polanskis Film »Der Pianist« war 
so ein Glück-beim-Schopf-Packen! Diese paar Drehtage 
waren die wichtigsten in meinem Leben. Nach diesem 
Film standen mir alle Türen offen. Ganz abgesehen 
davon habe ich da den bisher besten Job gemacht. Der 
deutsche Regisseur Uli Edel meinte, dass ich mit diesen 


15 Minuten eine ganze Nation rehabilitiert hätte. 


Sind Sieein Macher? 

Ja. Und ich bin ein Instinktmensch. Meine Instinkte 
funktionieren sehr gut. Und jedesmal, wenn ich mich 
davon entferne, Dinge aus dem Bauch heraus anzu- 


gehen, begebe ich mich aufs Glatteis. 


Ein echter Mann sollteim Leben ein paar Dinge 
tun: zum Beispiel ein Haus bauen, einen Sohn 
zeugen ... 


... habe ich beides schon gemacht. 


Sie haben sich in Los Angeles ein Nest gebaut? 

Ja, ich habe ein Haus in den Hollywood Hills, in der 
Nähe des Laurel Canyon. Ich bin da schon irgend- 
wie angekommen. Ich lebe dort mit meiner Frau und 


meinen drei Kindern. 


Wie wichtig sind Ihnen Statussymbole? Das 
coole Auto, die teure Armbanduhr? 

Statussymbole spielen fiir mich überhaupt keine Rolle. 
Die schafft man sich doch meistens nur für die anderen 
an. Und ich habe keine Zeit zu gucken, ob die anderen 
schauen. Ich fahre keinen Porsche, sondern einen VW 


Phaeton. Der ist vor allem praktisch. 


Für viele Manner ist es wichtig, mit moglichst 
vielen Frauen geschlafen oder wirklich geile 
Trophy-Frauen ins Bett gekriegt zu haben. Wie 
war das bei Ihnen? 

Ich glaube, dass jeder Mann sich ungeheuer glücklich 
schützen kónnte, wenn er einer Frau begegnen wiirde, 


mit der er sein Leben lang schlafen will. 


Auf der Suche nach der Traumfrau für den 
Rest des Lebens kann man aber doch schon 
mal ein bisschen herumschlafen, oder? 

Wir Männer sind ja genetisch nicht unbedingt auf 
Monogamie festgelegt. Es hat mich sehr beruhigt, 
als ich darüber mal einen Artikel gelesen habe. Ich 
dachte: Aha, du bist genetisch so gesteuert — du 


kannst also gar nichts dafür! 


Ihr >J ager -Instinkt«ist also noch intakt? 

Schon, aber man wird ülter und ruhiger. Irgendwann 
hat man alles gemacht. Ich habe das auch nie für 
andere getan oder um mich zu beweisen, sondern aus 


reiner Lust und Lebensgier. 


Sind Sieeigentlich nicht schon seit J ahren in 
festen Händen? 


FOTOS: JIM RAKETE/PHOTOSELECTION (2), OSTKREUZ 


Zur Person 
Thomas Kretschmann wurde am 8. September 1962 in Des- 
sau geboren. Der talentierte Schwimmer gewann mehrere 
Meistertitel und war Mitglied im DDR-Nationalkader. Mit 
19 Jahren floh er in den Westen. Ende 1980 begann er mit 
einer Ausbildung als Schauspieler. Nach seinem nationalen 
Durchbruch im Kriegs-Epos »Stalingrad« (1993) etablierte 
er sich rasch auch im europäischen Ausland mit Filmen wie 
»Die Bartholomäusnacht«, »Brennendes Herz« und »Prinz 
Eisenherz«. Anfang 2000 schaffte er den Sprung nach Holly- 
wood, wo er im U-Boot-Thriller »U-571« und in »Blade 
II« auf sich aufmerksam machte. Sein Auftritt in Roman 
Polanskis »Der Pianist« markierte sein internationales 
Coming-out. Weitere Film-Stationen: »Resident Evil: Apo- 
calypse«, »King Kong« und »Next«. Im nüchsten Jahr wird 
er, an der Seite von Tom Cruise, in dem Stauffenberg-Film 
»Walküre« zu sehen sein. Kretschmann lebt mit Frau Lena 


und seinen drei Kindern in Los Angeles. 


Eine Filmkritik von »Wanted« finden Sie auf Seite 76 


Ja, meine Frau und ich leben schon über zwölf Jahre zusammen. Das 
ist in Hollywood die absolute Ausnahme. Ich wäre mit meiner Frau 
sicherlich nicht mehr zusammen, wenn wir nicht die drei Kinder hätten. 
Und das hätte nichts damit zu tun, ob ich sie liebte oder nicht. Sondern 
damit, dass ich bei Schwierigkeiten immer typisch männlich reagierte 
— so nach dem Motto: Ich bin weg und tschiiss. Tiir zu! 

Aber wenn man Kinder hat, dann macht man natürlich nicht die Tür 
zu, sondern versucht, sich zusammenzuraufen. Und dann stellt man 
schnell fest, dass dadurch die Liebe gewachsen ist. Meine Frau und 
ich haben heute eine viel innigere, intimere und bessere Beziehung , 


als wir sie vor zehn Jahren hatten. 


Lieben ist also auch harte Arbeit? 
Stimmt. Und dieser Arbeit wäre ich ohne Kinder aus dem Weg gegan- 
gen. Ich bin sehr froh, dass ich das nicht getan habe, denn dann würe 


ich sicher heute sehr einsam. 


Was viele Schauspieler ja auch sind! 

Als ich mit der Schauspielerei anfing, habe ich mir meine großen Vorbilder 
— wie zum Beispiel Marlon Brando — ganz genau angeschaut. Und da 
waren für mich vor allem zwei Dinge sehr interessant: Wie kommt es 
eigentlich, dass die meisten von denen, die ich so toll fand, ein grauen- 
haftes Privatleben haben? Ich wollte natürlich keinen Beruf, der das 


Leben zerstórt. Denn Leben ist für mich viel wichtiger als Karriere. 


Wie haben Siesich gegen dieses Scheitern gewappnet? 

Viele Stars sind total selbstbezogen, und die Karriere geht ihnen iiber 
alles. Wenn bei mir ein Film mal schiefgeht, ürgert mich das, aber Num- 
mer eins in meinem Leben sind meine Kinder. Die habe ich fiirs Leben. 


Und dann kommt meine Frau. Filme kommen und gehen. 


Wissen Sie noch, warum Sie Schauspieler werden wollten? 

Eigentlich aus Verlegenheit. Ich war vom zehnten bis zum 18. Lebensjahr 
in der Sportschule und bin jeden Tag 20 Kilometer geschwommen. Zu die- 
ser Zeit sind meine Altersgenossen den Müdchen im Park nachgestiegen. 
Ich kónnte mir sehr gut vorstellen, dass ich durch die Schauspielerei auch 
—unterbewusst — versuchte, mir die verlorenen Jahre zuriickzuholen. Auch 
in dem Sinne, dass ich als Schauspieler verschiedene Leben gleichzeitig 


leben kann. Ich hatte immer einen grofsen Hunger nach Leben. 


Was war die zweite Beobachtung bei I hrem Star -Watching? 

Warum die ganz Großen immer jung am besten waren und im Alter 
merklich abbauten. Ich dachte eigentlich immer, dass man sich mit der 
Zeit weiterentwickeln und immer besser werden wiirde. Stattdessen 


wurden sie immer flacher und schlechter. 


Haben Sie eine Antwort darauf gefunden? 

Wenn ich sehe, wie meine Kinder die Welt betrachten, nämlich ohne 
Voreingenommenheit, ohne Kalkiil, dann kann ich nur von ihnen ler- 
nen. Womit wir wieder bei der Instinktfrage wären. Der Druck, den wir 
Erwachsene aufbauen — und dem wir dann oft nicht standhalten —, macht 
uns krank. Deswegen versuche ich auf meinem Instinkt zu surfen und 


hoffe, dass mir das Schicksal meiner Heroen erspart bleibt. Og 


BILDUNG 


ANGIE, ERKLÄR 
UNS DIE WELT 


HABEN SIE AUCH DIE NASE VOLL VON 
Pee SSM DIE AUF ALLES EINE 
ANTWORT HABEN? PENTHOUSE LASST 
SICH DIE WELT VON NORMALEN BURGERN 
ERKLAREN. DIESMAL: VON UNSEREM 


LIEBLINGS-GO-GO-GIRL ANGIE 


1. Was besagt die Abseitsregel? 

Ich hab natürlich auch viel Fufsball geschaut zur EM, aber das ist 
schwierig. Abseits ist für mich abseits vom Spielfeld. Also hinter der 
Markierung. Beim Einwurf und so. 

2. Wer ist/ war Cassius Clay und was macht/ eer? 

Das sagt mir irgendwas. Klingt amerikanisch. Muss irgendwas aus dem 
Sport oder der Medizin sein. 

3. Nach wem oder aus welchem Anlass wurde Amerika 
benannt? 

Keine Ahnung. Napoleon kónnte was damit zu tun haben. Der war ja 
ein sehr großer Entdecker. 

4. Was ist der Schmetterlingseffekt? 

Hm ... es gibt ein Musikalbum, das heifst so. Ich glaube, das hüngt irgendwie mit 
dem Gehirn zusammen. Da hat man Wahnvorstellungen oder so. 

5. Was ist der Unterschied zwischen Brutto- und Nettoeinkommen? 
Netto ist nett. So merk ich mir das immer. Da sind die Abziige bereits abgezogen. 
Brutto ist noch ohne Steuerabziige. 

6. Was ist ein Erlkonig? 

Ein Vogel. Mit Vögeln kenn ich mich aus. 

7. Was ist unter dem Begriff Gewaltenteilung zu verstehen? 

Moment, das hat irgendwas mit Scheidung zu tun. Die Güter werden bei der Schei- 
dung unter Mann und Frau aufgeteilt. Oder so ühnlich. 

8. Was ist der Gazastreifen? 

Ich kenn nur die Gasa-Waffe. Hat das damit was zu tun? Ich hab keine Ahnung. 

9. Wofür steht die Abkürzung BSE? 

Hm ... ich glaube, S steht für »Seuche« und das E fiir »Essen«. Und das B ... puh ... 
da bin ich echt überfragt. 

10. Wieso haben wir zweimal im J ahr eine Zeitumstellung? 

Damit, wie soll ich das jetzt ausdrücken, die Sonne immer gleich scheint? 
Oder, warte. Das machen ja nur wir Deutschen. Vielleicht, damit wir immer 
gleich früh aufstehen? 

11.Wasist ein Aperitif? 

Ein Appetitanreger. 

12.Warum sind Afrikaner schwarz? 

Damit die Haut von der Sonne nicht so geschädigt wird. Die haben auch dickere 
Haut, glaub ich. 

13.Was versteht man unter Demokratie? 

Das war mal im Fernsehen. Ich denke, wir haben in Deutschland eine Demokratie. 
Jeder Bürger hat die Möglichkeit, Wünsche zu äußern, und er kann Menschen wählen, 


die diese vertreten. 
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»Was ist ein 


Ein Vogel. Und mit 


1 ጋም - éi i 


| SA 
Erlkonig? 


enn ich 


14. Wieso regnet es? 


Durch die Sonne verdunstet das Wasser und wird dann durch die Sonnenstrahlen 
nach oben in die Luft gezogen. Dort sammelt es sich in den Wolken. Wenn sie dann 
zu schwer werden, kommt das Wasser wieder runter. 

15. Wofür steht die Abkürzung www? 

world «wide web 

16. Wofür steht die Abkürzung BGB 

Biirger-Gesetzbuch 

17. Wie viele Bundesländer hat Deutschland? 

16 


LOSUNG 
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AD 29. August 
dürfen Sie alles 
anfassen! 


Alle Hõhepunkte aus der Welt der 
Unterhaltungselektronik und der Elektro-Hausgerate. 
Nur vom 29. August bis 3. September auf der IFA. 


www. 1fa-berlin.de 


SEPTEMBEROG 


VATER FRANZOSE, MUTTER 
ENGLÄNDERIN. DIESE MISCHUNG 
HAT’S IN SICH, WIE MAN AN 
VIVIAN DUBOIS EINDRUCKSVOLL 
SEHEN KANN. 


SCHMUCKDESIGNERIN AUS 
ИТҮ IST DIE PURE SÜNDE, 
VON KOPF BIS FUSS EIN JUWEL 


DIESES HEISSE BILD VON: 


VIVIAN 


EXKLUSIV AUF IHREM HANDY! 
SENDEN SIE EINFACH EINE 
SMS MIT EPG3 AN DIE 


40600 


UND SCHON HABEN SIE DAS 
EXKLUSIVE PENTHOUSE-GIRL 
AUF IHREM HANDY (2,99 EURO/SMS 
IN DER PENTHOUSECOVERLOUNGE, 
JE + TRANSP), MAX. 3 SMS/WOCHE, 
ENDE: STOP 


PENTHOUSECOVERLOUNGE 
AN DIE 40600 
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PET DES MONATS 


SEPTEMBEROG 
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PENTHOUSE STECK BRIEF 
VIVIAN DUBOIS 


Geburtsdatum: ... 14. | ULI 1985 
Geburtsort: ........ NEWCASTLE 
ከ ከ ከበር ТН LONDON 
Beruf: . ~ SCHMUCK DESIGNERIN 
зен, oM 180 CM 
ге) la. BLOND 
ቴን ፒፒ... 83-63-86 
Hobbys: ... BEACHVOLLEYBALL 
Vorlieben: `, FISH'N'CHIPS 
Abneigung: .............. REGEN 
Urlaubsziel: .. SÜDFRANKREICH 
Manner: ... KEINE ENGLÀNDER 
MORO ሽሻ... QUÉ SERÁ, SERÁ 


PET DES MONATS 
SEPTHVBERO 8 
SOR 


ENTERTAINMENT 


Was kommt heraus, wenn man 
Matrix« die »Bourne«Filme und eine 
Handvoll Я ames Bond 007 «Abenteuer 
zu einer hochexplosiven Action-Thril- 
ler-Masse verdichtet? »Wantedd Der 
russische Regie-Berserker Timur Bek- 
7 mambetov hat sich mit seinem ersten 
| Hollywood-M ovie selbst übertroffen. 
Noch nie gesehene Action-Seguenzen, 
brillante Bildasthetik, revolutionare 
Tricktechnik, unglaubliche Stunts und 
knallharte Zweikampfe. Kurz: »Wan- 
ted« ist das filmische Aquivalent zum 
elektrischen Stuhl! Die Story: Weichei 
Wesley (] ames McAvoy) wird von der 
- mysteriösen Fox (Angelina) olie) für 
3 eine Bruderschaft von Mördern ange- 
heuert und soll seinen toten Vater - 
eine Killerlegende - rachen. Den Atten- 
tater-Crashkurs besteht Wesley mit 
Bravour. Doch der Boss der Bruder- 
schaft, Sloan (Morgan Freeman), führt 
etwas anderes im Schilde. Als dann 

f noch Scharfschütze Cross (Thomas 

| Kretschmann) auftaucht, eskaliert die 
m Sache. Wer sich nach diesem Film nicht 
alle zehn Fingernagel abgekaut hat, 
der hat Nerven wie Drahtseile. 


MATRIX HOCH DREI = 


AN DIESEM FILM KOMMT 2008 13/2 OS SE »WANTED« 
- AB 4.9. IN DEN KINOS — DREHT DIE ACTION-THRILLER- 
SCHRAUBE NOCH EINMAL WEITER ALS SEINERZEIT »MATRIX« 
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HEATH LEDGER ALS IRRER 
JOKER IM BESTEN »BATMAN<-FILM 


Mines VIN DIESEL RETTET 
F да GEHEIMNISVOLLE SCHÖNE 


DARK KNIGHT 

USA 2008; Warner; R: Christopher Nolan; D: 

Christian Bale, Heath Ledger, Maggie Gyllenhaal, 

Gary Oldman, 152 Min; ab 21.8. 

»Dark Knight«ist schlicht der beste »Bat- 
man«Film aller Zeiten! Christian Bale spielt 
den schwarzen Flattermann mit dunkler 
Power und todlicher Prazision. Der verstor- 
bene Heath Ledger gibt in seiner letzten 
Rolle als J oker das herrlich verstorende 
Portrat eines irrlichternden Nihilisten, der 
in Gotham City lustvoll mordend Amok 
lauft. Das ist kein Comic mehr, das ist ein 
Existenzialisten-Drama. Geht einem immer 
mehr unter die Haut - und explodiert dann 
plotzlich im Gehirn. Ein Meisterwerk! 


BABYLON A.D. 

USA 2008; Concorde; R: Mathieu Kassovitz; D: Vin 
Diesel, Michelle Yeoh, Mélanie Thierry, Charlotte 
Rampling, 101 Min.; ab 11.9. 

Vin Diesel (»The Fast And The Furious« 
»XXx - Triple X4 spielt in diesem futuris- 


~ LANGWEILIGE »STIEFBRUDER« 
| - COMEDY-ROHRKREPIERER 


tischen Action-Hammer einen Soldner, der 
eine geheimnisvolle junge Frau (Mélanie 
Thierry) aus dem russischen Hinterland 
nach New York bringen soll. Ein ultrahar- 
ter Trip ins Herz der Holle nimmt seinen 
Lauf ... XXL-Action garantiert! 


DIE STIEFBRUDER 
USA 2008; Sony; R: Adam McKay; D: Will Ferrell, John C. 


Reilly, Adam Scott, Mary Steenburgen, ca. 110 Min.; ab 11.9. 


Wer debilen Kindergarten-Humor mag, 
braucht jetzt nicht mehr weiterzulesen, 
denn der wird auch bei diesem Comedy- 
Rohrkrepierer seinen Spaß haben. Fur 
uns andere: Zwei damliche, schon langst 
erwachsene Stiefbrüder (Will Ferrell und 
J ohn C. Reilly) durfen noch einmal so 
richtig auf die Kacke hauen. Das tun sie 
dann auch ausgiebig. Gahn! 


THE FIGHTERS 
USA 2008; Concorde; R: Jeff Wadlow; D: Sean Faris, 
Amber Heard, Cam Gigandet, ca. 110 Min.; ab 14.8. 


0959009099990009999900999909000999900009990000999000099900009990009909900009900009909000999900009999000990909900000999090009909090090099000090990000990000999000090990000999909000909000099900090990000099000999909000099000090990900999900009990900009999009999900009990900099900009990000990000999009000999009009990900ወ09999090099909000909099056 


»Fight-Club«oder: »Karate-Kid«für Fortge- 
schrittene. Die beiden Teenager-Rüden J ake 
(Sean Faris) und Ryan (Cam Gigandet) wol- 
len endlich wissen, wer der härteste Fighter 
an der Highschool ist. Natürlich bringt sexy 
Dreamgirl Baja (Amber Heard) das Blut der 
Prugel-Boys noch zusatzlich in Wallung. Der 
Testoster on-Over kill des Sommers - divi- 
diert durch Popcorn. 


TROPIC THUNDER 

USA 2008; R: Ben Stiller; D: Ben Stiller, Jack Black, Robert 
Downey Jr., Nick Nolte, 110 Min.; ab 18.9. 

Beim Dreh zu einem Antikriegsfilm wird eine 
Handvoll Schauspieler in einen echten Dro- 
genkrieg hineingezogen. Es dauert eine Weile, 
bis die Hollywood-Primadonnen merken, 

dass es sich hier nicht um die »versteckte 
Kamera« sondern um einen Kampf auf 
Leben und Tod handelt. Ben Stiller hat wie- 
der cojones. Hirnrissig gutes Drehbuch, total 
dur chgeknallte Schauspieler, Rambo-Bashing 
vom Feinsten. Einfach zum Brüllen komisch. 


_»ТНЕ FIGHTERS« — P — PRÜGEL- 
BOYS AN DER ER HIGHSCHOOL 


ENTERTAINMENT 


DER ZORN GOTTES 


Endlich gibt das Kino-Meisterwerk Яһеге Will Be Blood« (Walt 
Disney) auf einer exguisiten »Collector's Edition«2-Disc-DVD 
mit vielen Extras. Hauptdarsteller Daniel Day-Lewis hat fur 

die Citizen Kane«artige Charakterstudie eines gierigen Erdol- 
Magnaten - der um seiner Karriere willen buchstablich uber 

Leichen geht - zu Recht den Oscar bekommen. Und Paul 
Thomas Anderson (Boogie Nightss »Magnolia4 katapultierte 
sich mit dieser an schicksalhafter Grausamkeit kaum zu 
überbietenden Romanverfilmung (Upton Sinclairs »Oil!4 in die 

A-Klasse amerikanischer Filmemacher. Ein Hohepunkt dieser 

148-minutigen Tour de Force ist - neben dem Soundtrack des 

Radiohead-Gitarristen J onny Greenwood - der wahrlich blutige 

Showdown zwischen dem völlig zerrütteten Olbaron und seiner 

Nemesis, einem verblendeten Prediger (genial: Paul Dano). 
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DAS VERMÄCHTNIS DES GEHEIMEN 
BUCHES 

USA 2007; Walt Disney; R: Jon Turteltaub; D: Nicolas Cage, 
Diane Kruger, Ed Harris, Helen Mirren; ca. 119 Min. 

In seinem zweiten Fantasy-Abenteuer (nach 
Жас Vermächtnis der Tempelritter4 läuft 
History-Freak und Hobby-Detektiv Ben 
Gates (Nicolas Cage) zur Hochform auf. 
Diesmal geht es um die wahren Hintergründe 
bei der Ermordung des amerikanischen 
Präsidenten Abraham Lincoln und um das 
Aufspüren eines legendären Goldschatzes. 
Noch nie zuvor war Geschichtsunterricht so 
witzig, actiongeladen und fantasievoll. 


BONES - SEASON 2 

USA 2006; Fox; R: Diverse, David Duchovny; D: Emily Descha- 
nel, David Boreanaz, Michaela Conlin; ca. 300 Min. 

Coole US-Krimi-Serie mit viel schwarzem 
Humor. Immer wenn das FBI nicht weiter- 
weiß, muss die forensische Anthropologin und 
Knochenjägerin Dr. Brennan - Bones genannt 
- ran an die Leichen. Und das macht sie - 
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zusammen mit ihrem charmanten Sidekick 
Booth - pointenreich und kurzweilig. Recht- 
zeitig vor dem Start der dritten Staffel bei 
RTL gibt es jetzt die Luxus-DVD-Box. Thrillig! 


DAS WAISENHAUS 

Spanien 2007; Senator; R: Jan Antonio Bayona; D: 
Belén Rueda, Roger Príncep, Fernando Cayo, Geraldine 
Chaplin; ca. 110 Min. 

Horror aus Spanien - das ist mittlerweile 
ein Gütesiegel. Und auch »Das Waisenhaus« 
ist ein Schocker der Extra-Klasse. Geschickt 
werden hier harmlose Kinderspiele, para- 
normale Phänomene, krankhafte Halluzina- 
tionen und übersinnliche Wahrnehmungen 
miteinander verwoben, bis der Zuschauer - 
in einer Art Schreckstarre - es vor Spannung 
kaum mehr aushält. Superb! 


BOARDING GATE - 

EIN SCHMUTZIGES SPIEL 

USA 2008; Ascot Elite; R: Olivier Assayas; D: Asia Argento, 
Michael Madsen, Carl Ng, Kelly Lin; ca. 102 Min. 


Wenn Asia Argento (»Land of the Dead als 
Ex-Prostituierte mit Michael Madsen (»Kill 
Billy als versautem Banker mit Sadomaso- 
Gelüsten in den Clinch geht, dann erwartet 
man ein Blue Movie. Die Sache ist nur die: 
Statt heiße Sexspiele zu zeigen, quatschen 
sich die beiden einen Wolf. Und als Thril- 
ler taugt diese verblasene Drogen-/ Rache- 
Geschichte gleich gar nichts. Wertung: eine 
halbe Brustwarze. 


DEATH TOLL -ፅ BLUTGELD 

USA 2008; Senator; R: Phenomenon; D: Lou Diamond Phillips, 
DMX, Leila Arcieri, Keshia Knight Pulliam; ca. 81 Min. 
Blutig-brachialer Thriller mit dem vom Hur- 
rikan Katrina zerstórten New Orleans als 
Background. In den Straßen der Stadt regiert 
das Chaos, und die Ghettos werden von 
Drogen-Gangstern beherrscht. Es hat den 
Anschein, dass sich einzig und allein der Bür- 
germeister (Lou Diamond Phillips) gegen den 
Mob auflehnt. Als er sich mit dem Boss der 
Unter welt anlegt, bricht die Holle los ... 
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KITTY уд LEIS 


KITTY, DAISY 6 LEWIS 

Kitty, Daisy & Lewis (Sunday Best) 

Drei Geschwister aus London spielen und 
singen sich bei diesem sensationellen Debut 
die Seele aus dem Leib. Und wie sie den 
alten Blues-, Rockabilly- und Country-K lassi- 
kern neues Leben einhauchen, ist viel mehr 
als nur eine Reminiszenz an die goldenen 
Zeiten von Elvis, Billie Holliday, | ohn Lee 
Hooker und Co. Mehr davon! 


VIKTORIA TOLSTOY 

My Russian Soul (The Act Company) 

J a, Viktoria Tolstoy ist tatsächlich die Ur- 
Urgroßenkelin von Leo Tolstoi, dem Autor 
des Klassikers »Krieg und Frieden« Und sie 
ist zum Verlieben schon. Und ihre Stimme 
hat diesen ganz gewissen Schmelz. Auf 
ihrem vierten Album hat sie sich nun ganz 
der russischen Musik verschrieben. Das 


Ergebnis ist aufregend pulsierender J azz 
mit klassischen Einsprengseln. 


TORSTEN GOODS 

1980 (The Act Company) 

Vier Hits (darunter das herrlich verjazzte 
Crazy Little Thing Called Love«von Queen) 
aus dem Geburtsjahr 1980 von Torsten Goods 
bilden das Ruckgrat dieser fantastischen 

J azz-Rock-Scheibe. Hervorragend auch Goods 
- manchmal an Wes Montgomery, manchmal 
an Pat Metheny erinnerndes - Gitarrenspiel. 


NILS WULKER 

Turning The Page (ear treat music/edelkultur) 

Komponist und Trompeter Nils Wulker legt 
mit seinem funften Album ein Lounge azz- 
Album vor: komplexe, harmonische Wen- 
dungen, raffinierte Arrangements. Immer 
ungekünstelt und mit klarer Sound-Ästhetik. 


— 
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MINI MOUSTACHE u 
LaVie En Disco (Publishing GmbH) 

Mini Moustache, die schrägste Kultband 

aus Frankreich seit der Erfindung des 
Disco-Sounds, klingt wie Bee Gees auf 

Ectasy oder Chic im Bordeaux-Rausch ... 

Das ist Bistro-Rock mit Clochard-Groove, 
Elektro-Pop mit Akkordeon, Funk gemixt 

mit Michel Polnareffs Chanson-Schmelz. 
Keine gewohnliche CD - ein Happening. 


U2 

Boy/October/War (Universal-Island-Records) 

Mit den ersten drei Alben »Boy«(1980), 
»October « (1981) und War«(1983) schrieb 
U2 Musikgeschichte. Die wurden jetzt re- 
mastered und mit vielen Extras wieder auf- 
gelegt. Und die Pazifisten-Hymne »Sunday 
Bloody Sunday«rohrt auch 2008 noch gut 
aus den Lautsprechern. 
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DOLLY-BARBIE | 


ZIN HOCHFORM F = 


HINTERWALDLER-BARBIE | 


Eigentlich gehort Dolly Parton schon längst am Mount Rushmore 

in Granit gemeißelt. Aber bitte als XXL-Brustrelief! Denn hinter all 
der grandios-grotesken Selbststilisierung mit B-52-Perücken, grellem 
Make-up und rotlackierten Fingernägeln steckt ein echtes Tennessee 
Girl. Und Dolly-Barbie spielt nicht nur souveran-selbstironisch mit den 
ganzen Country-Klischees - sie kann vor allem verdammt gut sin- 
gen und Songs schreiben! Neun der zwolf Titel auf »Backwoods Bar- 
bie« (Universal Мивіс/ A&M) tragen ihr Brandzeichen. Da gibt es ver- 
traumte Wester n-Balladen, süfsliche Nashville-Schmachtfetzen und 
fingerfertige Bluegrass-Melodien. Plus drei Cover-Versionen, u.a. der 
Fine-Young-Cannibals-Hit »Drive Me Crazy« Nach all dem musika- 
lischen Diätgesäusel kommt hier endlich die Eisbombe mit Schuss. 
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ENTERTAINMENT 


DAS PERRYVERSUM 


Okay, es ist Schund. Aber genialer Schund! Und es ist hõchste Zeit, Perry Rhodan 
ein Denkmal zu setzen. Wir befinden uns im | ahr 1340 NGZ (Neuer Galaktischer 
Zeitrechnung) und in »Nekrogenesis«(Heyne; 368 Seiten; 6,95 Euro), dem aktu- 
ellen Band einer der erfolgreichsten Science-Fiction-Serien überhaupt (mehr als 
2.400 Heftchen, über 400 Taschenbücher). Seit fast 50 | ahren erlebt unser Perry 
- durch Zellmanipulation für immer 30 J ahre und unsterblich - nun schon bizarr- 
spektakulare Abenteuer im Orbit. Und seit den Gründertagen anno 1960 hat er 
eine bemerkenswerte M etamor phose durchlaufen: Vom võlkischen Weltraum-Land- 
ser zum 5th-Dimension-Hippie-Sternenkrieger. Also weiterlesen. Zum Beispiel das 
101. Silberbändchen der Saga »Eiswind der Zeit«(Pabel-Moewig; 400 Sei- 
ten, 16,90 Euro). »Perry ist Pops urteilte einst der »Stern« Raumschiff 
PENTHOUSE meint: Perry ist Weltraum-Ekstase, der Über-J ediritter, 
der Enterprise-Orbit-Cowboy, der Galaxien-Odysseus, Krrrg ... grrrk 


DIE ROMANE UND ERZÄHLUNGEN 

A: Franz Kafka V: Suhrkamp, 1463 Seiten, 25 Euro 
Der 125. Geburtstag von Franz Kafka ist 
ein guter Anlass, sich noch einmal - oder 
zum allerersten Mal - mit dem Werk des 
vielleicht tiefsinnig-abgründigsten, her- 
metisch-verriegeltsten, ganz sicher aber 
sardonisch-humorvollsten Schriftstel- 
lers deutscher Zunge zu befassen. Allein 
die Erzählung, in der Gregor Samsa früh 
am Morgen in seinem Bett als Ungeziefer 
erwacht (»Die Verwandlung4d MUSS man 
einfach gelesen haben. 


WAS SOLL DAS? 

A: Dany V: BSE-Verlag, 46 Seiten, 10 Euro 

Kónnen Comics sexy sein? Vielleicht 
sogar richtig geil? Einen sogar echt 
antörnen? Die Antwort heißt: | a, wenn 
sie vom belgischen Zeichner Dany 
gemacht werden. In seinem neuesten 
Band begleiten wir eine vollbusige, 


Die Romane 


Erzählungen а) 
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langbeinige Blondine bei ihren ero- 
tischen Eskapaden, darunter G-Punkt- 
Suchen, Rache-Ficken, Kirschen-Pflü- 
cken, Playboy-Aufreißen und noch ganz 
anderen VerLUSTierungen. 


SPIEL DER TEUFEL 

A: Andreas Franz V: Knaur, 486 Seiten, 16,95 Euro 

Es muss ja nicht immer Henning Mankell 
sein. Andreas Franz ist - mit rund zwei 
Millionen verkauften Büchern - Deutsch- 
lands erfolgreichster Krimiautor. Ob zu 
Recht oder nicht kann man an seinem 
neuesten Thriller „Spiel der Teufel“, der 
jetzt als Taschenbuch erscheint, nach- 
prüfen. Da geraten honorige Polizisten 
ins Visier der Organmafia aus dem Osten. 
Von erschreckender Aktualität. 


TARGET 
A: Tom Cain V: Lübbe Audio, 5 CDs, 
ca. 386 Min., 16,95 Euro 


ANDREAS 
FRANZ 


Spiel der Teufel 


Р аи 
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Samuel Carver ist Berufskiller mit Moral. 


Für geheime Regierungskreise macht er 
Terroristen und Verbrecher mausetot. 
Das ist okay, findet Carver. Da bekommt 
er den Auftrag, in Paris ein Attentat zu 
verüben. Als er die wahre Identitát sei- 
nes Opfers - Lady Di? - kennt, ist er 
schon in eine sehr tódliche Falle getappt. 
Ein raffinierter, nervenaufreibender und 
aufserst gewagter Thriller. 


EROTISCHE VOLKSMÄRCHEN 

A: Henri Gougaud V: Anaconda, 335 Seiten, 6,95 Euro 
Wer das Dekamerone und Casanovas 
Tagebücher und auch die erotischen Stel- 
len der »Geschichten aus 1001 Nacht« 
langsam auswendig kennt, dem sei diese 
Sammlung erotischer Márchen aus aller 
Welt empfohlen. Ein vergnügliches Sin- 
nenfest, das so wichtige Kórperteile wie 
Brüste, Móse und Schwanz nicht - wie 
sonst üblich - schamhaft ausblendet. 


A | 
"Das Buch der 
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STARS WARS BOSE 


Моде die Macht mit dir sein!«Ist sie 
auch. Nur eben nicht die, mit der Darth 
Vader schon aus dem Todesstern gekickt 
wurde. Beim neuen Abenteuer aus dem 
Sternenkrieger-Universum (Activision, 
ab 18.9., alle Systeme), das zwischen 
Episode III und IV angesiedelt ist, durfen 
die Bosen mal nach vorn. Erstmals ist 
ein Rabauke von der dunklen Seite der 
Held. Und das mit dem Segen von »Star 
Wars«Erfinder George Lucas. Dennoch 
darf dieser Held keinen Namen tragen. 
Nennen wir ihn deshalb: Schüler von Darth Vader. Der schwarze Roch- 
ler bildet seinen Pennaler aus, kümmert sich dann aber weiter um den 
Bau des ersten Todessterns (Episode IV). Mit dem Lichtschwert in der 
einen und gleißenden Machtblitzen in der anderen Hand muss sich der 
No-Name also einen Namen machen. Dafür fackelt er zunachst die Pelze 
der nervig grunzenden Zottel-Wookies ab, dann macht er sich ans Aus- 
lóschen der | edi. Aber alle - so viel wissen wir aus den Filmen - wird 
er nicht bekommen. Schade, denn im Laufe der grandiosen Schlachten 
hat man regelrecht Sympathien für den dunklen Kerl entwickelt. 


FACEBREAKER 

(Electronic Arts), PS 3, Xbox 360, 
Wii, ab 4.9., Sport/Action 

Statt einem Klitschko oder 
einem Tyson hauen bei 
der Wieder belebung des 
Arcade-Boxens ein Romeo 
und ein Molotov aufeinan- 
der ein. Mit Spezialschlä- 
gen wie dem »Gesichtsbr e- 


cher« Da klingelt's wie auf 


der Kirmes. Und ist im 
herrlich überzeichneten 
Comicstil auch so gewollt. 
Cleanes Boxen gibt's im 
TV. Hier werden Schädel 
verformt. K.o.-Gaudi! 


GEHEIMAKTE 2 
(Koch Media), ኮር, ab 29.8., 
Adventure 


Das Knobelteam Nina und 


Max aus der »Geheimakte 


Tunguska«óffnet wieder 
das Rätsel-Genre. Diesmal 
bedroht ein Geheimbund 
die Welt. Der schickt 
Tsunamis los, lóst auch 
ein paar Erdbeben aus 

- alles im Sinne einer 
weltweiten Intrige. Deren 
Geheimnisse gilt es klas- 
sisch in Point-&-K lick- 
Manier zu lösen - in ganz 
langen Knobelnächten. 


SPORE 

(Electronic Arts), PC, Mac, DS, 

ab 4. 9., Simulation 

Am Anfang ist die 
Ursuppe. In die setzt 
»Sims«Erfinder Will 
Wright seltsame Krea- 
turen. Anfangs hat man 
da nur 50 ein Ding, das an 
den guten, alten Pacman 


BÖSER MEISTER, 
GUTER SCHÜLER 


ш 


їп 2-D erinnert. Оеп gilt 
es weiterzuentwickeln. 
Die Mõglichkeiten hier- 
für sind nahezu unbe- 
grenzt. Irgendwann geht 
das eigene Ding an Land, 
baut Städte usw. Evolu- 
tion am PC. Grofsartig! 


Erhalte Insidertiops 
weltweit. Schick 
deine SMS-Frage an 


S.T.A.L.K.E.R. CLEAR SKY 
(Koch Media), PC, ab 29.8., 
Ego-Shooter 

Pre-Sequel des Shooter - 
Uberraschungshits aus 
der Ukraine. Statt zerfal- 
lener Stadte erhellt Sonne 
das Gemut. Ein Stalker 
spielt Gitarre statt an 

der AK-47. Bis Bosewicht 
Strelok eine Explosion im 
AKW auslost. Endlich legt 
der Stalker seine Klampfe 
zur Seite. Feuer frei! 


sims dich schlau 


MIT DEM LAND ROVER DURCH DIE MONGOLE; "lern. 


т 


DREI TAGE, 1000 KILOMETER, KEIN RASIERSCHAUM 


MONGOLIA 


TEXT 8. FOTOS: ROBERT G. KITTEL 


LAND ROVER LUD ZUR WUSTENRALLYE IN 
DIE MONGOLEI. EIN MÄNNERABENTEUER- 
TRAUM WIE AUS DEM BILDERBUCH. DAS 
BESTE: ES MANNER 
AN BORD 
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OBEN: EIN DISCOVERY UND EIN FREELANDER AUF DER »SECHSSPURIGEN AUTOBAHN« DER WUSTE GOBI IN DER MONGOLEI. DIE AUTOS SIND AUF 
ERKUNDUNGSTOUR FÜR DIE DRITTE LAND ROVER G4 CHALLENGE, DIE 2009 STATTFINDEN WIRD. UNTEN: KAMELE AUF DER SUCHE NACH WASSER, 


UND EINHEIMISCHE BEI EINEM PFERDERENNEN. RECHTE SEITE: DEV, DER CHEF DER EXPEDITION, ERKLÄRT DIE ROUTE AUF DER KARTE 


D 


MAN FLAZT IN FEINEN LEDERSESSELN, BETATIGT 
MIT EINEM FITZELGHEN SCHUHSOHLE DAS GASPEDAL 
UND DRAUSSEN HOPPELT (483 61107155 


on oben betrachtet, also aus dem Flugzeug, 
sieht die Mongolei aus wie ein riesiger, grüner 
Teppich, der von einem sehr schlechten Einrich- 
ter in den asiatischen Kontinent verlegt wurde. 
Man sieht nur Falten und Hügel. Keine Men- 
schen, keine Strafsen, keine Stadte. Die Mongo- 
lei ist eine Steppe aus Gras und Schotter mit 2,2 
Millionen Bewohnern auf einer Flache, die fünf 


mal so grofs ist wie Frankreich. Heifs im Sommer, kalt im Winter. 
Die Nachbarn sind Russland und China, aber sie kümmern sich 
nicht mehr um die Mongolei, weil sie arm ist. 

Wir sind hier, weil Land Rover alle drei Jahre so eine Art Schnit- 
zeljagd fiir Erwachsene, die »G4 Challenge« austrägt. Bisher 
fand sie zweimal (2003 und 2006) statt. 18 Teams aus 18 Natio- 
nen pfltigten 2003 mit den Autos durch Siidafrika, Amerika und 
Australien. 2006 führte der Wettbewerb durch Laos, Thailand, 
Brasilien und Bolivien. Angeblich kostet das Event rund 25 Mil- 
lionen Pfund, viel teurer als das Vorbild Camel Trophy, das es 
langst nicht mehr gibt. Im Jahr 2009 ist die Mongolei fest einge- 
plant. Unsere Aufgabe besteht darin, eine Route zu finden, an 
denen die Wettkampfe dann stattfinden können. 

Das Wichtigste an dieser Reise aber ist der Stempel im Pass. 
Wenn man ihn hat, dann war man in der Mongolei. Eine Rei- 
se in die Wtiste Gobi ist fiir die Ewigkeit bestimmt. Man kann 
prahlen wie ein toller Hecht: »Ich musste mal Strafsen erkunden 
in der Mongolei.« Klingt geil. 

Wir starten in Bayanhongor, einem fiesen Ort im Siidwesten. Un- 
geteerte Strafsen voller Staub, ein paar scheue Menschen, dazu 
eine Tankstelle und ein gespenstisch leerer Flughafen. Neben 
dem Eingang steht Dev, Kopf wie ein Deoroller, weifse Sonnen- 
brille, südafrikanischer Akzent. Er ist der Leiter der Expedition. 
Auf dem Parkplatz lauern zwei Freelander, zwei Discovery und 
ein Defender. Die Autos wirken wie wilde Tiere in einem Stall. 
Sie wollen durch die Wüste gehetzt werden, aber nach dem Los- 
fahren entpuppen sie sich als Fahrzeuge der Upperclass. Man 
flazt in feinen Ledersesseln, betatigt mit einem Fitzelchen Schuh- 
sohle das Gaspedal und draufsen hoppelt das Land vorbei als 
ware es ein Dokumentarfilm. Kay, eine mitgereiste PR-Schnitte 
von Land Rover, sitzt mit weißem Tanktop und Wonderbra im 
Fond und bietet kühles Wasser an. Man wäre jetzt gerne alleine 
mit ihr, aber ein paar asslige Kollegen sind ebenfalls mit im Auto 
und stellen ihr blöde Fragen zum Wettbewerb. 


Wir steuern bei 39 Grad Hitze tiber die Steppe ins Basislager. Es 
liegt in den Hügeln von Bayanteeg. Ein kleiner Fluss macht es 
zur Oase für Pferde und Kamele, die ständig nach Wasser su- 
chen. Kamele trinken bis zu 60 Liter pro Tag, und man fragt sich, 
wieso sie dann tiberall auf der Welt in der Wüste leben und nicht 
am Comer See. Aber in der Wüste Gobi sind wir Europäer kleine 
Schulkinder. Wir wissen gar nichts. 

Im Basislager von Bayanteeg sitzen die Profis der Expeditions- 
truppe. Ein paar starke Manner, hervorragend ausgebildet, um 
auch bei extremsten Bedingungen zu tiberleben. Ein Medizin- 
mann ist dabei und ein Automechaniker mit Namen Asif Mus- 
tafa. Asif sieht aus wie eine Mischung aus Nachtklub-Türsteher 
und arabischem Teppichhändler, aber er kann einen Land Rover 
in 24 Stunden zerlegen und wieder zusammenbauen. Als ein 
mitgereister Journalist während der G4 Challenge 2006 in den 
5.000 Meter hohen Bergen von Bolivien mit seinem Discovery 
einen Steilhang hinunterfiel und sich dreimal überschlug, hat 
er sowohl den Kollegen als auch die Karre mit seiner Miniatur- 
Reisewerkstatt gerettet. Es ist ein schönes Gefühl, Leute wie Asif 
dabeizuhaben. Dann sind noch zwei Mongolen dabei, Ugi und 
Father. Ugi spricht englisch und muss die Einheimischen beru- 
higen, wenn plötzlich fünf Land Rover durch ein Dorf rollen, 
und die Leute denken, das sei eine erneute Invasion der Russen. 
Father ist der Navigator. Sein Vater hat die Mongolische Armee 
durch Kriege geführt, er kennt das Land aus dem Effeff. 

Wir starten früh am nächsten Morgen, zu einer Zeit, in der nor- 
malerweise nur Sekretärinnen ins Büro hetzen, aber hier hetzt 
gar niemand, weil niemand ein Büro hat. Der Himmel scheint 
in der Mongolei ein cooler Hund zu sein: Er ist jetzt schon blau. 
Ein paar Kollegen nehmen das Wort »Expedition« sehr wörtlich 
und sehen aus wie Reinhold Messner im Himalaya. Sie tragen 
Allwetterhosen mit Taschen an der Seite und klobige Kletter- 
schuhe, in denen man bei 40 Grad schwitzen muss wie Hölle. 
Wir haben aber eine moderne Klimaanlage im Auto. Der SUV 
wird schliefslich auch von Golf spielenden Ehefrauen gekauft. 
Apropos Frauen: Kay, die Land-Rover-Schnitte, sitzt in Tanktop, 
Hotpants und Flip-Flops im Auto und bietet wieder Wasser und 
Früchte an. Die Wüste ist keine Tortur, wenn man mit Kay allei- 
ne im Fond sitzen darf, und der Kollege mit der Wildnisbeklei- 
dung den Wagen tiber das Gras steuert. 

Per Funk erhalten wir die neusten Anweisungen tiber Route und 
Tour. Wir sind auf Expedition, in der grofsen unbekannten > 
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MIT DEM FREELANDER DURCH DIE WÜSTE. WENN MAN STECKENBLEIBT, KOMMT DER DEFENDER ZUR RETTUNG. RECHTS OBEN: EIN TYPISCHES ZELT 
(GENANNT »GER«) DER MONGOLISCHEN NOMADEN. RECHTS UNTEN: TANKWART UND TOCHTER IN DER EIGENARTIGEN STADT »HURENHAD« 


MAN STEIGT MIT DER MORGENLATTE AUS DEM ZELT UND 
FUHLT SIGH ALS TOLLER HECHT, WEIL MAN 


WIEDER EINE NACHT IN DER 


Mongolei. Keiner weifs, wo wir uns gerade hinbewegen. Es könnten 
mongolische Mörder lauern, bissige Hunde mit Tollwut in der Kehle 
oder auch nur Sackgassen. Als wir nach vier Stunden auf zwei Men- 
schen in einem Tal treffen, htipft Father aus dem Auto. Er spricht mit 
den Mongolen, deren Zelt so viel wert ist wie unser Außenspiegel. Dann 
kehrt Father zurück und berät sich mit Dev, dem Chef. Der meldet sich 
per Funk mit einem wichtigen Satz: »Die Strafse endet wohl hier.« 

Ein Satz wie ein Dolchstofs: Man ist die vergangenen vier Stunden kom- 
plett umsonst gefahren, weil es nicht mehr weitergeht. Man denkt kurz 
an seine persönliche CO,-Bilanz, die soeben ruiniert wurde, aber was soll 
man machen. Hatte man nicht erfolgreich im Fond mit der Land-Rover- 
Schnitte geflirtet, man wäre doch ein wenig sauer jetzt. Dann heizt die 
Gruppe wieder zurück, mit 80 km/h über steinige Wege, in das grofse, 
weite Nichts der Mongolei, und sucht einen Platz zum Schlafen. 

Der zweite Tag beginnt wie der erste. Man steigt mit der Morgenlatte 
aus dem Zelt, fühlt sich als toller Hecht, weil man eine weitere Nacht 
in der Mongolei tiberlebt hat und diskutiert mit dem Koch tiber athio- 
pischen Espresso, den er nicht hat. Dann wickelt man Schlafsack und 
Zelt zusammen, passt auf, dass die Land-Rover-Schnitte nicht irgend- 
wo anders im Auto sitzt, und lässt die nächsten Stunden wieder das 
Land am Fenster vorbeihoppeln. Es ist ein schönes Land. Perfekt zum 
Abschalten, ohne Handy-Empfang, ohne Ampeln, ohne Baustellen. Am 
zweiten Tag blieb Devs Funkspruch aus und wir entdeckten eine Sand- 
düne wie aus dem Bilderbuch. Dort soll in jedem Fall ein Wettbewerb 
der G4 Challenge stattfinden, sagt Dev euphorisch. Wir alleine haben sie 
gefunden und man fühlt sich wie Columbus, der Entdecker. 
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UBERLEBT HAT 


Am dritten Tag juckt die Kopfhaut, weil es in der Wtiste keine Dusche 
gibt und der Freelander sie auch nicht in der Sonderausstattung anbie- 
tet. Wir wollen noch eine Route in ein unentdecktes Tal probieren, mit- 
ten hinein in die Krise der Mongolei. Die Hirten dort haben in den ver- 
gangenen zehn Jahren tiber zwei Millionen Tiere verloren. Das war ihre 
Existenz. Jetzt leben sie in kleinen Zelten und hoffen, dass die Regierung 
oder das Rote Kreuz ihnen Hilfe anbietet. Land Rover will den Preis im 
nächsten Jahr deshalb an das mongolische Rote Kreuz stiften. Ab und 
zu platzt ein Reifen wegen der Steine in der Strafse, aber Asif wechselt so 
ein Ding wie wir unsere Socken. Am Ende finden wir einen Wasserfall, 
und Ugi und Father, die beiden Einheimischen, beruhigen die Bewoh- 
ner, dass es sich »nur« um Journalisten aus Deutschland handelt, die ein 
paar Fotos machen wollen. Wir geben den Kindern ein paar Gummi- 
bärchen, schmeifsen uns wieder ins Auto und suchen in der Nahe einen 
Platz zum Campen. Der Kollege aus Schweden gründet am Abend eine 
Diskothek mitten in der Wüste und nennt sie Club Mongolia. Asif, der 
Mechaniker, mimt den Türsteher, das Team tanzt zu Hubert Kahs »Ster- 
nenhimmel«, mitgebracht auf einem iPod. Es passt so schón. Kay, die 
Land-Rover-Schnitte, animiert spat nachts noch zum Cornflakes-Kisten- 
Kontest. Man stellt eine offene Packung Cornflakes auf den Boden und 
muss sie mit den Zähnen aufheben, ohne mit den Händen den Boden zu 
berühren. Am Ende einer jeden Runde wird die Box immer zehn Zenti- 
meter tiefer gemacht. Die Kollegen mit der Wildnisbekleidung scheiden 
früh aus, die Land-Rover-Schnitte gewinnt. Man denkt: Mit dem Mund 
sind die Frauen einfach besser. Auch in der Mongolei, dessen offizieller 
Stempel im Pass nicht mehr verschwinden wird. Ota 


9 www.fwa-muc.de, 2008 


ERREGT VIEL AUFSEHEN. 
SIEHT GEFAHRLICH GUT AUS. 


par 


AL-T REX XCR LO | ACTIVE LIFESTYLE OUTDOOR-FITNESS ነ 


www.lowa.de 
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Die Zahlen sprechen für sich: 16.000 Besucher feierten 
unter dem Motto »Forever Love«auf den Hanauer Main- 
wiesen die 13. Ausgabe des »Love Family Park«Events. 
Sven Väth, Vater der Veranstaltung und Doyen der 
E-Music-Szene, hatte eingeladen - und alle kamen: Dixon, 
Magda, Marco Carola, Loco Dice, DJ Koze, Turntable- 
rocker, Richie Hawton, Ricardo Villalobos u.v.a.m. Drei 
Bühnen, Besucher aus ganz Europa, den USA und Kanada 
- sie wurden tanzend zu einer grofsen Familie. Das Fes- 
tival der elektronischen Extravaganza hatte auch dies- 
mal Glück mit dem Wetter. Nur ein Schauer unterbrach 
das Sommer-Feeling auf der bunten Wiese. Als Väth um 
14 Uhr seinen Set spielte, war der J ире! groß. Und als 
um 22 Uhr ein Feuerwerk das friedliche Geschehen 
krónte, waren 5.000 »Love Tibet«Armbändern verkauft. 
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EIN GUT GELAUNTER SVEN VÄTH 
HEIZTE DER »LOVE FAMILY« EIN 


MIT TREKSTOR AUFS PENTHOUSE-COVER 


Das war die Chance: Am 
TrekStor-Stand im Rahmen des 
«ove Family Park«konnten 

sich Zeigefreudige vor einem 
PENTHOUSE-Backdrop ablichten 
lassen. Und noch besser: Alle 
Fotos der potenziellen Covergirls 
und -boys kann man jetzt auf 
www.penthouse.de bestaunen. 


[ 


UNDIMARKETING-TREKS 


J YN 
JÜMRINGT VON PENTHOUSE 


PARTY MIT BENEFIZ-BOTSCHAFT: 
5.000 »LOVE TIBET«-ARMBANDER 


UND NOCH MEHR UNTERSCHRIFTEN | 


FUR DAS UNTERDRUCKTE LAND 


ዛ BILD нүп 
' 


OMI 


PREMIERE 


Das Triple - Bundesliga, UEFA Champions League, DFB-Pokal. 


FuBball lebt. Von Spielern, die für den Sieg alles geben. Von Fans, die jede 
Sekunde mitfiebern. Und von denen, die das alles live nach Hause bringen. 
Erleben Sie jetzt nur mit Premiere das Triple: Bundesliga, UEFA Champions 
League und DFB-Pokal. Alle Spiele live, einzeln und in der Konferenz. 
Mehr Infos unter www.premiere.de 


Premiere. Alles auBer alltäglich. 


BUNDES 


LIGA 


CA 
5% 
SEFER 


GERS 
CHAMPIONS 
LEAGUE, 


SÉ 


KEINE “MACHT DEM FROSCH 


IMUSIK 1 VERZICHTET AUF DURCHGEKNALLTE FROSCHE, DIE FUR 
KLINGELTONE WERBEN. STATTDESSEN MUSIK PUR. AM 1. SEPTEM- 
BER STARTET AUF DEM JUNGEN TV-SENDER 
WO VON MONTAGS BIS SAMSTAGS ZWISCHEN 17 UND 18 UHR UNTER 
ANDEREM DIE VIDEOS DER BESTEN NEWCOMER AUS DEUTSCHLAND 
AUSGESTRAHLT WERDEN. INFO: WWW.IM1.TV 
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DATEN-PCRITEMONNAIE 


Dass Geldbeutel Fücher für Bargeld und Kreditkarten haben, 
erwartet man. Die »DataStation microdisk Wallet« ist das Porte- 
monnaie fürs Computerzeitalter: Aufbewahrung, Transport der 
TrekStor DataStation mikrodisk und ein separates Fach fiir den 
mitgelieferten USB-Stick. Geld und Karten haben natürlich auch 
noch Platz. Preis: um 39,99 Euro, Info: www.trekstor.de 


оға 


GRIFFIGES FUN-BIKE 


Unter der Haube der schlanken Aprilia SMV 750 
Dorsoduro steckt ein 750er V-2- Motor mit 750 ccm 
Hubraum. Zusätzlich bietet das Zweizylinder- 
Motorrad 92 PS mit einem maximalen Dreh- 
moment von 82 Nm. Auffallend: die elektronische 
Steuerung der Drosselklappen über den Gasgriff. 


Preis: um 8.600 Euro, Info: www.aprilia.de 


TRENDGETRAN 
VinQua heifst die Weinschorle von 
Sturmfeder & Schiitte. Verpacktlin 


der handlichen 275 ml Longneck- 


Flasche hat die spritzig-fruchtige 


Komposition aus 51 Prozent 
deutschem Oualitätsriesling und 
49 Prozent natürlichem Mineräl- 

wasser das Zeug zum echten 

Trendgetránk. Preis: um 1,80 Euto 


Info: www.vigua.eu 


Der Cronograph Seven Seas Sextant von 


Cimier macht seinem Namen alle Ehre. Ne- 
ben dem eingravierten Sextanten finden sich 
auch auf Zeigern und Ziffernblatt Seefahrt- 
Symbole. I- Tüpfelchen: das elegante Haifisch- 
lederarmband. Datumsanzeige, Tachymeter, 
wasserdicht bis 10 ATM u.v.a.m. Preis: 


um 2.750 Euro, Info: www.cimier.com 
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OKO-YACHT 

Umweltfreundliche Solartechnik für 
Bordcomputer, gelassenes Schippern und 
Navigieren. Zwei 710 PS-Motoren, die per 
Druck auf den Touchscreen aktiviert wer- 
den, wenn's abgehen soll. Code-X- Yacht 
ist die Zukunft: Preis auf Anfrage, 


Info: www.code-x.ch 


IT TAKES TWO TO DILDO 


Der Share XL Dildo von Fun Factory ist ein Sex- 
toy fiir Experimentierfreudige. Ob vaginal oder 


anal, ob sanfte G-Punkt-Massage — der Silikon- ያ 

Dildo stimuliert dank zusätzlicher Wölbungen ነ Mit dem Tragen der »Dog Tag«-Kette 
die Partner und sorgt fiir kreative Sexspiele. | = liegt man nicht nur im Trend, sondern 
Preis: um 85 Euro, Info: www.funfactory.de ` s Pr a bekennt auch Farbe -- በቪ Tibet. 50 Euro, 


ein Fünftel des Verkaufspreises, gehen im 

Rahmen des »Tibet Aid Project« an das 
Zentrum fiir Exil-Tibeter in Dharam- 
sala, Indien. Preis: um 250 Euro, 


Info: www.silberhimmel.de/tibet 


NAVIFONE 


Das Garmin-Niivifone ist 
eine Handy-Navi-Kombi- 
nation. Bedient über einen 
3,5-Zoll- Touchscreen ist 

es eine echte Alternative ፪ A 
für Vielfahrer. Wird das — | ኸ 
Nüvifone in die mitgelie- 
ferte Fahrzeughalterung 
gesteckt, aktivieren sich 
sofort GPS und Freisprech- 


Q Bam wel 
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WIE SPAT? 10:38! 


Der stylische Zeitmesser »Ga- 
laxy« von Tokyoflash besitzt 
keine Ziffern. Stattdessen 
zeigen Farbbalken die Zeit an: 
12 gelbe Balken sind die Stun- 
den, elf rote Blöcke stehen 


fiir jeweils fiinf Minuten, vier Modus. Integriert sind 
griine Felder fiir Single-Minu- MP3-Player, Bluetooth, 
SMS, WLAN und Foto- 


ten. Preis: um 80 Euro, 


kamera. Preis auf Anfrage, 


www.tokyoflash.com . 
Info: www.garmin.com 
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DAS KANN JA EITER WERDEN 


Absurde Verballhornungen sind die Sache von tshit.de: 
»Germany's next Topmoppel«, »CSU-Miami« oder »Schwach- 
kopf« sind nur einige Beispiele, die auf den T-Shirts der Wort- 
akrobaten prangen. Preis: um 20 Euro, Info: www.tshit.de 


WIESNSCHUAH 


Das ist Lokalpatriotismus: K1X, ein Miinchner Lifestyle 
Label, bringt zum Oktoberfest den »K1X Meet the Parents 
(O’zapft is)«-Schuh in limitierter Auflage heraus. Und das 
ganz stilecht: Pferdeleder, das bayerische Staatswappen 
auf der Fersenkappe und das bayerische Rautenmuster 
auf der Sohle. Der K1X ist eine lässige Alternative zum 
Haferlschuh. Preis: um 89,90 Euro, Info: www.kickz.com 


єтї AM 29.8.2008 ÖFFNET 3IVTERNATIONALE FUNKAUSSTELLUNG 
ኤኤ ° IN BERLIN IHRE TORE. ALLES, WAS HEUTE ALLTAG IST, WURDE HIER 


AH VORGESTELLT: DVD-SPIELER, MP3-PLAYER, LGD-FERNSEHER. SECHS 
М ПІ TAGE KANN MAN IN DIE ZUKUNFT SCHAUEN. INFO: WWW.IFA-BERLIN.DE 


{Г `: 
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PFOTEN WEG 


MIT DEM ZAHLENSCHLOSS VON KENSINGTON 
LASSEN SIGH NOTEBOOKS PROBLEMLOS VOR LANG- 
FINGERN SCHUTZEN. SICHERUNGSKABEL INS LAP- 
TOP UND ANS TISCHBEIN KETTEN. FERTIG! PREIS: 
UM 29,99 EURO, INFO: WWW.KENSINGTON.DE p 


% 
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Old-School-Glaser 


Die »Nebb Edition« von Moscot ist eine Reminiszenz ап 
die 40er- und 50er-Jahre. Bunte Gestelle, eckige Formen 

— die stylischen Brillen waren damals Kult. Leider werden 
nur 200 Stiick von jeder Farbvariante (Blau, Griin, Oran- 


ge) hergestellt. Preis: um 140 Euro, Info: www.moscot.com 
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Visionar 

Mit der QuickCam Vision Pro hat Logitech seine erste Mac-kompatible Web- 
cam auf den Markt gebracht. Bis zu 30 Videobilder in der Sekunde überträgt 
die 2- Megapixel- Kamera im Chat. Dank der Carl-Zeiss-Optik hat man per- 
fekte Detailtreue und Bildschärfe. Einfach per USB an den Мас anschließen 


und los geht’s. Nerviges Geruckel beim Chat ist damit passé. Videotelefonie 


vom Feinsten. Preis: um 99 Euro, Info: www.logitech.com 


BUGATTI AKTENTASCHE 


Die Aktenmappe aus der Herbst/Winter- 
Kollektion von Bugatti beeindruckt durch edles 
schlicht gehaltenes Design. Hergestellt aus hoch- 


wertigem, schwarzem Rindleder іп Kroko-Präsun 


ist sie ein echter Hingucker. Preis: um 449 Euro 


Info: www.bugatti-collection.com 


EDLER RACER 


Die Triumph Daytona 675 SE ist 
die Sonderausgabe der klassischen 
Daytona 675. Zusammen mit dem 
schnittigen schwarzen Design 
sorgen die goldfarbenen Rüder der 
124 PS starken Special Edition 

für einen verschärften Renn-Look. 
Unter dem Outfit befindet sich ein 
675-ccm-Dreizylinder mit einem 


Drehmoment von 72 Nm. Preis: 


um 10.740 Euro, Info: 
www.triumph-motorrad.de Е T R ር 0 0 L E KE R L E 


Waschechte Biker lieben die Lederjacken 
von Triumph. Durch die herausnehmbaren 


Protektoren bieten sie Schutz. Und durch 


das coole schwarze Design macht man auch 
ohne passendes Bike unterm Hintern 
eine klasse Figur. Preis: um 369 Euro, 


Info: www.triumphmotorcycles.com 
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Birne ist noch lange nicht Birne 
- die Kreationen von Pieke Berg 
mans machen Licht zum Erlebnis 
im m 
Erlebnis-Birne 


Light Blub heißen die erhellenden Kreationen von 
Designerin Pieke Bergmans. Ihre Glühbirnen werden W 0 | | Е М 


zu monströsen Formen geblasen. Es sieht so aus, als 
würde das Licht direkt aus der Lampe fließen. Preis: 
um 3.500 Euro, Info: www.piekebergmans.com 


MSI 


NOTEBOOK = 


Bei Knopfdruck mehr Leistung 


Hightech in edlem Aluminium-Gewand. Das MSI 
GX620 Notebook kann was: 15,4-Zoll-Format, 
neueste Intel-Centrino-Duo- Technologie, Turbo 
Drive Engine für verbesserten CPU- Iakt, Be- 
triebszeit-Steigerung um 20%. Preis: um 900 Euro, 
Info: www.msi-computer.de 


WWW.PENTHOUSE.DE 


FUSSBALL 


PENTHOUSE 8 S00><*"” SUCHEN 


199 BUNDESLIGA 


FRAUEN STURMEN DIE FUSSBALLSTADIEN. SCHON JEDER VIERTE 
ZUSCHAUER IN DEUTSCHLAND IST WEIBLICH. EIN ENDE DIESES BOOMS IST 


NICHT ABZUSEHEN. AUF DE} 


SONDERN AUCH HEFTIG GEFLIRTET. DIE FAN 


RIBÜNEN WIRD NICHT NUR GEFEIERT, 


RVEN SIND 50 SA = 


ШИЕ A DARUM SUCHEN |ሄ።፤[አእ፤ ОМО DASNNTERNET-SPORTPORTAL 
SPOX.COM AB SOFORT DAS SCHÖNSTE FANGIRL DEUTSCHLANDS: 


DI 


Am 15. August rollt in den Stadien wieder der Ball. | edes 
Wochenende wird auf dem Platz um Punkte gekämpft. In 
dieser Saison wird auch PENTHOUSE Punkte verteilen - für 
die weiblichen Fans. Welcher Verein hat die schönsten Fan- 
girls? Wir wollen es wissen. Ob ihr aus München, Hamburg 
oder Hoffenheim kommt: Wir warten auf eure Fotos. Schickt 
uns coole, lustige oder sexy Bilder. Ob Urlaubsfotos im Bikini, 
Schnappschüsse im Fanoutfit aus dem Stadion oder von der 
letzten Party. Egal. Zeigt euch einfach von eurer besten Seite. 
Auch alle Fanklubs sind aufgerufen mitzumachen: Schickt uns 


[SS BUNDESLIGA 2008/2009 


Fotos eurer weiblichen Mitglieder. Und an alle Manner: Foto- 
grafiert eure Frauen und Freundinnen. Im Laufe der Saison 
druckt PENTHOUSE die eingesandten Fotos ab. Eine Jfury aus 
Prominenten und Sportjournalisten wählt aus allen Zusen- 
dungen die Top-Favoritin von jedem Bundesligaverein. Diese 
Top 18 kommen in die Endausscheidung. Dann sind unsere 
Leser gefragt. Per Voting wird die Miss Bundesliga 2008/2009 
gekürt. Am Ende der Saison präsentiert PENTHOUSE die 16 
schonsten Fangirls. Natürlich gibt es tolle Preise. Auf die Siege- 
rinnen warten Fotoshootings, Dauerkarten, Trikots u. v.m. 


Schickt eure Fotos unter dem Stichwort »Miss Bundesliga« 
an dieRedaktion PENTHOUSE, Nymphenburger Str. 70, 
80355 München, oder setzt eure Fotos ins Internet unter 

www.penthouse.de. Name, Adresse und Alter nicht vergessen 
(Mindestalter: 18 J ahre). Ganz wichtig: die Angabe eures 
Lieblingsvereins. Einsendeschluss ist der 16. 10.2008 
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ABSCHED 


37, WAR VIZEWELTMEIS# 
UND GEWANN 13 RENNEN. TROTZDEM WIRD ER’ 
ALS GROSSER VERLIERER IN DIE GESCHICHTE 
DER FORMEL 1 EINGEHEN. SEIN ANGEKÜNDIGTE 
мастна RÜCKTRITT WAR UBERFALLIG 


arum? Der Schotte, Sohn eines Transport- 

unternehmers, fuhr eine ganze Dekade fur 

potenzielle Siegerteams - 1994 und 1995 Wil- 
liams, von 1996 bis 2004 McLaren. Die meiste Zeit stand er 
allerdings im Schatten seiner Teamkollegen, ob sie nun Mika 
Hakkinen, | uan Pablo Montoya oder Kimi Räikkönen hießen. 
Seine alle] ahre wieder pünktlich zu Saisonbeginn in den Zei- 
tungen abgedruckten Sprüche (»Diesmal kann ich Weltmeister 
werden nahm keiner mehr ernst. Im Fahrerlager wussten sie 
làngst: David Coulthard ist die geborene Nummer zwei. 
Vom Rennfahrer Coulthard wird uns denn auch nur eine Szene 
wirklich in Erinnerung bleiben: 1998 verpasste ihm Michael 
Schumacher beim Belgien-Grand-Prix in Spa-Francorchamps 
vor laufenden Fernsehkameras einen Arschtritt. David Coulthard 
hatte in dem Regenrennen plõtzlich so stark abgebr emst, dass 
Schumi ihm ins Heck krachte und aufgeben musste. 
Vor drei J ahren wechselte der von McLaren Gefeuerte zum 
Rennstall des osterreichischen Milliardars Dietrich Mate- 
schitz: Red Bull Racing. Er wusste, dass nun seine Rentner- 
jahre in der Formel 1 angebrochen waren. > a, ich werde 
wohl nicht mehr Weltmeister, ich habe meine Chancen nicht 
genutzt« gab »DC«in vertrauter Runde zu. 
Er hatte ein lockeres Leben bei Red Bull. Am Abend vor 
einem Grand Prix klopfte er einmal an der Hotelzimmertür 
einer attraktiven Mitarbeiterin des Teams an - bekleidet 
nur mit seiner Unterhose. Willst du mit mir schlafen?« 
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fragte er sie. Die überlieferte Antwort lautete: »David, tu 
mir bitte einen Gefallen und hau sofort ab!« 

Er war der große Schürzenjager der Formel 1, bekannt für 
zahlreiche Affären mit besonders jungen Damen, die er bei den 
After-Race-Partys kennenlernte. Bose Zungen behaupten, das 
Beste an David Coulthard sei seine bildhübsche Ex-Verlobte 
Heidi Wichlinksi gewesen, ein amerikanisches Model. Heidi und 
David, eine Story mit beinahe todlichem Ausgang. 2. Mai 2000: 
Auf dem Flug von London nach Nizza stürzten die beiden in 
einem angemieteten Privatjet ab. Beide Piloten starben. Heidi, 
David und sein Personal-Trainer überlebten mit leichten Ver- 
letzungen. Heute noch hat ег Albträume: Ясһ sehe die zwei 
Toten vor mir im Cockpit. Dann wache ich auf und denke mir: 
Oh Gott, es ist wirklich geschehen.« 

David hat nun seinen Rucktritt zum Ende der Saison verkun- 
det. Er will Karen heiraten, eine ehemalige Formel-1-Repor- 
terin aus Belgien. Und er will ihr ein Kind machen, einen Sohn 
am liebsten: »Damit der erreicht, was Papa nicht geschafft hat: 
Formel-1-Weltmeister zu werden.« Ooa 


FOTO: GETTY IMAGES 


SGALAJS 


DIE REMINDERSDAYAIDSGALA UNTER DER SCHIRMHERRSCHAFT 
VON KLAUS WOWEREIT * MIT DEN MODERATOREN JESSICA 
WITTE-WINTER UND GEORG UECKER + MIT KREATIVER 
FASHIONSHOW AUF DEM RED WALK * MIT VERLEIHUNG 
DES RED AWARD FUR BESONDERE VERDIENSTE IM KAMPF 
GEGEN HIV/AIDS * MIT MUSIK VON BURGER LARS 
DIETRICH & SWINGER CLUB, ELEKTRO РОР TRIO 
PAULA, HARMONY CENTRAL * MIT EINEM KÜNSTLERISCHEN 
HIGHLIGHT DES STAATSBALLETIS * MIT DER ANSCHLIESSENDEN 
REMINDERSDAYPARTY. 


Т 4 € ti 


Samstag, 13.09.2008, ab 19.30 Uhr im Roten Rathaus, Berlin-Mitte 


Ticketpreis 50,- € zzgl. VVK-Gebühr, www.HEKTICKET.de, Tickethotline 030 : 230 99 333. Buffet und 
Getränke im Ticketpreis enthalten. Weitere Informationen unter www.vergessen-ist-ansteckend.de. 
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DER SIEGESZUG DES BAYERISCHEN WEISSBIERES IST 
NATA АЕ WORAN LIEGT'S? AM GESCHMACK, AM GLAS 
ODER AM KAISER? EINE KLEINE WEISSBIER-ERKUNDUNG ... 


ie spektakularste WeifSbier geschichte trug sich 
am Abend des 6. September 2003 zu. Rudi 
Voller saß im grauen Trainingsanzug bei Wal- 
demar Hartmann im Fernsehstudio der ARD 
und schimpfte nach dem EM -Qualifikations- 
spiel gegen Island fürchterlich über das Mode- 
rator en-Duo Delling und Netzer. Vóller war 
damals Trainer der Fußball-Nationalelf und die hatte an diesem 
Tag ein mageres 0:0 gegen das winzige Island gespielt. Aber ihn 
regte nicht das Spiel auf, sondern dieses »Gequatsche« 
dieser »Scheiß«von diesem »Unterhaltungsty pen Del- 

ling«und diesem Netzer, der - laut Vóller - »früher 

nur Standfußball«gespielt hat. Als Voller sich lang- 
sam zu beruhigen schien, kitzelte ihn Waldi mit 
ein paar Fragen noch einmal und dann sagte Vol- 
ler den legendären Satz: Я a Waldi, du sitzt hier 
locker auf deinem Stuhl, hast vorher drei Wei- 
zenbier getrunken und bist schón locker.« 

Am nächsten Tag war Weißbier im Himmel. Es 
wurde nicht nur in allen Talkshows und Zei- 
tungen thematisiert, sondern wurde zur Legende. 
Keine Werbekampagne von einer der grofsen 
Brauereien hatte jemals einen solchen Weißbier- 
Hype auslósen kónnen wie das Interview der beiden 
neuen Streithähne Vóller und Hartmann. Waldi 
bekam anschließend sogar einen Sponsoringvertrag 
mit einer Brauerei, obwohl jeder Sportreporter von 
München weiß, dass er gar keines trinkt. Im Gegensatz 
zum Kaiser - Franz Beckenbauer, Werbetestimonial 
bei Erdinger Weißbier und tatsächlicher Liebhaber des 
Getranks (>So, jetzt trink ma erst einmal ein Weißbier 4 
trug ebenfalls zur Legendenbildung des bayerischen 
Grundnahrungsmittels bei: Während des aktuellen 
Sportstudios 1994 organisierte das ZDF eine Live-Schal- 
tung zur Meisterfeier des FC Bayern. Der Münchner 
Klub hatte die Meisterschaft an diesem Tag hauchdünn 
mit nur einem Punkt Vorsprung vor dem 1. FC Kai- 
serslautern entschieden. Beckenbauer war erst nach 
der Winterpause als Trainer eingesprungen, weil 
man sich von Erich Ribbeck getrennt hatte. Als 
Beckenbauer während der Meisterfeier auf eine 
Torwand schießen sollte, nahm er sein Weißbier- 
Glas, setzte es auf dem Boden ab und legte den 
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Ball zur Erheiterung der Zuschauer oben drauf. Natürlich traf 
der Kaiser vom Weißbierglas den Ball direkt ins Loch rechts 
unten. Die Menge tobte. 
Seit den erfolgreichen 90er-J ahren gibt es auch die berühmte 
Weißbierdusche beim FC Bayern nach jeder gewonnenen Meis- 
terschaft. Legendär auch, wie Giovane Elber Ottmar Hitzfeld 
mit Bier übergoss, und Sammy Kuffour wie ein kleines Kind 
darüber lachte. Der damalige Sponsor »Erdinger Weiß- 
bier«stiftete hierfür die extragr olsen Magnumgläser. 
Dank all dieser Geschichten und dem - ehrlich 
gesagt - irrsinnig frischen Geschmack, ist Weiß- 
bier яп« Das belegen auch die Zahlen: Es ist die 
einzige deutsche Biersorte, die noch jährliche 
Wachstumsraten erzielt. 
Früher war das Brauen von Weißbier verboten. 
Nur ein einziger Adliger, der Freiherr von 
Degenberg, hatte das verbriefte Recht, diese Art 
von Bier herzustellen. Weißbier ist ja ein ober- 
gariges Bier und wird mindestens zur Hälfte aus 
Weizenmalz gebraut. Das wollte der damalige 
Herrscher Herzog Wilhelm IV. der Bevolkerung 
aber als Ernährungsgrundlage sichern. Ein paar 
hundert | ahre später, gegen 1700, hielt der Staat 
das WeifSbier-Monopol. Erst gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts bekamen Brauereien die uneinge- 
schränkte Erlaubnis Weizenbier zu brauen. 
Es heifst übrigens nicht Weizenbier. Das sagen nur 
Hamburger und Zugereiste (Zuagroaßteg. Wer in 
Bayern Obergariges trinkt, bestellt ein Weißbier, am 
besten ein naturtrübes Hefeweizen. In Städten wie 
Wien muss man diesen Zusatz grundsätzlich dazu 
sagen, sonst bekommt man ein Kristallweizen. Ange- 
stoßen wird immer am unteren Glas, und die 
Legende, еп Weißbier müsse mit einer Scheibe 
Zitrone serviert werden, ist ein Schmarrn. Für den 
perfekten Genuss: Vor dem Einschánken das Glas 
gut mit Wasser ausspülen, danach schrag halten 
und am Ende die Hefe, die sich am Flaschenboden 
gesammelt hat, ganz ins Glas füllen. Ein Gemisch 
aus Weißbier und Limonade heißt »Russs und 
mit Cola wird es »Neger« genannt. O 
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WHSSBIER 


SCHNEIDER WEISSE 


Georg Schneider ist in München einer der 
Hausherren. Früher residierte die Brauerei direkt 
um die Ecke vom Hofbrauhaus. Seit 1872 wird 
mit 5,4 % Alkohol gebraut. Allerdings schmeckt 
die Schneider Weisse sofort anders als alle 
anderen WeiBbiere. Das liegt an der heftigen 
Würzung und dem Duft von Nelke und Muskat- 
nuss. Das Stammhaus ist übrigens noch immer im 
»Tal«von München. Info: www.schneider-weissede 


SCHNEIDER 
\ WEISSE 


WEIHENSTEPHANER WEISSBIER 


Wenn man am Flughafen München mehr als zwei 
Stunden Aufenthalt hat, lohnt sich ein Ausflug ins 
nahegelegene Weihenstephan bei Freising. Dort steht 
die Brauerei und dort hat es auch einen Biergarten 
mit dem bekannten Weihenstephaner Weiß bier. 
Es schmeckt sehr leicht und hat einen hohen 
Hefeanteil. Ideal für den Vielflieger, der nicht 
in der Senatorlounge verdursten will. 

Info: www.brauerei-weihenstephan.de 


HEFE N » 


N WEISSBIER ; Y 
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ERDINGER WEISSBIER 


Erdinger Weißbier hat 5,3 % Alkohol und 
ist der Klassiker - in Bayern daheim und 
in der Welt zu Hause. 1,5 Millionen Hektoliter 
werden jedes | ahr in über 
70 Ländern ausgeschenkt. Die 
Ouantität resultiert aus Oualitat. Die strenge 
Auswahl an Weizen und feiner Sommerbrau- 
gerste schaffen das unvergleichliche 
Erdinger-Aroma. 

Info: www.er dinger.de 


AULANER 
Läd Weise 5 d 
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PAULANER WEISSBIER 


Paulaner gehört zu München wie Uli Hoeneß. 
Und das Hefe-Weißbier Naturtrüb ist der 
Verkaufsschlager Nummer eins aus der 

Paulaner Gruppe. Mit 5,5 % Alkoholgehalt ist 

das Paulaner Weifsbier auch eines der 
stárksten. Ideal für Biergartenbesucher, 
die das Auto stehen lassen wollen, weil es 
eh zu Hause in der Garage steht. 
Info: www.paulaner.de 


AUGUSTINER WEISSBIER 


Der Klassiker unter den Münchner Brauereien. 
Wenn das Oktoberfest stattfindet, wollen alle 
wegen des »Edelstoffs« ins Augustiner. Allerdings 
gibt's auf der Wiesn kein Weißbier (nur in 
Ausnahmefallen in der VIP-Box vielleicht). 
Das Augustiner Weißbier ist deshalb was 
für Traditionalisten und 
eingefleischte Münchner. 

Info: www.augustiner-braeu.de 


FRANZISKANER WEISSBIER 


Im Werbespot rastet ein Monch auf einer Bank. Er 
trinkt einen Schluck Franziskaner und rät: einfach 
mal abschalten und genießen. Franziskaner hat nur 
5,0 % Alkoholgehalt und schmeckt am besten eiskalt. 

In Bayern lieben es die Sportler, weil es eines der 
frischesten Biere überhaupt ist. Der Name Franziskaner 
stammt übrigens von den Klosterbrüdern, die ihr 
Haus gegenüber der Brauerei hatten. 

Info: www.franziskaner.info 


MSI empfiehlt Windows Vista® Home Premium ү MSI 
NOTEBOOK 


E GET 08/2008 
TESTSIEGER 


* Original Windows” XP Home 
* Ultramobil bei voller Ausstattung 

* Überall leicht surfen mit WLAN, Bluetooth und Gigabit-LAN 

e 10" Bildschirm mit einer Auflösung von 1024x600 Pixel 

* Immer in Sichtweite via 1.3 Megapixel Webcam und Mikrofon 

e Multimedia-Genuss dank 80 GB Festplatte für Video, Musik und Bilder 
* 4in1 Kartenleser und Stereo-Lautsprecher 

* Anschlussfreudig durch 3 USB 2.0 Verbindungen 

* Immer dabei mit 1.1kg Gesamtgewicht inkl. 3 Zellen Akku 


Wer das Wind Netbook U100 inklusive Original Windows^ XP Home 
haben will, braucht nicht tief in die Tasche zu greifen, es ist in schwarz, 
weif3 oder pink schon für 399,- € UVP erhältlich. 


MSI Netbooks erhalten Sie bei: 
Alternate | Amazon | Arlt | Avitos | E-Bug | HwH Multimedia Store | Mindfactory | Notebooksbilliger.de | Redcoon 


Oooh Bruce, 
Du unartiger 


kleiner Schlingel... 


ILLUSTRATION: CHRISTIAN ECKERT 


Fünf Deutsche in einem Audi Ouattro 
erreichen die italienische Grenze. Der 
italienische Zollbeamte stoppt sie und 
sagt: »Esse isse illegal zu fahrende in 
eine Audi Quattro mitte fünf Perssonne!« 
- »Was meinen Sie damit, es ist illegal?«, 
fragt der deutsche Fahrer. »Quattro heifste 
vier«, antwortet der italienische Zoll- 
beamte. »Ouattro ist nur der Name des 
Autos«, sagt der Deutsche ungläubig, 
»Sehen Sie in die Papiere: Dieses Fahr- 
zeug kann fünf Personen transportieren.« 
»Dasse könne Sie Ihre Großemuter 
erssälle!«, antwortet der Zollbeamte, 
»Quattro heißte vier. Sie habbe fünnfe 
Perssonne in die Auto unte brechen 
sommit die Gessese!« Der Fahrer ant- 
wortet aufgebracht: »Sie Idiot! Holen Sie 
sofort Ihren Vorgesetzten, ich möchte 

mit jemanden reden, der kompetent ist!« 
— »Das tutte mir leitt«, antwortet der Ita- 
liener, »er kanne nickte komme ... Erisse 
noch beschefftigd mitte ssswei Perssonne 
in einne Fiat Uno!« 


Zwei Freunde beim gemeinsamen Videoabend. 
Sagt der eine: »Hey, warum gucken wir uns 
denn den Porno rückwärts an?« Darauf der 
andere: »Ich finde die Stelle so geil, wo die 
Nutte dem Freier das Geld zurtickgibt!« 


Die Lehrerin fragt: »Was ist ein Steinbutt?« 
Der kleine Holger meldet sich: »Na, das ist 
ein sehr flacher Fisch.« — »Und, weißt du 
auch, warum er so flach ist?« -- »Na, weil 

er Sex mit einem Wal hatte.« Die Lehre- 

rin ist entsetzt und schleppt den kleinen 
Holger zum Direktor. Dort verteidigt sich 
der Kleine. »Die Lehrerin stellt immer so 
provozierende Fragen! Sie hatte doch auch 
fragen können, wieso der Frosch so grofse 
Augen hat.« Meint der Direktor: »Ach? Und 
warum hat der Frosch so große Augen?« 

> »Weil er zugeguckt hat.« 


Der Feriengast wálzt das spanische Wórter- 
buch und hinterlásst einen Zettel für die 
Pensionswirtin: »Signora! Gestern kampften 
zwei Ratten miteinander in meinem Zim- 
mer!« Am Abend findet er die Antwort: 
»Werter Herr! Haben Sie bei dem niedrigen 
Zimmerpreis etwa Stierkampfe erwartet?« 


Der Ehemann stürzt ins Schlafzimmer und 
schreit: »Schnell, Tina, zieh dich an, das 
ganze Haus brennt!« Kommt eine aufge- 
regte Stimme aus dem Kleiderschrank: 
»Rettet die Móbel, rettet die Móbel!« 


Unterhalten sich zwei Nachbarinnen am 
Gartenzaun. Plótzlich kommt der Mann der 
einen mit einem riesengrofsen Blumenstrauß 
nach Hause. Sagt sie: »Oh weh, wenn ich das 
schon wieder sehe, da kann ich wieder das 
ganze Wochenende die Beine breitmachen.« 
Daraufhin ganz verwundert die andere: 
»Wieso, habt ihr denn keine Vase?« 


Treffen sich zwei Freunde nach längerer 
Zeit wieder. Sagt der eine: »Du bist doch 
jetzt schon längere Zeit verheiratet, hast 
du jetzt auch viel weniger Sex als früher?« 
Antwortet der andere: »Wenn meine Frau 
nicht mit offenem Mund schlafen würde, 
hätte ich gar keinen Sex mehr!« 


WITZ DES MONATS 


Klein-Erna hat zum ersten 
Mal ihreTage. Sie geht zum 
kleinen Fritz und sagt: »Fritz- 
chen, Fritzchen, was soll ich 
machen? Ich blute hier unten 
und weifs nicht, wovon. Kannst 
du nicht mal nachgucken? « 

- »J a klar«, sagt Fritzchen. 
Erna zieht ihre Hose aus und 
Fritzchen legt sich unter Erna. 
Fritzchen guckt, guckt noch 
mal, reißt die Augen auf und 
schreit: »Ach, du Scheiße! Der 
ganze Sack ist abgerissen!« 


Sie schimpft: »Schon wieder ein Porno im 
Fernsehen!« Daraufhin meint er gelassen: 
»Du brauchst echt пе neue Brille. Da isst nur 
ein Vollbártiger eine Banane!« 


Ein Mann kommt zum Arzt und jammert: 
»Herr Doktor, Sex mit meiner Alten geht 
ja gar nicht mehr, was kann man denn da 
noch machen?« Da schlägt der Arzt vor: 
»Guter Mann, kaufen Sie doch einfach 
mal ein Sexspielzeug, dann klappt's 
auch wieder!« Gesagt, getan. Ein paar 
Wochen später ist der Mann wieder beim 
Arzt. Fragt der Arzt: »Und, klappt's jetzt 
wieder besser mit dem Sex?« Darauf der 
Mann begeistert: »Super! Ich hab meiner 
Frau eine Gasmaske gekauft und jetzt 
geht's ab wie wild!« Der Arzt verdutzt: 


»Und wieso?« Der Mann: »Na, erstens 
sieht meine Alte jetzt besser aus, zwei- 
tens stinkt sie nicht mehr so aus dem 
Maul und drittens geht sie ab wie die 
Post, wenn ich die Maske zuhalte!« 


»Warum sind denn in dieser Bar alle 
Hocker nummeriert?«, will ein Gast von 
seinem Nebenmann wissen. »Der Bar- 
keeper dreht alle halbe Stunde am Rou- 
lette. Und wenn die Zahl des Hockers 
kommt, auf dem man sitzt, darf man im 
ersten Stock bei einer wilden Orgie mit- 
machen.« — »Mensch, das ist ja super! Und 
warum machen Sie dann so ein mürrisches 
Gesicht?« - »Meine Nummer kommt und 
kommt nicht. Aber meine Verlobte ist 
gerade zum vierten Mal oben.« 


Sagt die eine Freundin zur anderen: »Ich 
habe deinen Mann mit einer Blondine am 
Strand gesehen.« — »Na und«, sagt die 
andere tolerant, »was hast du denn bei 
einem Mann in diesem Alter erwartet? 
Eimerchen und Scháufelchen etwa?« 


»Ich móchte um eine Gehaltserhóhung bit- 
ten. Mit dem Geld, das ich jetzt bekomme, 
kann ich keine grofsen Sprünge machen!« 
- »Das sollen Sie auch gar nicht. Schließ- 
lich habe ich Sie als Buchhalter eingestellt 
und nicht als Känguru!« 


Ein junger, katholischer Pfarrer wird als 
Vertretung des alten, ortsansássigen Pfar- 
rers gerufen, da dieser zu einem Kirchen- 
tag muss. Am zweiten Tag seiner Vertre- 
tungszeit kommt ein Mann und móchte 
beichten. Er sagt: »Vater, ich habe gesün- 
digt, ich habe gestern mit meiner Frau 
Analverkehr betrieben.« Der junge Pfarrer 
fühlt sich etwas überfordert, da er nicht 
weils, welche Strafe der alte Pfarrer geben 
würde. Also bittet er den Mann kurz zu 
warten, verlässt den Beichtstuhl und zitiert 
einen der Messdiener zu sich, um ihn um 
Rat zu fragen. Pfarrer: »Sag mal, was gibt 
der Alte denn für Analverkehr?« Messdie- 
ner: »Och, mal 'n Snickers, mal 'n Mars.« 


Der neue Azubi steht ratlos vor dem 
Reißwolf. »Kann ich helfen?«, fragt der 
Chef. »Ja, wie funktioniert das Ding 
hier?«, will der Azubi wissen. »Ganz 
einfach!« Der Big Boss nimmt das Bündel 
und steckt es in die Maschine. »Danke«, 
lächelt der Azubi erleichtert, »und wo 
kommen jetzt die Kopien raus?« 
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FOTOS: MIKE MEYER 
MAKE-UP: ALA TSI 
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DIESES HEISSE BILD VON: 


RADY 


EXKLUSIV AUF IHREM HANDY! 
SENDEN SIE EINFACH EINE 


SMS MIT EPG1 AN DIE 


40600 


UND SCHON HABEN SIEDAS 
EXCLUSIVE PENTHOUSE-GIRL | 
AUF IHREM HANDY. (2,99 EURO/SMS 
IN DER PENTHOUSECOVERLOUNGE, | 
JE + TRANSP); MAX. 3 SMS/WOCHE, | 
ENDE: STOP 
PENTHOUSECOVERLOUNGE 
AN DIE 40600 
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DIESES HEISSE BILD VON: 


EXKLUSIV AUF IHREM HANDY! 
SENDEN SIE EINFACH EINE 


SMS MIT EPG11 AN DIE 


7.40600: 

UND SCHON HABEN SIE DAS: 
EXGLUSIVEN PENTHOUSE-GIRE 
AUF IHREM HANDY. (2,99 EURO/SMS 
IN.DER PENTHOUSECOVERLOUNGE, 
ЧЕ + TRANSPJ, MAX; 3 SMS/WOCHE, 


ENDE: STOP 
PENTHOUSECOVERLOUNGE 
AN DIE 40600 
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DURCH COOLE UHREN IM TYPISCHEN STYLE 


L J KOMPLETTIEREN. TIME KILLS SLOWLY, BUT COOL 


ДЕ ИТ oe 
Ұқ k 
- ВЕЕ SEES e, 


deadhead 


LICKS 


Das peppt nicht nur den Smoking so richtig auf, 


sondern auch das graue Business-Ensemble -- die Ed- 
Hardy-Uhr ftir echte Kerle. Mit herzigem Totenkopf- 
Tattoo und dem kultigen Spruch »love kills slowly«. 
Der ist so etwas wie das Motto der Hardy-Uhren- 
Kollektion geworden. Zelluloid-Pirat Johnny Depp 


hatte seine helle Freude an dem Prachtsttick mit 


breitem Lederarmband und glitzernden Strasssteinen 


auf 12, 3, 6 und 9 Uhr. »Klar soweit?« 


geisha 


rules 


Cooles Spangen-Armband plus Uhr -- auf dem Zifferblatt 
prangt eine Geisha und ein Rosenmotiv. Damit macht man 
nicht nur Lärm bei jedem Schritt, sondern hat sich den Neid 
der Zeitgenossinnen auch redlich verdient. Punkige Eleganz 


am Arm -- kein Problem mit diesem Ed-Hardy-Modell. 


arose 
| 


f 


6 


Ist das noch Uhr oder schon Schmuck? Die trendige Damenuhr, die in dem 


Pailletten-Lederarmband integriert ist, glänzt durch das typische Rosenmotiv | 


und kann zum Punk-Outfit ebenso getragen werden wie zum kleinen 


Schwarzen. Ein Hingucker ist dieses Modell sowieso. Echt Ed Hardy eben. 


| Deutschland-Vertrieb über Fa. Christano (info Ocristano.de) 
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PRE-RACE- = 


KAUM WAR DAS TRAINING — HÀ 
AM NÜRNBERGER NORISRING 


ШИМИЗАОА LOCKTE SCHON DIE 


ERSTE PARTY: PENTHOUSE 
ZUM WARM-UP INS »MACH 1« 


Zum Auftakt des Porsche Carrera Cup am Norisring veran- 
staltete PENTHOUSE am 27. Juni ein Warm-up der Extra- 
klasse. 1.200 Partypeople - darunter viel Rennprominenz 
- rockten zum fetten House-Sound in der Nürnberger In- 
Disco »Mach 1«bis in den frühen Morgen. Sexy PENTHOUSE- 
Madels und heiße Go-go-Tanzerinnen sorgten für entspre- 
chende Stimmung. Sonntags hieß es dann »Start frei«für 
den Porsche Carrera Cup. 140.000 Zuschauer erlebten, wie 
Thomas J äger, erster Pilot des »Online Leasing Racing« 
Teams, nach rasanter Aufholjagd zwischenzeitlich auf den 
fünften Platz vorfuhr, ehe er sein Auto wegen Getriebe- 
schaden abstellen musste. Kollege Florian Schulze schied 
nach einem Unfall ebenfalls aus. Alle wichtigen Infos zu 
diesem und den kommenden Porsche-Carrera-Cup-Rennen 
gibt es unter: www.racecam.de. Keep on racing! 


MOVIE 


A ( 
PLATZ DA: KURZZEIT We 
BRA چ‎ TE THOMAS Jä = 


BIS AUF PLATZ 5 VOR E. 


BLUE Яр) Buddha to Buddha ቪው ዓዓ Нои 


— —Á , 
MY 


EROTIK UND MOTORPOWERÉ foe P= 
PETS VOR DER БТНЕТСНИМО VON ሀ. UPEX ` 


ጠመ (S 


ES GIBT MEHR ALS ZWEI GUTE | 
GRÜNDE, WARUM SEXY АМММА ` 
DAS GESICHT VON BLUE MOVIE IST 


IM TEST: AFEF UND TAIA 
GONNEN SICH MIT DEM 

| TREKSTOR MP3-PLAYER 
EINE MUSIKPAUSE 


SINA UND NADINE BEZIRZEN EINEN FERNSEH- 
MITARBEITER MIT DEM LUFTHANSA-COCKTAIL 


ዱ FÜR DIE PANGE NACHT DANK 


| DER SMODTHIESVON.TRUE FRUITS 
መ 


Me aT VON PARTYGASTEN 


trué s fruits BCE m» 


Enjoy now. THE HOUSE OF SOUND 
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DIEABENTEUER DES HERRN KURT 


L ше 


TEXT: KURT MOLZER - FOTOS: KURT EDER 


ASPHALT 


HERR KURT HATTE UND 
STRAFMANDATEN. SEIN NEUES VERKEHRSMITTEL IN DER STADT | 
IST EIN PFERD. ER WURDE DADURCH EIN GLUCKLICHERER ` 
MENSCH UND IST BEI DEN DAMEN BEGEHRT WIE NIE Lee 


ch habe mir ein Pferd gekauft, vor vier Wochen am Zigeunerpferdemarkt in Ostungarn, 

hart an der rumänischen Grenze. Es ist ein hoch gewachsener, stolzer und brauner 570- 

Kilo-Wallach. Wallache sind kastrierte Hengste. Man befreit sie von ihren Cojones, damit 
sie nicht jeder rossigen Stute hinterhergaloppieren und den ganzen Tag onanieren. Hengste 
befriedigen sich selbst, indem sie ihren Penis gegen den Bauch schleudern. Ich gab meinem 
Pferd den Namen »Hatatitla« (Blitz), wie Old Shatterhands Rappe. »Hatatitla« ist sechs Jahre 
alt, er kostete mich umgerechnet 5.000 Euro und eine Flasche Tokajer. Er wohnt jetzt, zusammen 
mit drei anderen Artgenossen, in den Stallungen eines Münchener Bürgerhauses, in dem vor 
vielen Jahren ein Pferdefuhrwerk-Unternehmer residierte. Ein meist besoffener polnischer 
Stalljunge namens Zbigniew kümmert sich um die Tiere. Er füttert sie mit Heu und Hafer, 
bürstet sie, bestellt den Hufschmied und bei Bedarf den Veterinärmediziner. Zbigniew erzählt 
mir, mein Pferd trinke innerhalb von einer halben Minute zehn Liter Wasser. Zbigniew schlaft 
im Stall, und ich glaube, er säuft den Wodka aus den Wasserkübeln für die Pferde. Ich bezahle 
rund 1.000 Euro Unterhalt pro Monat ftir »Hatatitla«, inklusive Zbigniew. 
Ich habe mein Auto gegen »Hatatitla« eingetauscht. Weil ich endgültig keine Lust mehr auf | | | 
ewige Parkplatzsuche und Strafmandate habe. Als Reiter mit seinem Pferd ist man Verkehrs- ፥? 
teilnehmer nach StVO mit allen Rechten und Pflichten. Man braucht keinen Schein dafür und 
darf überall hin, ausgenommen auf die Autobahn und die Bundesstrafse. Zu sämtlichen Ter- x 
minen in der Stadt reite ich auf dem Rücken meines Pferdes. Es ist ein ungemein hoher Gewinn 
an Lebensgualität und macht mich zu einem glücklicheren Menschen. 
Ich kann reiten wie der Teufel, das liegt in unserer Familie. Urgroßvater war Rittmeister beim 1 
Dragonerregiment No. 4 »Kaiser Ferdinand«, verwundet am 24. August 1914 in der Schlacht 
von Krašnsik, heute Polen. Damals haben wir Österreicher, das muss man sich auf der Zunge > қына 
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AN EINEM MONTAG UM 7.30 UHR: HERR KURT 
REITET AUF SEINEM WALLACH »HATATITLA« 
DURCH DIE MÜNCHENER MAXIMILIANSTRASSE 


DIEABENTEUER DES HERRN KURT 


zergehen lassen, den Russen in die Flucht geschlagen. 6.000 Gefangene 
haben wir gemacht, drei Fahnen, 28 Geschütze und 123 Maschinenge- 
wehre erbeutet. Unsere Parole hiefs: »Jeder Russ’ ein Schuss, jeder Fran- 
zos’ ein Stoß, jeder Brit’ ein Tritt — und Serbien muss sterbien!« Urgroß- 
vater erholte sich gut von dem Schuss in den Oberarm, und er ritt schon 
bald wieder heftige Attacken gegen die liebestollen Baronessen von 
Wien, weshalb sie dem Rittmeister den Spitznamen »Zerrtittmeister« 
gaben. Ich muss zugeben, ich bin sehr stolz auf ihn, und in der Schublade 
meines Schreibtisches liegt eine goldene Taschenuhr, die er vom Regi- 
ment als Erinnerung an seine Dienstzeit geschenkt bekam 

Wenn ich morgens, gegen acht Uhr, selbst schon gestriegelt und gebti- 
gelt, den Stall betrete, legt »Hatatitla« vor Freude die Ohren an und 
wiehert laut. Er hofft, dass ich ein paar Happchen von seinem Lieblings- 
essen dabei habe, Mohrriiben und Apfel. Manchmal kriegt er was, nicht 
immer, es ist ja nicht jeden Tag Weihnachten. Ich sage »Guten Morgen, 
mein Htibscher« zu ihm und tatschle seinen Hals. Dann sieht er mich 
an mit seinen riesigen braunen Augen, und mir wird klar, wie sehr ich 
ihn schon ins Herz geschlossen habe. 

Sobald wir auf der Strafse sind, drehen sich alle nach uns um. Ich kann 
mich an kein Auto erinnern, sei es nun Luxuslimousine oder Supersport- 
wagen, mit dem ich solches Aufsehen erregt hátte. Neulich standen 
wir auf der Leopoldstrafse im Stau, direkt hinter einem roten Ferrari 
F430 Spider. »Hatatitla« beugte sich weit nach vorn und beschnupperte 
die Glashaube, unter der sich, frei sichtbar, der Motor befand. Somit 
waren wir die Attraktion, und keiner interessierte sich für das schnelle 
Auto aus Italien. Ich war unterwegs zu einer gescháftlichen Bespre- 
chung ins Hotel Vier Jahreszeiten Kempinski. Am Eingang sprach ich 
zum Pagen: »Grüfs Gott, ich habe einen Termin in Ihrem geschátzten 
Hause, wáren Sie so freundlich, mein Pferd zu versorgen?« Er lachte 
wiehernd, hielt das für einen Scherz und sah hilflos seinen Kollegen 
an. Dann nahm er etwas ängstlich die Zügel zur Hand und band sie 
an einem Haken für Hundeleinen fest. Der andere Page, ein Afrikaner, 
brachte einen Kübel voll Wasser. Der Mann, man merkte es sofort, 
hatte keine Angst vor großen Tieren. Vielleicht haben seine Vorfahren 
im Busch noch Lówen und Elefanten erlegt. 

»Hatatitla« sieht, wie jedes gesunde Pferd, alles in siebenfacher Vergró- 
ßerung. Dieser Umstand führt gelegentlich zu brenzligen Situationen. 
Einmal ritt ich mit ihm durch die belebte Schellingstrafse in Schwabing. 
Ich reite ihn meist im Schritt, selten Trab, fast nie Galopp. In der Regel 
gilt: Je mehr Trab und Galopp, desto kürzer die Lebenszeit deines 
Pferdes. Wenn ich Glück habe, verbringe ich noch 15 bis 17 Jahre mit 
meinem Ross. Na ja, wie gesagt, Schellingstraße, im Schritt, ich dachte 
an nichts Bóses. Doch plótzlich, durch den Wind, kam eine Aldi-Tüte 
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dahergeflogen, auf »Hatatitlas« Augenhóhe. In »Hatatitlas« Augen ist 
eine Aldi-Tüte jedoch nicht bloß eine Aldi-Tüte, sondern ein siebenmal 
größeres, aufgeplustertes, raschelndes Flugmonster. Und prompt ging 
der Kerl durch! Wie von Furien gehetzt überrannte er drei rote Ampeln. 
Studentische Radfahrer steuerten, um ihr nacktes, junges Leben zu retten, 
todesmutig die Bordsteinkanten an. Das Volk rief voll wütendem Entsetzen 
von den Gehsteigen: »Mööörder, Polizeiiii!« Um die Wahrheit zu sagen: 
Ich bekam es mit der Angst zu tun, sah uns schon mit einem Bus zusam- 
menkrachen und durch die Fensterscheiben in die Filiale der Deutschen 
Bank hineinreiten. Die Schlagzeile in der »BILD«-Zeitung hätte gelautet: 
»PFERD DURCHGEGANGEN - BLUTBAD IN MÜNCHEN!« Sollte ich 
abspringen? Nein, dafür war es längst zu spät. Zum Glück kam kein Auto. 
»Brrrrr!«, machte ich, wie John Wayne, wenn er die Komantschen abge- 
hängt hat und sein Pferd hinter einem Felsvorsprung am Eingang des 
Canyon beruhigen will, »brrrr, ruhig, Brauner, alles gut.« Vor der vierten 
Ampel kam der Wallach endlich zur Besinnung. 

Ein anderes Mal stand ich an einer Kreuzung im Glockenbachviertel. 
Von rechts kam ein Vater mit seinem Kind. Das Kind, vielleicht vier oder 
fünf Jahre alt, hielt einen Luftballon in der Hand. Dieser Luftballon muss 
auf »Hatatitla« wie ein vom Himmel stürzender Zeppelin gewirkt haben. 
Er ging auf die Hinterhände. Der Vater stellte sich schützend vor das 
nun laut schreiende Balg. Durch gutes Zureden (»Welcher große Junge 
wird denn Angst vor einem Luftballon haben?«) und Abklopfen seines 
Halses war die Gefahr aber schnell gebannt. 


ferde sind extrem scheue Tiere. Beispiel: Ein paar Mal die Woche 
reiten wir durch eine schmale Straße, іп der es einen Fußgän- 
gerübergang gibt. Neulich war der Zebrastreifen dort frisch 
gestrichen. Mein neuer Freund stoppte abrupt, alle viere voraus 
wie Lucky Lukes »Jolly Jumper«, wenn er die Daltons sieht. Das blen- 
dende Weiß irritierte ihn, er scheute. Die einzige Möglichkeit, um wei- 
terzukommen, bestand darin, über den Gehweg auszuweichen. 
All diese Unwägbarkeiten nehme ich gern in Kauf. Erstens lerne ich 
mein Pferd mit jedem Tag besser kennen, zweitens dominieren die 
Glücksmomente. Bevor ich meine Arbeit in der Redaktion aufnehme, 
reiten wir morgens oft in den Englischen Garten. Immer unter dem 
gleichen Baum machen wir kurze Rast. Ich lese Zeitung, »Hatatitla« 
frühstückt saftiges Gras, und nebenan schnattern die Graugänse. Im 
Englischen Garten begegnet man noch Berittener Polizei. Die Pferde tun 
mir leid, sie machen einen depressiven Eindruck. Kein Wunder: Móchte 
man als Pferd von einem Bullen geritten werden? Neulich wollten sie 
uns anhalten, zwei waren es. Ich spürte sie von hinten immer schneller 
herantraben. Wahrscheinlich passte es ihnen nicht, dass mein Pferd > 
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DIEABENTEUER DES HERRN KURT 


kein Nummernschild am Hintern montiert hatte und ich keine Reiterstiefel 
trug. »Hüah!«, rief ich. Herr Kurt, Urenkel des »Zerrüttmeisters« vom Dra- 
gonerregiment No. 4 »Kaiser Ferdinand«, würde diesen Bullen selbst barfufs 
auf einem Esel davonreiten. »Hüah!« Bóse Bleichgesichter seien hinter uns 
her, rief ich meinem Gaul zu. Ein Ruck ging durch seinen muskulósen 
Kórper, und dann galoppierten wir los. »Halt, stehenbleiben!«, hórte ich sie 
rufen. Ein Lasso hatten sie nicht dabei. Würden sie also gleich schießen? 
Wir ritten querfeldein, hatten einen ziemlichen Affenzahn drauf und alsbald 
einen deutlichen Vorsprung. 50 austoben konnte »Hatatitla« sich das letzte 
Mal vermutlich in der ungarischen Puszta bei seinen Vorbesitzern. Nach 
ungefáhr zwei Minuten gaben die Bullen die Verfolgung auf. Ihre Schind- 
mähren hatten gegen meinen »Blitz« nicht den Funken einer Chance. 


ei den Damen bin ich begehrter denn je. Unlangst ritt ich, beklei- 
det wie ein englischer Herrenreiter im Tweedjackett, durch die 


Isarauen. »Hatatitla« nahm die Witterung einer Joggerin auf und 
fiel unaufgefordert in leichten Trab. Er schien an ihrem blonden, im 
Lauftakt wippenden Pferdeschwanz Gefallen zu finden. Vielleicht erin- 
nerte der kastrierte Hengst sich an bessere Tage. Wir hatten das holde 
Geschópf schnell eingeholt. Das Hufgetrappel lief$ sie aufhorchen. Im 
Laufen drehte sie sich um und láchelte: »Sie dürfen mich gern überholen, 
was für ein schönes Pferd!« — »Er heift »Hatatitla«.« Die Blonde ver- 
schluckte sich an ihrem Lachen: »Ist das nicht aus »Winnetou<?« — »Bravo, 
sehr richtig.« Wir verabredeten uns für den Donnerstag. 

Dank des Gauls ergeben sich die amourósen Dinge wie von selbst. Am 
wirkungsvollsten ist der Überraschungseffekt. Vergangenen Dienstag 
hatte ich ein Rendezvous mit Ernestine im Café Tambosi am Odeonsplatz. 
Wir hatten uns am Tag davor im Supermarkt kennengelernt. Kaiserwetter, 
das Tambosi bis auf den letzten Platz besetzt. Ich hoch zu Ross, alle 
Augenpaare auf »Hatatitla« und seinen Reiter gerichtet. Das Bienenge- 
summ der Gespráche war schlagartig verstummt. Die Leute starrten 
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mich mit offenen Mündern an, als würden sie Paul Schockemöhle, König 
Artus und Gandalf den Grauen in Personalunion erblicken. Als Ernestine 
realisierte, dass der edle Reiter ihre Verabredung war, begann sie leicht 
hysterisch zu kichern: »Das glaub ich jetzt nicht.« 

Ich schwang mich gekonnt aus dem Sattel, machte das Ross an einem 
Halteverbotsschild fest und ging gelassen auf Ernestinchen zu. Ich tat, 
als wäre es die grófste Selbstverständlichkeit, auf einem braunen Wallach 
zur Verabredung ins Tambosi zu reiten. Und ich spürte geradezu, wie 
alle Frauen Ernestine um diesen coolen Asphaltcowboy beneideten. Was 
waren deren Typen mit ihren Z3s, TTs oder SLKs doch für unerträgliche 
Langweiler! Wir bestellten Kaffee und Sherry. Ein älterer Herr am Neben- 
tisch legte seine Hand auf meine Schulter und meinte bewundernd: 
»Junger Mann, Kompliment, das nenn ich Stil.« Nacheinander kamen 
Eltern mit ihren Kindern zu mir: »Darf man Ihr Pferd streicheln?« Ich 
lächelte und nickte nur. »Gehen wir ein wenig im Englischen Garten 
spazieren?«, fragte Ernestine. »Gern.« Was für ein Anblick: Tine und ich 
mit »Hatatitla« am Zügel die Ludwigstrafse hinunter. Als wir in den 
Englischen Garten einbogen, war es dunkel. »Fick mich, Cowboy, bitte«, 
flüsterte Ernestine. Da lagen wir schon im Gestrüpp. »Hatatitla« graste 
daneben und schmatzte glücklich. 

Das skurrilste Erlebnis mit meinem Pferd hatte ich in der Nàhe vom 
Marienplatz. Ich war im Kaufhaus, um mir mein Eau de Toilette zu besor- 
gen. »Hatatitla« hatte ich an einer Laterne geparkt. Als ich auf die Straße 
trat, sah ich, wie eine Politesse neben dem Tier stand und ein Knóllchen 
ausfüllte. Ich beobachtete sie aus gebührender Entfernung. Die Beamtin 
wusste nicht, wohin damit — ein Pferd hat ja keine Scheibenwischer. Sie 
versuchte, das Knóllchen unter den Sattel zu stecken. Worauf »Hatatitla« 
unwillig schnaubte. Ich ging hin: »Gibt es Probleme, gute Frau?« – »Sehen 
Sie das nicht? Ihr Pferd hat in der Fußgängerzone sein Geschäft verrich- 
tet.« In dem Moment kam eine alte Frau vorbei. Sie klaubte die damp- 
fenden Pferdeäpfel in eine abgewetzte Einkaufstüte: »Vergelt's Gott, 


danke schón, damit heiz ich im Winter.« Og 
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EROIISCHFEKLASSI KER 


DIE UNZUCHTIGSTE 


ERZAHLUNG ALLER ZEITEN 


DEN EPISODENROMAN МАС ALUN КЕЈ SCHRIEB DONATIEN 
ALPHONSE FRANCOIS DE SADE 1785 IN DER BASTILLE. DIE ita ጃር DIE 
KEINE SS ЫЯ АД БИШ ЕЕ БЕ, ENDET FUR 30 MENSCHEN TODLICH 


TEXT: TEDDY HOERSCH 


Am 2. November 1975 fand man den 
blutüberstrómten Leichnam von Pier 
Paolo Pasolini, italienischer Autor, Dich- 
ter, Zeichner und Filmemacher, auf einem 
Fufsballplatz in der rómischen Hafenvor- 
stadt Ostia. War es Ironie eines bósen 
Schicksals, dass er kurz nach Abschluss 
der Dreharbeiten zu »Die 120 Tage von 
Sodom« brutal ermordet wurde? War es 
nicht noch mehr Ironie, dass der homose- 
xuelle Pasolini, der in Büchern und Filmen 
den »Ragazzi« der armen Vorstädte ein 
Denkmal errichtet hatte, von dem jungen 
Stricher Pino Pelosi ermordet wurde. 
Pelosi gestand, wurde zu neun Jahren Haft 
verurteilt, aber verhedderte sich immer 
wieder in Widersprüche. Bis heute ist der 
Mord an dem unbequemen Intellektuellen 
Pasolini nicht restlos aufgeklärt. Klar ist: 
Er wurde mehrfach von einem Auto über- 
fahren. Sergio Citti, der zusammen mit 
dem Regisseur das Drehbuch zu »Sodom« 
verfafst hatte, erklärte noch 2005, dass 
Pasolini sich an seinem Todestag bemüht 
habe, gestohlenes Rohmaterial von »Salo 
oder Die 120 Tage von Sodom« zurückzu- 
bekommen. Es passt ins Bild, dass dieser 
Film nach dem Skandalbuch von Marquis 
de Sade Pasolinis filmisches Vermächtnis 
wurde. Denn auch er war - wie die Prota- 
gonisten von de Sades Buch - ein sexuell 


nach dem náchsten Kick ging. 


Diese Mühe machten sich die vier Liber- wawww ድምምምሮምድፏዷቋታሯቋቿም። 


tins, die »Die Schule der Ausschweifung« (Untertitel) eróffneten, nicht. 
Sie versammelten insgesamt 42 Personen um sich, die - teils freiwillig, 
teils gezwungen - ihnen sexuell zu Diensten sind. De Sade, der dieses 
Skandalwerk während der Haft in der Bastille an 37 Tagen mit winziger 
Schrift auf einer 12 Meter langen Rolle verfasste, folgt in den Beschrei- 
bungen sexueller Praktiken einer strengen Choreografie. Das erste 
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unn Jodom 


ANACONDA 


»PERSONEN SUMMA SUMMARUM: 46/ 
DAVON WERDEN GETOTET VOR DEM 
Getriebener, der náchtens auf die Pirsch 1, MÄRZ * 10 / NACH DEM 1. MARZ: 20 /« 


| Buch - als einziges vollendet, die übrigen 
| blieben skizzenhaft — umfasst die ersten 30 
Tage und handelt von den 150 einfachen 
Passionen: Bjakulieren in das Gesicht eines 
| Kindes, trinken von Urin, Essen von Kot, 
das Prostituieren der eigenen Tochter ... Die 
sadistische Kälte und Rationalität, mit der 
de Sade Perversionen bis hin zum Verstüm- 
meln und zur Ermordung des Sexualpart- 
ners festhält, brachte ihn zu Lebzeiten ins 
Irrenhaus und schockiert bis heute. Auch 
die erzählerische Konstruktion - eine 
geschlossene Gesellschaft findet sich 
zusammen, um sich Geschichten zu erzäh- 
len -- hat etwas Totalitäres Zu den Erzäh- 
lungen von vier älteren, lasterhaften Dirnen 
betreiben die vier Libertins ihre unter- 
schiedlichen Ausschweifungen, in die ihre 
Töchter und Gattinnen involviert sind. Am 
Ende der 120 Tage macht de Sade eine 
Rechnung auf, die in ihrer Grausamkeit an 
die Bürokratie des Holocaust gemahnt: 
| »Personen summa summarum ... 46/ 
| davon werden getötet vor dem 1. März: 10 
/ nach dem 1. März: 20 / es überleben also: 
| 16.« Kein Wunder, dass dieses Buch bis 
heute Kontroversen auslöst, denn es 
nimmt aufbedrückende Weise den nihilis- 
tischen Amoralismus der Nazis und den 
menschenverachtenden Wahn vom Über- 
menschen, der sich nimmt, was er will, und 
sich einen Dreck um die Gefühle anderer 
schert, vorweg. Kein Wunder auch, dass 
de Sade dem Sadismus seine Namen gab, 
denn was er in seinen Skizzen schildert, treibt einem bis heute die 
Schamesröte ins Gesicht oder Tränen in die Augen. Recht hatte der 
französische Adlige, als er in seiner monströsen Einleitung schrieb: 
»Und nun, Freund Leser, bereite Herz und Geist vor für die unzüch- 
tigste Erzählung, die erfunden wurde, seit die Welt besteht, Sie finden 
kein ähnliches Buch (...)« O4—g 


QUELLE: MARQUIS DE SADE, DIE 120 TAGE VON SODOM ODER DIE SCHULE DER AUSSCHWEIFUNG, ANACONDA VERLAG, KÓLN 2006 
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ЯОН WAR KEIN 
ALBINO! « 


AN DIESER STELLE TRETEN DIE TOTEN AUF. 

SIE SCHICKEN UNS GRUSSE, BOTSCHAFTEN, 
ANREGUNGEN, GESTANDNISSE ODER ERMAHNUNGEN 
AUS DEM JENSEITS. DIESMAL: 

DIE ZENTRALE FIGUR DER POP-ART, PLAUDERT UBER 
EIN VERHINDERTES FOTOSHOOTING MIT SEINEN 
FREUNDEN UND 

EIN ATTENTAT AUF SEINE PERSON UND SEINE 
SELTENEN PIGMENTSTORUNGEN 


Geboren am 6. August 1928 in Pittsburgh 
Gestorben am 22. Februar 1987 in New York 


»Ich habe, wie man vielleicht weiß, alles und jeden fotografiert, 
gemalt, gefilmt und auf Tonband aufgenommen. An einem 
kalten Winterabend in den Siebzigerjahren betrat ich, bewaffnet 
mit meiner Polaroidkamera, ein New Yorker Luxushotel. Ich 
wusste, dass meine beiden Freunde John Lennon und Elton John dort 
in einer Suite heftig am Koksen waren, Wie mir zugetragen wurde, 
sagte Elton John später in einem Interview über diese Zeit: »Wenn ich 
über die schneebedeckten Alpen fliege, denke ich an all den Schnee, 
den ich bereits genommen habe. 

Whatever, ich klopfte an der Zimmertür und lauschte. Nichts. Dann 
hórte ich aber, wie John Lennon zu Elton John sagte: »Sind das etwa 
die Bullen?« Darauf Elton John: »Woher sollen die denn wissen, dass 
wir hier koksen? Ich hórte Schritte. John Lennon rief halb erleichtert, 
halb genervt, offenbar nach einem Blick durch den Sucher: »Lieber 
Gott, das ist der durchgeknallte Warhol!< Und Elton John: »Lass den 
bloß nicht rein, der will uns doch nur beim Koksen fotografieren 
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Und damit hatte er recht. Ja, ich wollte diese beiden grofsen 
Musiker bei der Drogeneinnahme fotografieren. Was für ein 
Kunstwerk wäre das geworden! Hätte meine sämtlichen anderen 
Kreationen, die dämlichen Campbell-Suppendosen oder das Mao- 
Portrát, weit in den Schatten gestellt. 

Zugegeben: Ich kam selbst gerade vom Koksen, aus dem Studio 54. 
Ging hoch her an dem Abend, die ganze High Society war ver- 
sammelt, wir feierten den zehnten Jahrestag des fehlgeschlagenen 
Attentats auf mich. Die verwirrte Frauenrechtlerin Valerie Solanas 
feuerte drei Schüsse ab und verletzte mich lebens-gefáhrlich. Bei 
ihrem Prozess forderte sie dann die Tótung aller Mànner, um die 
Welt zu retten. Die Weiber ticken eben nicht sauber, da konnte unser- 
einer doch nur schwul werden. 

Was ich noch loswerden will: Ich war ein Verrückter, ein Hypochonder, 
ein von Ängsten Geplagter. Aber ich war kein Albino, ich hatte nur 
eine seltene Pigmentstórung, ich war kein Albino!« Ota 
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ENJOY RESPONSIBLY. 


